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Milan's Thronrede und Tisza's Interpellations⸗ 
Beantwortung. 

Man kann nicht ſagen, daß die Thronkede des Königs Milan und 
die Beantwortung der Interpellationen im ungariſchen Reichstage 
durch Tisza die Situation im Orient aufgeklärt haben. Immerhin 
aber bilden dieſe beiden Documente, namentlich in ihrem Zuſammen⸗ 
hange und in ihrer gegenſeitigen Ergänzung, zwei Markſteine für die 
Beurtheilung der Lage. Daß die ſerbiſche Thronrede nicht ganz nach 
Wunſch der öſterreichiſchen Diplomatie ausgefallen iſt, geht ſchon aus 
dem Umſtande hervor, daß der Telegraph volle 24 Stunden brauchte, 
um ſie von Niſch nach Wien zu übermitteln. Der König ſpricht von 
der „ſerbiſchen Staatsidee“, deren Träger er ſei, und proclamirt feinen 
Entſchluß, dem ſerbiſchen Volke deutlich vor Augen zu führen, „daß 
wir auf unſerer Hut ſein müſſen“. Ja, der Hauptſatz der Rede iſt 
eine einfache und ſehr energiſche Paraphraſe der Circularnote 
Garraſchanin's, daß Serbien darauf bedacht ſein müſſe, die Union 
ganz Bulgariens rückgängig zu machen, oder, wenn dies unmöglich 
ſei, das geſtörte Gleichgewicht auf der Balkanhalbinſel wiederherzu⸗ 
ſtellen, indem es auch einen Gebietszuwachs für ſich ſelber beanſpruche. 
Indeſſen, wenn es auch nicht ausdrücklich geſagt iſt, geht doch aus 
dem ganzen Tenor der Rede deutlich hervor, daß Milan die etwaige 
Action, durch die er eine Vergrößerung ſeines Landes erzwingen will, 
der Botſchafter⸗Conferenz unterordnet, die in Konſtantinopel zuſammen⸗ 
tritt, und deren Beſchlüſſe bezüglich der Vereinigung Bulgariens und 
Oſtrumeliens vorerſt abzuwarten gedenkt. Beſtätigt wird dieſe Auf⸗ 
faſſung durch die pofitive Erklärung Tisza's im ungariſchen Reichstag, 
es hätten die Mächte ſich ſehr beſtimmt dagegen ausgeſprochen, daß 
die Bewegung weiter um ſich greife, und es ſeien auch nach dieſer 
Richtung in letzter Zeit ſehr beruhigende Informationen eingelaufen. 

Von den Interpellationen war diejenige Szilagyi's im Namen der 
gemäßigten Oppoſition von einer ſo ſcharf geſchloſſenen Logik, daß der 
Miniſterpräſident nicht wohl mit ganz nichtsſagenden Phraſen aus⸗ 
weichen konnte. Der Interpellant ging von dem unbeſtreitbaren Satze 
aus, der Battenberger könne unmöglich ſo kühn oder in ſo großartiger 
Unkenntniß der wirklichen Vorgänge befangen geweſen ſein, daß er 
ſich leichtfertig über den Berliner Vertrag hinwegſetze, wenn die Groß⸗ 
mächte wirklich einig ſeien, denſelben gegen jede Verletzung zu ſchützen. 
Sein kecker Schritt beweiſe die Irrigkeit der Meinung, als ſeien die 
Vertragsmächte darüber einig, am Berliner Frieden nicht rühren zu 
laſſen. Deshalb ſcheine die Annahme berechtigt, daß in Kremſtier 
Verabredungen getroffen ſeien, aus denen der von den Pilſener 
Manövern zurückkehrende Fürſt Alexander den Muth zu feiner That 
ſchöpfte. Wolle man dies nicht vorausſetzen, ſo falle überhaupt die 
Annahme zu Boden, daß dieſe laut angekündigte Uebereinſtimmung der 
beiden Kalsermähte vorhanden wäre; oder man müſſe gar voraus⸗ 
ſetzen, daß wenigſtens in Bezug auf den Orient in der That keine 
Einigkeit zwiſchen den drei Oſtmächten herrſche. Dem gegenüber 
bemühte Tisza ſich, zunächſt die Bedeutung des Rendezvous von 
Kremſier auf ein Minimum herabzudrücken. Daſſelbe ſei ein 
bloßer Höflichkeitsget geweſen, da Kaiſer Alexander den Gegenbeſuch 
für Skierniewice noch ſchuldig geweſen ſei. Der Annexion Bosniens 
ſowie der Vereinigung Rumeliens mit Bulgarien ſei in Kremſier 
auch nicht mit einer Silbe gedacht worden, wie denn auch die Mächte 
von dem Ausbruche der Revolution in Philippopel ſammt und ſonders 
überraſcht worden ſeien. Der Miniſterpräſident accentuirte ſehr ſcharf 
das Recht der Türkei, ſogar mit bewaffneter Hand einzuſchreiten, 
nicht aber, ohne hinzuzufügen, daß dies jedoch nicht geſchehen dürfte. 
Im Uebrigen bewegte er ſich in unbeſtimmten Verſicherungen, 
Oeſterreich werde dahin wirken, daß die Verhältniſſe den Verträgen 
„möglichſt entſprechend“ geordnet würden und behielt ſich natürlich für 
den Fall des Eintritts unerwarteter Ereigniſſe die Freiheit der Ent: 
ſchließung vor. 

Aus der ganzen Antwort, die das Abgeordnetenhaus ohne weitere 
Debatte zur Kenntniß nahm, geht hervor, daß, wie auch Tisza aus⸗ 
drücklich ſagte, die Mächte mit der Pforte darüber einig ſind, den 
Ausgang des Attentats auf den Berliner Frieden in den Botſchafter⸗ 
conferenzen zu Konſtantinopel zu regeln, wobei es dann ſehr harmlos 
erſcheint, daß die Pforte ſich theo retiſch alle ihre vertragsmäßigen 
Rechte vorbehalten hat. Vor der Hand ſteht demnach feſt, daß es 
mit der „freundſchaftlichen Vermittelung“ verſucht werden wird, aber 
Klarheit darüber, welche Ziele dieſelbe erreichen ſolle, oder ob über⸗ 
haupt eine Uebereinſtimmung der Signatarmächte über die letzteren 
bereits erfolgt iſt, erhalten wir nicht. Immerhin iſt es bemerkens⸗ 
werth, daß der ungariſche Reichstag, obwohl doch verfaſſungsmäßig die 
auswärtigen Angelegenheiten vor die Delegationen gehören, ſich ſein 
Recht, die hohe Politik in den Bereich ſeiner Debatte zu ziehen, nicht 
verkümmern läßt. 


f Deutſchland. 

K. Berlin, 5. October. [Der internationale Geologen⸗ 
Congreß.] (Schluß.) Die Sitzungen des internationalen Geologen⸗ 
Congreſſes fanden am 30. September, am 1., 2. und 3. October 
ſtatt und dauerten von Mittags bis Abends. Die Vormittage waren 
dem Studium der geologiſchen Ausſtellung gewidmet, oder dem Be⸗ 
ſuche der wiſſenſchaftlichen Inſtitute und Museen, an welchen Berlin 
ja ſo reich iſt. In der freigiebigſten Weiſe wurden an allen 
Sitzungstagen wiſſenſchaftliche Werke und Karten an die Mitglieder 
vertheilt oder ihnen bei größeren Werken die Zuſendung in Ausſicht 
geſtellt, ſo daß jedes Mitglied des Congreſſes vollſtändig darüber 
orientirt wurde, was in neueſter Zeit in unſerem Vaterlande auf 

dem Gebiet der Geologie gearbeitet iſt. — Bei den Berathungen 
herrſchte eine ſehr rege Betheiligung der Vertreter aller Nationen. 
Es würde zu weit führen, näher auf den Gang der Debatten einzu⸗ 
gehen. Es handelte ſich, eine Einigung darüber zu erzielen, in 
welcher Weiſe Zeitabſchnitte in der Bildungsgeſchichte unſeres Erd⸗ 
balls zu machen und wie dieſelben zu bezeichnen ſeien. Zwar iſt 
man ſchon lange in der Geologie darüber einig, in welcher Weiſe 
5 ſich die einzelnen Formationen, d. h. Bildungen einer und derſelben 
Zeit, gliedern und wie ſie auf die verſchiedenen Länder vertheilt ſind; 
jedoch iſt häufig der Geſichtspunkt, nach welchem dieſe Formationen 


laue 
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zwei Formationen nicht ſcharf zu ziehen, da Thierformen nach denen 
ja hauptſächlich das Alter beſtimmt wird, doch noch bis in die unteren 
Gebiete der jüngeren, d. h. darüber liegenden Schichten hinaufreichen 
und dadurch eine ſcharfe Abgrenzung verwiſchen. Auch beherrſcht 
kaum ein Geologe die geſammten Schichten der Erdoberfläche vollſtändig. 
Alle dieſe Fragen wurden auf dem Congreß erörtert und es wurde 
ſo die Ausführung der geologiſchen Karte unſeres Erdtheiles nach 
einem beſttmmten Syſtem geſichert, in welchem alle Staaten Europas 
mit arbeiten werden. Auch die Herſtellung eines Nomenclator 
palaeontologicus iſt durch den Congreß beſchloſſen worden; die 
Vertreter der einzelnen Staaten werden dahin wirken, durch pecu⸗ 
niäre Beihilfe die Ausführung deſſelben zu ermöglichen. Dieſes Werk 
wird etwa 15 bis 20 Bände, jeden mit annähernd 900 Seiten, um⸗ 
faſſen. — In den letzten Stunden jeder Sitzung wurden Vorträge 
gehalten. Allgemeines Intereſſe dürfte die Mittheilung erregen, 
welche wir einem Vortrage des Herr Oberberghauptmann und 
Miniſterialdirector Dr. Huyſſen⸗Berlin entnehmen, daß ſich das tiefſte 
Bohrloch der Welt bei Schladebach bei Halle befindet, welches noch 
im Betrieb ſteht und gegenwärtig bereits 1656,30 Meter tief iſt. 

Der Schluß der Sitzungen des Congreſſes fand am 3. October 
Nachmittags 6 Uhr ſtatt. Derfitalieniſche Profeſſor Cappellini ergriff 
das Wort zu folgender Rede: 

Meine Herren! Ich danke Sr. Majeſtät dem Kaiſer Wilhelm für die 
Gnade, daß Er den Congreß durch ſeine Regierung empfangen und in ſo 
liebenswürdiger Weiſe durch ſeinen Cultusminiſter eröffnen ließ. Der 
Einfluß Seiner hohen Protection äußerte ſich auf allen Unternehmungen 
des Congreſſes, und unſere Excurſion nach Potsdam wird uns 
noch größere Beweiſe Seines Wohlwollens geben. Ich danke der 
königlich preußiſchen Regierung, ſpeciell dem Herrn Miniſter der 
öffentlichen Arbeiten, welcher die Organiſation des Congreſſes in 
Berlin und die herrliche Ausſtellung in der Landesanſtalt zu über⸗ 
nehmen die große Güte gehabt hat und der zu den Greurfionen nach dem 
Harz und nach Staßfurt die ihm zu Gehot ſtehenden Mittel uns angedeihen 
läßt. Ich danke dem Herrn Cultusminifter für den gütigen Empfang in 
Berlin, für die herrliche Eröffnungsrede und für die uns überwieſenen 
werthvollen Publikationen. Ich danke dem Präſidenten des deutſchen 
Reichstages Herrn von Wedell⸗Piesdorf für das uns zur Verfügung ge⸗ 
ſtellte ſchöne Local des Reichstagsgebäudes. Ich danke den Herren Di 
rectoren der Muſeen für ihre Bereitwilligkeit, uns ihre ſchönen Samm⸗ 
lungen zu öffnen. Ich danke unſerem lieben Ehrenpräſidenten Herrn 
von Dechen, dem Organiſationscomité, Herrn Prof. Dr. Beyrich und dem 
unermüdlichen Generalfecretär Herrn Geheimrath Hauchecorne. 

Der Präſident des Congreſſes, Herr Geheimrath Beyrich, richtete 
darauf nachſtehende Worte an den Congreß: 

Geſtatten Sie mir, 1 für die letzten Worte, die ich an Sie richte, der 
Sprache zu bedienen, in der ich zu denken gewohnt bin. Als eine große 
Zahl der hervorragendſten Geologen des alten und neuen Continentes in 
Paris zu dem erſten internationalen Geologencongreß verſammelt waren, 
hatte in Deutſchland der Gedanke, daß Congreſſe unſerer Wiſſenſchaft einen 
großen Nutzen gewähren könnten, noch nicht Wurzel gefaßt. Deutſchland 
fehlte unter den Ländern denen die Vicepräſidenten der einzelnen Länder 
angehörten. Anders war es auf dem zweiten Congreß zu Bologna. Die 
ausgezeichneten Arbeiten der in Paris gewählten Commiſſionen hatten uns 
belehrt, daß die wichtigſten und ſchwierigſten geologiſchen Probleme zur 
Sprache kommen würden. Da glaubten wir denn auch nicht fehlen zu 
dürfen, um unſere Meinungen mit denen unſerer Collegen austauſchen zu 
können. Wie ſehr aber waren wir überraſcht über das, was uns in Bologna 

eboten wurde. Wir ſahen, daß die Geologie in Italien bereits eine populäre 

iſſenſchaft geworden war, und wir betrachteten bewundernd das, was die 
Geologen Italiens, mit friſcher jugendlicher Kraft voranſchreitend, vor unſeren 
Augen ausgebreitet hatten. Wie ſchwer war die Aufgabe, die uns geſtellt 
wurde, als Italien und ſeine Gäſte uns zuriefen „wir wollen das änchſte 
Mal nach Deutſchland kommen, damit auch Ihr zeigen könnt, was Ihr 
zu leiſten im Stande ſeid.“ Möge es uns denn gelungen ſein, Ihnen zu 
zeigen, daß auch hier mehr vorhanden iſt, als Sie vielleicht erwartet haben. 
Die hohe Ehre, welche mir zu Theil wurde, indem Sie mir die Würde 
des Vorſitzenden dieſer großen Verſammlung hervorragender Geologen 
übertrugen, tft kaum verdient durch das Wenige, was ich in unſerer Wiſſen⸗ 
ſchaft zu leiſten im Stande war. Nehmen Sie meinen wärmſten Dank 
für das mir erwieſene Wohlwollen „und für die Nachſicht, welche Sie 
meiner Führung gewährt haben!“ ' ’ 

Dann ergriff der greife Ehrenpräſident Excellenz von Dechen 
das Wort. 
und Regſamkeit die Verhandlungen geleitet hatte. Mit Rührung 
dankte er für das liebenswürdige Entgegenkommen des Congreſſes und 
ſprach ſeine Freude aus, an ſo ehrenvoller Stelle berufen zu ſein. 

Auch Herr Geh. Rath Hauchecorne dankte und ſprach den 
Wunſch aus, daß die Freunde und Mitarbeiter des gemeinſamen 
Werkes auch Freunde bleiben mögen. 

Zum Schluß hielt Profeſſor Dr. Sapparet (Frankreich) fol: 
gende Rede: 

Einen großen Theil des Erfolges des Congreſſes verdanken wir der 
Organiſation; einen ebenſo großen, aber auch der Liebenswürdigkeit, 
welche wir in Deutſchland gefunden haben. Die Geologie iſt eine Wiſſen⸗ 
ſchaft, welche uns lehrt, bis 1 welchem Grade die politiſchen Grenzen oft 
künſtliche ſind; die unmittelbare Arbeit auf dem Congreß iſt die Haupt⸗ 
ſache. Unſere Väter hatten den Spruch, daß, wenn zwei Menſchen das 
Brot brächen, gab es keinen Streit mehr unter ihnen; die Geologen zer⸗ 
brechen aber den Stein und theilen die Stücke; ihre Einigkeit wird alſo 
um ſo feſter ſein. Dieſe Einigkeit in Paris begründet, in Bologna be⸗ 
feſtigt, in Berlin geheiligt, kann in London nur noch beglaubigt werden. 
Ehre alſo der geologischen Wiſſenſchaft. 

Geheimrath Beyrich erklärte hierauf den Congreß für beendet. 
Der Aufenthalt der Mitglieder in Berlin fand ſeinen Abſchluß am 
Sonntag mit einer gemeinſamen Fahrt durch Babelsberg und die 
Parks um Potsdam. Se. Majeſtät der Kaiſer hatte genehmigt, daß 
ſämmtliche Wege der Parks und Anlagen, deren Betreten ſonſt nur 
Fußgängern geſtattet tſt, von den Congreßmitgliedern befahren werden 
dürften. — Am Montag beginnen die Arbeiten im Felde, da der 
Geologencongreß wiſſenſchaftliche Greurfionen nach Thale, Staßfurt 
und die ſächſiſche Schweiz unternehmen will. 


[Das conſervative Central⸗Comité (C. C. C.)] erläßt 
ein Circular, in dem es erklärt, daß nach der Stellungnahme einer 
Reihe Bürgervereine gegen den „conſervativen Wahlverein“ es den 
Anſpruch nicht mehr erhebe, die conſervative Wahlagitation in Berlin 
zu leiten. Das Comité werde ſich darauf beſchränken, die ihm er⸗ 
gebenen Gruppen zuſammenzuſchließen, um ſie für die Wahl mit den 
übrigen Conſervativen zu verbinden, und mit den Deutſcheonſervativen 
in den Provinzen Fühlung behalten. Der Vereinsvorſtand gebe die 
Hoffnung nicht auf, daß ſich bald alle Conſervativen in Berlin unter 
einer gemeinſchaftlichen Leitung vereinigen würden. Wenn die Per⸗ 


in Unterabtheilungen gegliedert find, an den verſchiedenen Arten ihres ſonen, welche ärti i i Ä i 
g \ d, f a 0 gegenwärtig an der Spitze des Vereins ſtänden, ein 
Auftretens ein verſchiedener. Häufig iſt auch die Grenze zwiſchen Hinderniß bildeten, würden fie zurücktreten, ſobald die Einheit ge⸗ 
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zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


fährdet ſei. ſolle jetzt überhaupt nicht 
die Bedeutung haben, als wolle der conſervative Wahlverein die aus⸗ 
ſchließliche Leitung der Agitation beanſpruchen. 

[Parteitag der deutſchfreiſinnigen Partei für Naſſau in 
Wiesbaden.] Der am Sonntag, den 4. October, in Wiesbaden abge⸗ 
haltene Parteitag der deutſchfreiſinnigen Partei begann — wie die „steif. 
Ztg.“ berichtet — am Vormittag im „Schützenhofe“ mit einer vertraulichen. 
Bene der Delegirten aus den einzelnen naſſauiſchen Wahlkreiſen 
unter Theilnahme des Reichstagsabg. Rickert als Vertreter des geſchäfts⸗ 
führenden Ausſchuſſes in Berlin. Die Vertrauensmänner⸗Verſammlung 
einigte ſich u. a. dahin, daß die Candidaten der Partei nach keiner Seite 
hin private Erklärungen über ihre politiſche Stellung abgeben, vielmehr 
sch lediglich auf ihre Erklärungen in öffentlichen Verſammlungen be⸗ 
chränken werden. SR . x 

Am Nachmittag fand eine öffentliche Verſammlung im Hotel Victoria 


ſtatt unter Theilnahme von ca. 1500 Wählern. Der Saal war für die 


Zahl der Erſchienenen viel zu klein. Landtagsabg. Wißmann eröffnete: 
die e worauf Reichstagsabg. Schenk zum Vorſitzenden ge⸗ 
wählt wurde. Abg. Rickert wurde bei feinem Erſcheinen mit lebhaften. 
Beifall und Hochrufen begrüßt. g 

Abg. Rückert dankt für den freundlichen Empfang; ſtets ſei die Grün⸗ 


dung einer großen Partei fein Ziel geweſen, aber nicht um der Partei ſelbſt: 


willen, ſondern um deſto wirkſamer dem Vaterlande zu dienen. Parteien 
ſind nothwendig, aber wir dürfen nie vergeſſen, daß wir alle Kinder deſſel⸗ 
ben Vaterlandes ſind. In Naſſau iſt ein kräftiger liberaler Geiſt vor⸗ 
handen. Hier haben alle wahrhaft liberalen Männer ſtets feſt zuſammen⸗ 
gehalten, darin waren uns die Naſſauer ſtets ein Vorbild. Proteſtiren 
aber müſſen wir gegen den Mißbrauch der liberalen Fahne im Bündniß 
der Naſſauer Nationalliberalen mit den Conſervativen. Dieſelbe Liebe zu. 
Kaiſer und Reich verbindet uns, aber verächtlich wären wir, wenn wir 
darum alles bejahen wollten, was die Regierung vorſchlägt, auch wenn es, 
für uns ſchädlich iſt. Redner ſchildert, wie ungerechtfertigt der Vorwurf 
gegenüber der freiſinnigen Partei iſt, daß ſie nur negative Politik treibe, 
an der Hand der von derſelben gemachten Bewilligungen und angenom⸗ 
menen Geſetze. Die Nationalliberalen ſind eine ebenſo uneinige wie zer⸗ 
fahrene Partei. Ihr Wahlaufruf iſt ſo unklar und allgemein ge⸗ 
halten, daß ihn) an vielen Stellen jede Partei unterſchreiben kann. 
Die letzten 6 Jahre conſervativer Politik find unfruchtbar; während große. 
ſocialpolitiſche Pläne Daene und Berufsgenoſſenſchaften gegründet werden, 
verkümmern die Landgemein deverhältniſſe immermehr in Ermangelung 
zeitgemäßer Reformen. Redner ſchildert die finanzielle Lage. Die Finanzen 
werden immer verworrener, jemehr eine Verqqickung mit der Reichsgeſetz⸗ 
gebung erfolgt. Die Landtagswahlen ſollen jetzt eine Generalprobe für: 
die Reichstagswahlen ſein. Dann erſt wird bei der Auflöſung des Reichs⸗ 
tages das wahre Programm der ſogenannten Mittelparteien zum Vor⸗ 
ſchein kommen. Zwiſchen Conſerpativen und Freiconſervativen iſt nur ein 
minimaler Unterſchied. Ein Bündniß zwiſchen uns und der Centrums⸗ 
partei iſt nicht vorhanden, dagegen verbinden ſich die Conſervativen überall 
mit der Centrumspartei, mit Welfen und ſelbſt mit Polen. Auch wir 
wollen Reviſion der Maigeſetze, wir wollen keine diseretionären Gewalten 
der Regierung in Kirchenangelegenheiten aufrecht erhalten. Fürſt Bismarck; 
will nichts weniger als Vernichtung der Centrumspartei. Redner ſchließt 
unter anhaltendem Beifall mit dem Hinweis auf die liberalen Grundſätze, 
welche Preußen zu Anfang dieſes Jahrhunderts groß und ſtark gemacht haben. 

[Conſervativer Parteitag.] Dem am Sonntag in Hannover 
abgehaltenen eonſervativen Parteitage wohnten nach der Kreuzztg. 
etwa 200 Perſonen bei, von denen die Hälfte dem neubegründeten con⸗ 
ſervativen Provinzialverein für Hannover beitraten. Der 
Hauptredner des Tages, Herr von Rauchhaupt, ſprach die zuverſichlliche 
Hoffnung aus, daß Hannover eine Zukunftsprovinz der Conſerva⸗ 
tiven werde. Dieſe Soffmng ftüßt Herr von Rauchhaupt darauf, daß 
der Handwerkerſtand und die Landwirthe ſich nun und nimmer der natio⸗ 
nalliberalen Partei anſchließen würden, offenbar in der Vorausſetzung, daß 
die Handwerker ſämmtlich Zünftler und die Landwirthe ſämmtlich Agrarier 
ſeien. „Die Abſtimmungen der Nationalliberalen, ſo behauptete Herr von 
Rauchhaupt, ſtänden in ſchroffem Widerſpruch mit den ſchönen Worten, 
welche ihre Kundgebungen, insbeſondere das ſog. Heidelberger Programm 
und die jüngite Rede des Herrn von Bennigſen enthielten. Geh. Juſtiz⸗ 
rath Dr. Grimm wies darauf hin, daß die conſervative Partei in Heſſen⸗ 
Naſſau unter ziemlich gleichen Verhältniſſen, wie in Hannover, ſich ſeit 
1871 organiſirt und bald darauf den größten Theil der parlamentariſchen 
Sitze der Provinz in Beſitz genommen und jo den Particularismus voll- 
ſtändig vernichtet habe. 

Berlin, 5. October. [Proceß Gräf.] Schluß des ſiebenten Ver⸗ 
handlungstages. Lieschen Rother, welche ſchwer krank darnieder liegt, 
hat bei ihrer commiſſariſchen Vernehmung beſtritten, daß ſich Gräf ihr 
gegenüber irgend welche Zärtlichkeiten oder Unanſtändigkeiten erlaubt habe. 
Die Einzelheiten dieſer Ausſage entziehen ſich der Oeffentlichkeit. Zu be⸗ 
merken iſt, daß Lieschen Rother erklärt hat, ſie habe den Brief, in welchem 
ihr Alter auf 15¼ Jahre angegeben iſt, nicht geſchrieben, wiſſe auch nicht, 
wer ihn geſchrieben habe. Bezüglich des nur in Abſchrift vorhandenen 
Briefes, giebt Lieschen R. zu, daß ſie möglicher Weiſe denſelben mit der 
Phraſe geendet habe: „Mit vielen Grüßen und Küſſen!“ — Prof. Gräf 
erklärt bezüglich des Briefes, der von der Theaterluſt Lieschens ſpricht und 
daran erinnert, daß der Adreſſat auch an Bertha viel gethan habe: er er⸗ 
innere ſich dunkel, daß ihm einmal ein ſolcher Brief von Frau Rother vor⸗ 
gezeigt worden ſei. Die Zeugin Marie Reim hai keine Vertraulichkeiten 
und Zärtlichkeiten gemerkt; ſie hat einmal gehört, daß Prof. Gräf zu Frau 
Rother geſagt hat, er könne und werde an Lieschen nicht ſo viel thun, wie 
an Bertha; das habe ihm zu viel Geld gekoſtet. Den Thegterbrief hat die 
Zeugin gleichfalls geſchrieben, behauptet aber, daß derſelbe gar nicht an 
Prof. Gräf gerichtet war, ſondern an einem anderen Herrn. Präs.: An 
wen war er denn gerichtet? Zeugin (zögernd): Muß ich den Namen hier 
nennen? Präſ.: Sie dürfen hier nichts verſchweigen. Zeugin: Nun 
denn, an Herrn Hertzog. Präs.: An welchen Herrn Hertzog? Zeugin: 
An Herrn Rudolph Hertzog in der Breiten Straße. Präſ;:: In dem 
Briefe wird doch daran erinnert, daß der Adreſſat ſo viel auch an Bertha 
gethan habe. Hat denn Herr Hertzog jo viel an' Bertha gethan? 
Zeuge: Wie viel weiß ich nicht. Präs.: Haben Sie denn den Brief 
ſelbſt verfaßt? Zeugin: Nein, ich habe ihn nach dem Dictat der Frau 
Rother geſchrieben. Präſ.: Wie kommt es denn, daß in dem Briefe 
fälſchlich ſteht: „ich bin 15%, Jahre alt.“ Thatſächlich iſt doch Lieschen 
Rother heute noch nicht einmal ſo alt. Zeugin: Jedenfalls war es mir 
damals ſo geſagt worden und jedenfalls ſollte auch der Adreſſat dadurch 
mehr Zutrauen zu den Fähigkeiten von Lieschen gewinnen. 1 
Rother giebt zu, daß ſie der Zeugin fälſchlich gejagt habe, der Brief jet 
für Hertzog, thatſächlich ſei er aber für Prof. Gräf beſtimmt geweſen. 
Der Präſident hält ihr dagegen vor, daß es dann doch auffällig ſei, 
warum in dem Briefe ein ganz anderer Ton angeſchlagen worden ſei und 
warum denn dem Prof. Gräf, der doch mit den Verhältniſſen ganz ver⸗ 
traut geweſen ſei, das Alter falſch angegeben worden ſei. Die Zeugin 
Reim giebt ſodann die Möglichkeit zu, daß Frau Rother ihr den Wunſch 
ausgedrückt habe, daß Prof. Gräf in ein Verhältniß zu Lieschen treten 
möchte. Daß dies unſittlich ſein ſollte, habe ſie ſich nicht denken können. 
Der Vorſitzende ermahnt die Zeugin wiederholt eindringlich zur Wahr⸗ 
heit und hält ihr namentlich vor, daß ſie Nichts verſchweigen dürfe. 
Stgatsanwalt Heinemann; Ich bitte, daß ſich Bertha Rother zu dem 
Falle äußert. ertha Rother: Als ich am Wilhelmstheater zum erſten 
Male auftrat, war dort ein Fräulein at zu welcher Herr 
Rudolf Hertzog in Beziehungen ſtand, er hat mich damals auch 
kennen gelernt, ob er mir aber damals Aufmerkſamkeit er⸗ 
wieſen hat, weiß ich nicht. Staatsanwalt Heinemann erklärt ſeinerſeits 
die Ausſage der Zeugin für unwahr, ebenſo hält er es für erfunden, daß 


der Brief an Rudolf Hertzog gerichtet geweſen ſei. Zeugin Reim erklärt 
dem gegenüber, daß ſie ſogar einmal einen Brief an Herrn Hertzog ges 


Lieschen, welche Talent habe, etwas thun möge. 


menſchlichen Seelenſtimmungen fo erhaben ausdrücken, daß man im 


des Widerſtandes, der bis in die Mitte des Satzes fie) zu einem 
offenen Kampfe mit dem Gegner ſteigert, in welchem wir zwei mäch⸗ 


) Das „Braunſchweiger Tageblatt“ iſt in der Lage, die vorſtehende, 


schrieben, adreſſirt und air die Poſt getragen habe. Staatsanwalt Heine: 


merkt noch: in jenem Briefe war auch darauf hingewieſen worden, daß 
Herr Hertzog, der doch ſo viel für Schauſpielerinnen thue, doch auch für 
Den Brief ſollte Lieschen 
abſchreiben, es ſei jedoch nicht dazu gekommen. Nach einigen Fragen des 
Beiſitzers Dr. Friedenthal an die Zeugin beantragt der Staatsanwalt 
die Vorladung des Kind. Rudolph Hertzog als Zeugen. Die Vertheidiger 
Juſtizrath Simſon und R.⸗A. Kleinholz proteſtiren gegen dieſe Ladung. 
Das Zeugniß des Herrn Hertzog ſei ganz irrelevant, denn es könne doch 
nicht die Thatſache aus der Welt bringen, daß die Mutter Rother die Mit⸗ 
theilun emacht haben kann. RM. Caſſel ſchließt ſich 
dieſem Proteſt an. Die 5 müſſe doch einmal zu Ende geführt werden 
und nachdem auf Antrag des Staatsanwalts nun ſchon Zeugen aus Rügen 

eladen worden find, weil deren Väter einmal ſich geäußert haben, ihre 
Kinder könnten am Ende mehr Kalle bitte er doch dringend, die Beweis⸗ 
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an die Zeugin 


erhebung nicht ins Unendliche auszudehnen. 
Ladung des Herrn Rudolph Hertzog als Zeugen zu morgen früh 
wird die Sitzung um 5 Uhr vertagt. N 
Wahlnachrichten.] Die deutſchfreiſinnige Partei in Magde⸗ 
u hält, der „Magd. Ztg.“ zu Fog; Aalen Freitag eine öffentliche 
Verſammlung ab, in welcher Herr Dir. Büchtemann feinen Rechen⸗ 
ſchaftsbericht erſtatten und auch Herr Rickert ſprechen werden. — In 
lets hat geſtern eine Verſammlung nationalliberaler und libe⸗ 
raler Wähler den Compromiß, wonach Prof. Boretius und Ober⸗ 
amtmann pielberg als gemeinſame Candidaten aufgeſtellt werden, ge⸗ 
billig t. In einer von der Verſammlung beſchloſſenen Anſprache heißt es: 
ST en ſtädtiſch und ländlich hoch entwickelten Wahlkreiſe hat früher 
der Liberalismus, ſo lange er geeinigt auftrat, leichte und glänzende Siege 
errungen. Als aber Uneinigkeit zwiſchen den Liberalen entſtand, gelang 
fort den, dem Liberalismus feindlichen Parteien, einen in unſerem 
Wahlkreiſe kaum für md öglich Hahne Aufſchwung zu nehmen. Lernen 
wir aus dieſer jüngſten ergangenheit, eb be wir unſere Reihen wieder, 
bannen wir Hader und Zwietracht.“ Leider befolgen die Nationalliberalen 
in den meiſten Wahlkreiſen die entgegengeſetzte Taktik und unterſtützen, 
f die Vernichtung des Liberalismus 


es ſo 


direct oder indirect, die conſervativen, au 
gerichteten Beſtrebungen. 

Stuttgart, 3. October. [Der „Schwäbiſche Merkur“! beging 
heute ſein hundertjähriges Jubiläum. An der Feſtfeier nahmen neben 
ſämmtlichen Angeſtellten des Blattes die Vertreter der würtembergiſchen 
Preſſe und viele hervorragende Perſönlichkeiten des Landes theil. Die 
Familie Elben machte eine Jubiläumsſtiftung von 40 000 M. für die 
Hinterbliebenen und Arbeitsunfähigen ihrer Arbeiter. Den Redacteuren 
Dr. Lang und Dr. Rommel, die gleichzeitig ihr 25jähriges Dienſtjubiläum 
feiern, wurden hee bes auf Ehrengaben zu Theil, ebenſo weiteren Ange⸗ 
ſtellten. Dem Chef des Hauſes, Dr. Otto Elben, wurde vom König von 
Würtemberg die große Goldene Medaille für Kunſt und Wiſſenſchaft am 
Bande des Kronenordens, von Seiten des Fürſten von DON EN das 
Ehrenkreuz des Hohenzollern'ſchen Hausordens verliehen ie Stadt 
Stuttgart Men ebenfalls. Ein Feſtmahl vereinigte alle Theilnehmer 
der Feier, deren Schluß die Aufführung von lebenden Bildern u. ſ. w. 
bildete. Zur Feier des Tages hat der „Merkur“ ſeiner heutigen Nummer 
eine treue Copie ſeiner erſten Nummer vor 100 Jahren beilegen laſſen. 


Vermiſchtes aus Deutſchland. Durch Cabinetsordre wurde die 
Vereinigung Magdeburgs mit Neuſtadt⸗Magdeburg genehmigt. 
— Ueber einen Mord, welcher am Donnerstag bei Theerofen (in der 
Nähe von Hohenkrug) begangen wurde, herrſcht, wie die „N. Stettiner 
Ztg.“ berichtet, in der dortigen Gegend große Aufregung. Soweit der 
Thatbeſtand bisher feſtgeſtellt, hat ich dort Folgendes zugetragen: Am 
Donnerstag, Vormittags 10 Uhr, begab ſich die 27jährige Tochter Anna 
des Förſters Schultz zum Dohnenſtieg, um 1145 ihrer Gewohnheit die in 
demſelben gefangenen Vögel zu ſammeln. Als ſie indeſſen nach eingetre⸗ 
tener Dunkelheit noch immer nicht in die elterliche Behauſung zurückgekehrt 
war, wurden nach dieſer Richtung hin Nachforſchungen angeſtellt. Abends 
8 Uhr fand man die Vermißte an einem bene den d in gekauerter Stel⸗ 
lung erdroſſelt vor. Die That war mit einem der Anna gehörigen ſeide⸗ 
nen Taſchentuch verübt worden, mit welchem das Mädchen zugleich an den 
Baumſtaum feſtgebunden war. Der Knoten war derart feſtgemacht, daß 
das Tuch abgeſchnitten werden mußte. Nach den vorhandenen Spuren an 
der Leiche hat ein harter Kampf zwiſchen dem unglücklichen Opfer und 
en Mörder ſtattgefunden; hiervon zeugen beſonders die beiden Hand⸗ 

elenke, an welchem blaue Stellen, die nur infolge heftigen Ringens ent⸗ 
ander fein können, ſich ſcharf abzeichnen. Die Fußſpuren deuten darauf 
hin, daß der Mörder auf Strümpfen gegangen iſt, wahrſcheinlich um das 
Opfer nicht vorzeitig durch Fußtritte zu warnen. Der Mörder iſt bis jetzt 
noch unbekannt. 


Defterreid: Ungarn. 
Wien, 5. Dit. [Auflöſung der Stadtvertretung von 
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Die Neunte See v. L. van Beethoven.) 
Programm von Richard Wagner. 

Bei der großen Schwierigkeit, die Demjenigen, der zu einem ge⸗ 
naueren und innigen Bekanntwerden mit dieſem wundervoll bedeut⸗ 
ſamen Tonwerke noch nicht gelangen konnte, bei ſeiner erſten An⸗ 
hörung für das Verſtändniß deſſelben entſteht, dürfte das Beſtreben 
wohl erlaubt erſcheinen, einem wahrſcheinlich nicht ganz geringen Theile 
der Zuhörer, der ſich in der bezeichneten Lage befindet, nicht etwa zu 
einem abſoluten Verſtändniſſe des Beethoven'ſchen Meiſterwerkes ver⸗ 
helfen zu wollen — da dies wohl nur aus eigener, innerer Anſchauung 
hervorgehen kann —, ſondern durch Hindeutungen wenigſtens die Er⸗ 
kenntniß der künſtleriſchen Anordnung deſſelben zu erleichtern, die bei 
ihrer großen Eigenthümlichkeit und noch gänzlich unnachgeahmten Neu⸗ 
heit dem weniger vorbereiteten und ſomit leicht verwirrbaren Zuhörer 
zu entgehen im Stande ſein könnte. Muß nun zunächſt zugeſtanden 
werden, daß das Weſen der höheren Inſtrumentalmuſik namentlich 
darin beſteht, in Tönen das auszuſprechen, was in Worten unaus⸗ 
ſprechbar iſt, ſo glauben wir uns hier auch nur andeutungsweiſe der 
Löſung einer unerreichbaren Aufgabe ſelbſt dadurch zu nähern, daß 
wir Worte unſeres großen Dichters Goethe zur Hilfe nehmen, die, 
wenn ſie auch keineswegs mit Beethoven's Werke in einem unmittel⸗ 
baren Zuſammenhange ſtehen und auf keine Weiſe die Bedeutung 
feiner rein muſtkaliſchen Schöpfung irgendwie durchdringend zu be⸗ 
zeichnen vermögen, dennoch die ihr zu Grunde liegenden höheren 


ſchlimmſten Falle des Unvermögens eines weiteren Verſtändniſſes ſich 
wohl mit der Feſthaltung dieſer Stimmungen begnügen dürfte, um 
wenigſtens nicht gänzlich ohne Ergriffenheit von der Anhörung des 
Muſikwerkes ſcheiden zu müſſen. 
Erſter Satz. 
Ein im großartigſten Sinne aufgefaßter Kampf der nach Freude 
ringenden Seele gegen den Druck jener feindlichen Gewalt, die ſich 
zwiſchen uns und das Glück der Erde ſtellt, ſcheint dem erſten Satze 
zu Grunde zu liegen. Das große Hauptthema, das gleich Anfangs 
15 aus einem unheimlich bergenden Schleier nackt und mächtig heraus⸗ 
tritt, könnte dem Sinne der ganzen Tondichtung nicht durchaus un⸗ 
angemeſſen vielleicht überſetzt werden durch Goethe's Worte: „Ent⸗ 
behren ſollſt Du! Sollſt entbehren!“ Dieſem gewaltigen Feinde 
gegenüber erkennen wir einen edlen Trotz, eine männliche Energie 


von Richard Wagner herrührende Interpretation der neunten 
Symphonie, mit Bewilligung des Verlegers E. W. Fritzſch in Leipzig, 
dem zweiten Band der eſammelten Werke R. agner's zu enk⸗ 
nehmen. Wir zweifeln nicht, daß in allen muſikliebenden Kreiſen dieſe 
Erklärung der neunten Symphonie mit dem größten Ach geleſen 
werden wird. D. Red. 


ee ng Hern Felchen dh meiſter und mehrere Gemeinderäthe von Königinhof im Proceſſe wegen 
mann: ehaupte, daß Herr Herzog nie in irgend welchen Beziehungen : je best 
zur Familie Rother geſtanden hat, Die Zeuge bleibe habet und ber der dortigen Exceſſe verwickelt ſind, fo ſoll, wie beſtimmt verlautet, 
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die Stadtvertretung von Königinhof aufgelöſt werden. 
meiſter iſt bereits ſuspendirt worden. 


Frankreich. 

[Zu den Wahlen! wird der „N. Fr. Pr.“ aus Paris, Sten 
October, telegraphirt: Das Liſtenſerutinium hat ſich ſchlecht bewährt. 
Trotz vieler Wahlſtellen konnte man in Paris bis Abend noch kein 
Reſultat ausrechnen, weil das Serutinium nicht vorwärts ging und 
weil oft keine Serutatoren ſich einfanden, ſo daß einzelne Commiſſäre 
die Urnen verfiegelten, die Thüren des Wahllocales abſperrten, Siegel 
Die Präfectur ſchickte ſämmt⸗ 


Der Bürger⸗ 


anlegten und der Präfectur anzeigten. 
liche verfügbare Beamten, das Serutinium vorzunehmen. Auch 
Frauen machten ſich an die Arbeit, was nicht geſetzlich iſt. — Das 
genannte Blatt erblickt die Urſache der Niederlage der Republikaner 
hauptſächlich in der Tonkin⸗Affaire. Ein Präfect zeigte dem Miniſter 
an, daß eine Gemeinde, die bei der letzten Wahl noch alle Stimmen 
den Republikanern gab, diesmal regetionär ſtimmte, weil zwei junge 
Leute aus der Gemeinde in Tonkin gefallen waren. 


Nußland. 

[Ueber die Verhaftungen in Warſchau!] wird der „Poſ. 
Ztg.“ aus Warſchau, 3. October, geſchrieben: Wie verlautet, iſt die 
Polizei hier einer nihiliſtiſchen Geheimverbindung auf die Spur ge⸗ 
kommen. Perſonen, meiſtens Studenten und ſogar Schüler, die ſchon 
ſeit Wochen und Monaten überwacht wurden, ſind in der Nacht vom 
1. zum 2. d. M. arretirt worden. Man ſoll eine Menge höͤchſt gra⸗ 
virender Schriftſtücke vorgefunden haben. Ich war Zeuge einer recht 
traurigen Scene. Der ganze Hof des Polizeigebäudes war mit einer 
doppelten Poſtenkette beſetzt und aus dem Polizeiverwahr wurden bleich 
ausſehende junge Leute, deren Geſichtern der Ausdruck der Verzweif⸗ 
lung aufgedrückt war, einzeln herausgeführt und in je eine Droſchke 
geſetzt; zu beiden Seiten nahmen Soldaten mit aufgepflanztem Bajo⸗ 
nette Platz, während ſich ein Poliziſt zum Kutſcher auf den Bock ſetzte. 
Auch zwei Frauenzimmer bemerkte man unter der Menge der Ver⸗ 
hafteten, drei weitere Vertreterinnen des zarten Geſchlechts und zwar 
ihrem Berufe nach Schneiderinnen, waren in Männerkleidung. Der 
lange Zug bewegte ſich in der frühen Morgenſtunde nach dem Stadt⸗ 
gefängniſſe und zum Theil nach den Kaſematten der Citadelle. In 
der Stadt herrſcht ungeheure Aufregung. 


Balkan⸗Halbinſel. 

$ [Der rumeliotiſche Staatsſtreich.] Die „Indépendance 
Roumaine“, das rumäniſche Oppoſitions⸗ und Chauviniſtenblatt par 
excellence, will aus guter Quelle erfahren haben, daß Fürſt 
Alexander von Bulgarien von der rumeliotiſchen Bewegung ganz un⸗ 
verſehens und ahnungslos überraſcht worden ſei, und daß dieſelbe 
einzig durch Karavelow herbeigeführt worden ſei. Dieſer hätte die Abſicht, 
Bulgarien zur einzigen Großmacht der Balkanhalbinſel zu machen 
und arbeite nach dieſem Ziele mit beachtenswerther Energie. Sein 
Ziel ſei es, Rußland von der Erbfolge des „kranken Mannes am 
Bosporus“ ebenſo wie Oeſterreich ganz und gar auszuſchließen, ob⸗ 
gleich er augenblicklich noch mit den Panſlaviſten in Rußland kokettire. 
Der Streich ſei deshalb gerade jetzt erfolgt, weil er gefürchtet hatte, 
daß die Kaiſer⸗Entrevue zu Skierniewice zu dem Zwecke entrirt worden 
ſei, um die kleinen Balkanſtaaten an ihrer weiteren naturgemäßen 
Ausbreitung zu verhindern, und daß zu dieſem Zwecke beſchloſſene 
Maßregeln demnächſt zur Ausführung kommen ſollten. Daß übrigens 
in Oſt⸗Rumelien der Handſtreich ſchon lange vorbereitet geweſen ſei, 
geht aus der Thatſache hervor, daß die Muſtapha⸗Brücke über die 
Maritza, welche auf der Hauptroute zwiſchen der Türkei und der 
autonomen Provinz gelegen, vor einigen Monaten ohne jeden erſicht⸗ 
lichen Grund abgetragen wurde. Das rumäniſche Blatt ſpricht ſeine 
Anſicht offen dahin aus, daß Gavril Paſcha kein Opfer, ſondern ein 


Verräther an der Türkei allerdings zu Gunſten ſeines engeren Vater: ſie aus dem Dienſte des Landes zu treten haben. 
landes Oſt⸗Rumelien ſei; davon ſei man in Conſtantinopel nicht ſeine Offiziere aus bulgariſchen Dienften abberief, 
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tige Ringer zu J e e ee e ee e e e e e e glauben, von denen Jeder als  unäerwindiig 


vom Kampfe wieder nachläßt. In einzelnen Lichtblicken vermögen wir 
das wehmüthig ſüße Lächeln des Glückes zu erkennen, das uns zu 
ſuchen ſcheint, nach deſſen Beſitz wir ringen und von deſſen Erreichen 
uns jener tückiſch mächtige Feind zurückhält, mit ſeinem nächtigen 
Flügel uns umſchattend, ſo daß uns ſelbſt der Blick auf jene ferne 
Huld getrübt wird, und wir in finſteres Brüten zurückſinken, das ſich 
nur wieder zum trotzigen Widerſtande, zu neuem Ringen gegen den 
freuderaubenden Dämon zu erheben vermag. So bilden Gewalt, 
Widerſtand, Aufringen, Sehnen, Hoffen, Faſt⸗Erreichen, neues Ver⸗ 
ſchwinden, neues Suchen, neues Kämpfen die Elemente der raſtloſen 
Bewegung dieſes wunderbaren Tonſtückes, welche jedoch einige Male 
zu jenem anhaltenderen Zuſtande gänzlicher Freudloſigkeit herabſinkt, 
die Goethe mit den Worten bezeichnet: 

Nur mit Entſetzen wach' ich Morgens auf, 

Ich möchte bitt're Thränen weinen, 

Den Tag zu ſeh'n, der mir in ſeinem Lauf 

a einen Wunſch erfüllen wird, nicht Einen, 

Der ſelbſt die Ahnung jeder Luſt 

Mit Schafen gem Krittel mindert, 

Die S Söpfung meiner regen Bruſt 

Mit tauſend Lebensfratzen hindert. 

Auch muß ich, wenn die Nacht ſich niederſenkt, 

ag ängſtlich auf das Lager ſtrecken; 

Auch da wird keine Raſt geſchenkt, 

Mich werden wilde Träume ſchrecken.“ U. ſ. w 

Am Schluſſe des Satzes ſcheint dieſe düſtere, freubloſe Stimmung, 

zu rieſenhafter Größe anwachſend, das All zu umſpannen, um in 
furchtbar erhabener Majeſtät Beſitz von dieſer Welt nehmen zu wollen, 
die Gott — zur Freude ſchuf. 


Zweiter Satz. s 
Eine wilde Luſt ergreift uns ſogleich mit den erſten Rhythmen 
dieſes zweiten Satzes: eine neue Welt, in die wir eintreten, in der 
wir fortgeriſſen werden zum Taumel, zur Betäubung; es it, als ob 
wir, von der Verzweiflung getrieben, vor dieſer flöhen, um in ſteten, 
raſtloſen Anſtrengungen ein neues, unbekanntes Glück zu erjagen, da 
das alte, das uns ſonſt mit feinem fernen Lächeln beſtrahlte, uns 
gänzlich entrückt und verloren gegangen zu ſein ſcheint. Goethe 
ſpricht dieſen Drang, auch für hier vielleicht nicht unbezeichnend, durch 
die Worte aus: 
„Von Freude ſei nicht mehr die Rede, 
Dem Taumel weih' ich mich, Da jömerztigten Genuß! 
Laß in den Tiefen der Sinnlichkei 
Uns glühende Leidenſchaften füllen! 
In undurchdrungenen Zauberhüllen 
Sei jedes Wunder gleich bereit! 
Stürzen wir uns in das Rauſchen der Zeit, 
In's Rollen der Begebenheit! 
Da mag denn Schmerz und Genuß, 
Gelingen und Verdruß, 
Mit einander wechſeln, wie es kann, 
Nur raſtlos bethätigt ſich der Mann!“ 


Agent Rußlands in Oſtrumelien, in Philippopel ſicherlich auf eigene 
Fauſt und mit wenig glücklichem Erfolge gegen die Perſon des 


[ueber den Staatsſtreich vom 18. September! berichtet 
ein Correſpondent des „Peſter Lloyd“ aus Philippopel, 4. October: 
Der geſtrige Tag brachte mir die Gelegenheit, außer Herrn Ka rawel ow 
noch die Hauptperſonen zu ſprechen, welche die rumeliſche Bewegung 
eben ſo geſchickt einleiteten, als mit glänzendem, ſchier beiſpielloſem 
Erfolge durchführten, und die jetzt dem Fürſten zur Seite für die 
Zukunft der Union arbeiten: Dr. Stransky und Herrn Kalezow. 
Nach freundlichem Empfange gaben mir die Herren entgegenkommend 
alle Informationen über den Staatsſtreich vom 18. September. Sp 
mannigfach die bisherigen Darſtellungen dieſer Epiſode waren, ſo un⸗ 
richtig ſind ſie alleſammt. Deshalb wage ich es, zwei Wochen nach 
dem Geſchehniſſe eine correcte Schilderung deſſelben nach den mir 
von der eben genannten Seite gewordenen Mittheilungen zu geben. 
Sowie Kojander in Soſia, jo agitirte Sorokin, der politiſche 


Fürſten Alexander, nur vielleicht noch heftiger als fein Sofianer 
College. Sorokin trat an Karawelow, ſpäter auch direct an 
jedes einzelne Mitglied der Sobranje mit dem Anſinnen heran, 
für den Preis der Vereinigung Nord: und Süd⸗Bulgariens, 
welche Rußland angeblich für die nächſte Zeit ſchon verbürge, den 
Fürſten Alexander preiszugeben, d. h. ihn zu depoſſediren. Darauf 
wollten die Rumelioten nicht eingehen aus Sympathie für den Fürſten 
Alexander. Die unausgeſetzt betriebene Agitation Sorokin's ließ be⸗ 
e e daß Rußland auf eigene Fauſt in der Perſon des Regieren⸗ 
den eine Aenderung vornehmen werde und deshalb war ſchleuniges 
Handeln dringend geboten. Mit dem Augenblicke, als man ſich ent⸗ 
ſchloſſen, die für das Frühjahr 1886 beſtimmte Activirung der Union 
ſchon jetzt durchzuführen, ging man ſcheinbar auf Sorokin's Ideen 
ein und es gelang, den ſchlauen Agenten derart zu täuſchen, daß er 
ſechs Tage vor der Erhebung nach Petersburg reiſte, um zu melden, 
daß Rumelien ſich willig den Wünſchen Rußlands füge. Doch zur 
ſelben Zeit, als Sorokin ſeinem kaiſerlichen Herrn triumphirend über 
das Gelingen feiner Miſſion rapportirte, war Rußlands Einfluß auf 
dem Balkanſtaat gerade durch die illoyale Haltung ſeiner Agenten ver⸗ 
nichtet. Nicht daß man hier Rußlands Freundſchaft gering achten 
würde; man will dieſe Freundſchaft, aber man will keine Bevormun⸗ 
dung; man erſtrebt feine Sympathien und iſt dankbar, will jedoch 
ſich ſelbſt regieren und verwalten. Die Ereigniſſe vom 17. auf den 
18. September wurden mir folgendermaßen mitgetheilt: Nur wenige 
Perſonen hatten die active Leitung übernommen: Stransky, Kalezow, 
Stankow und noch einige Patrioten, darunter mehrere bulgariſche Offiziere 
hier und einige in den Grenzorten. Um 3 Uhr Morgens ſchritt man zur 
Verhaftung Chreſtovic's und Drigalski Paſchas. Um 5 Uhr, alſo zwei 
Stunden ſpäter, war, ohne einen Blutstropfen zu vergießen, die Union 
vollzogen und die Türkei außer Contact mit dem Lande geſetzt. Die 
Vertrauten bildeten Gruppen, welche die Verhaftungen gleichzeitig 
vornahmen. Drigalski Paſcha wurde auf dem Wege zum Konak ans 
geſprochen: Sie ſind nicht mehr Obercommandant der oſtrumeliſchen 
Milizen. — Drigalski: Nicht! Warum? — Ihm antwortete der 
Führer der Deputation: Weil Rumelien mit Bulgarien vereinigt ift. 
— Drigalski legte hierbei eine Reſignation an den Tag, die mehr 
einem Philoſophen, als dem ſchneidigen General Ehre macht. Er 
wurde für verhaftet erklärt und in feiner Wohnung bewacht. — Der 
arme Chreſtovics, der gerade ſchlief, wurde aus dem Schlafe gerüttelt 
und als er ſich erhob, fand es das Comité für gerathen, den 
Gouverneur ſofort aus der Stadt zu bringen. Als er zum Wagen 
geführt wurde, konnte ſich der Diener des Sultans kaum auf den 
Beinen halten, trotz der Verſicherung, daß ſein Leben nicht bedroht 
ſei; erſt allmälig faßte er Muth und Hoffnung, daß er auf der Fahrt 
gegen die Kugel eines Revolutionärs geſichert ſei. Chreſtovies⸗ 
Dun nach einem, von Philippopel meilenweit entfernten Dorfe 
gebracht. 


Die fremden Offiziere wurden in ihren Wohnungen be⸗ 
wacht und von dem Willen des rumeliſchen Volkes verſtändigt, 


daß 
Als der Czar 
war kein ruſſtſcher 
Sffigier a: in der 1 — 5 — u — auf 


Mit dem jähen Eintritte des Mittelſatzes eröffnet fih uns plötzlich 
eine jener Scenen irdiſcher Luſt und vergnüglichen Behagens: eine 
gewiſſe derbe Fröhlichkeit ſcheint in dem einfachen, oft wiederholten. 
Thema ſich auszusprechen, Naivität, ſelbſtzufriedene Heiterkeit, und wir 
ſind verſucht, an Goethe's Bezeichnung ſolch' beſcheidener Vergnüg⸗ 
lichkeit zu denken: 

„Dem Volke hier wird jeder Tag ein Feſt. 
Mit wenig Witz und viel Wagen 
Dreht jeder ſich im engen Cirkeltanz.“ 

Solch' eng beschränkte Heiterkeit als das Ziel unſeres raſtloſen 
Jagens nach Glück und edelſter Freude anzuerkennen, ſind wir aber 
nicht geſtimmt; unſer Blick auf dieſe Scene umwölkt fi, wir wenden 
uns ab, um uns von Neuem jenem raſtloſen Antriebe zu überlaſſen, 
der uns mit dem Drängen der Verzweiflung unaufhaltſam vorwärts 
jagt, um das Glück anzutreffen, das wir, ach! ſo nicht antreffen ſollen; 
denn wiederum werden wir am Schluſſe des Satzes nur auf jene 
Scene vergnüglichen Behagens hingetrieben, der wir vorher ſchon be⸗ 
gegneten, und die wir diesmal ſogleich bei ihrem erſten Wieder⸗ 
gewahrwerden in unmuthiger Haſt von uns ſtoßen. 


Dritter Satz. 

Wie anders ſprechen dieſe Töne zu unſerem Herzen! Wie rein, 
wie himmliſch beſänftigend löſen ſie den Trotz, den wilden Drang der 
von Verzweiflung geängſteten Seele in weiche, wehmüthige Empfin⸗ 
dung auf! Es iſt, als ob uns Erinnerung erwo che, Erinnerung at. 
ein früh genoſſenes reinſtes Glück: 

„Sonft ſtürzte ſich der Himmelsliebe Kuß 

Auf mich herab, in ernſter Sabbathſtille, 

Da klang ſo ahnungsvoll des Gedankentones Fülle, 
Und ein Gebet war brünſtiger Genuß.“ 

Mit dieſer Erinnerung kommt uns auch wieder jene ſüße Sehn⸗ 
ſucht an, die ſich ſo ſchön in dem zweiten Thema dieſes Satzes aus⸗ 
ſpricht, welchem wir nicht ungeeignet Goethe's Worte unterlegen 
könnten! 

„Ein unbegreiflich 111055 Sehnen 

Trieb mich durch Wald und Wieſen hinzugeh'n, 
Und unter tauſend heißen Thränen 

Fühlt' ich mir eine Welt entſteh'n!“ 

Es erſcheint wie das Sehnen der Liebe, dem wiederum, nur im 
bewegteren Schmucke des Ausdruckes, jenes Hoffen verheißende und 
ſüß beruhigende erſte Thema antwortet, ſo daß es bei der Wiederkehr 
des zweiten uns dünkt, als ob Liebe und Hoffnung ſich umſchlängen, 
um ganz wieder ihre ſanfte Gewalt über unſer gemartertes Gemüth zu 
errin 

In „Was ſucht ihr, mächtig und gelind, 

Ihr Himmelstöne, mich am Staube? 
Klingt dort umher, wo weiche Menſchen ſind.“ 

So ſcheint das noch zuckende Herz mit ſanftem Widerſtreben ſie 
von ſich abwehren zu wollen; aber ihre ſüße Macht iſt größer, als 
unſer bereits erweichter Trotz; wir werfen uns dieſen holden Boten 
reinſten Glückes überwältigt in die Arme: 


kumeliſchenm Boden. Hier war der Befehl des Czars unnöthig. 
Als die dringendſten Dinge geſchehen waren, ließen die in die Con: 
ſpiration eingeweihten bulgariſchen Offtziere Reveille ſchlagen und ver⸗ 
kündeten ihren Regimentern, daß beide Bulgarien vereinigt ſeien. 
Heller Jubel in den Kaſernen, ſtürmiſche Acclamation auf den 

traßen folgte dieſer Proclamation. Das Volk weinte vor Freude. 
den Fürſten. Als Alexander die inhalts⸗ 
war er ſichtlich betreten. Seine erſte 
Weiß Rußland davon? Man erwiderte ihm mit „Nein“. 


ging, um den Fürſten einzuholen. Was die rumeliſche Armee betrifft, 
ſo iſt es kein unverdientes Lob, wenn man das Offtziercorps als aus 
durchweg intelligenten, fähigen Männern beſtehend bezeichnet, die mit 
Erfolg die ruſſiſchen Militärinſtitute frequentirt haben und deren 
Führung das Land beruhigt ſeine Söhne anvertrauen kann. Ich 
war Zeuge eines Manövers und kann conſtatiren, daß die Infanterie 
ſowie die Artillerie mit anerkennenswerther Präciſton ihre Uebungen 
durchführten. Alle Stellen, welche ruſſiſche Offtziere bisher innehatten, 
ſind nun von Bulgaren beſetzt, die ihren Poſten gewachſen ſind. Die 
rumeliſche Armee zählt 10 Oberſte und 12 Oberſtlieutenants, welche 
ſich in die Commandos theilen. 


1. Aſien. 
§ [Die Stimmung der Chineſen gegen Frankreich.] 
Daß der Haß gegen die Franzoſen in China trotz der Beendigung 
des Krieges immer noch in gleicher Stärke fortglüht, dafür giebt die 
„Unité Indo⸗chinoiſe“ zur Beunruhigung der franzöſiſchen Regierung 
ein recht deutliches Beiſpiel. Dieſer Zeitung zufolge darf ſich nämlich 
der franzöſiſche Conſul in Canton, Mr. Scherrer, noch nicht aus 
ſeinem Hauſe auf die Straße wagen, wenn er nicht befürchten will, 
von dem fanatiſirten Pöbel maſſacrirt zu werden. Es ſind auch ſchon 
verſchiedentlich Verſuche gemacht worden, Feuer an ſein Haus zu 
legen, indeſſen ſind dieſelben glücklicherweiſe immer noch zur rechten 
Zeit entdeckt und vereitelt worden. Das franzöſiſche Kanonenboot 
„Aspic“ war anfangs mit ſeinem Schutze betraut geweſen, hatte ſich 
indeſſen, wril an Bord die Cholera ausgebrochen, auf Reclamation 
der chineſiſchen Behörden nach Tonkin zurückbegeben müſſen. Indeſſen 
iſt jetzt von Hong⸗Kong der Dampfer „Prianguet“ nach Canton zum 
Schutz des Conſuls abgegangen. — Der amerikaniſche Kaufmann 
Ruſſel, welcher zur Zeit der Feindſeligkeiten zwiſchen Frankreich und 
China die chineſiſche Handelsflotte in einem Scheinkaufe an ſich ge⸗ 
bracht, um dieſelbe als unter amerikaniſcher Flagge ſegelnd vor den 
franzöſiſchen Kreuzern zu ſchützen, iſt zum Director der China Merchant 
Company mit einem Jahrgehalt von 12 000 Tails (80 000 Mark) 
ernannt. Uebrigens erfahren die Franzoſen jetzt erſt zu ihrem größten 
Aerger, daß die amerikaniſche Regierung es Mr. Ruſſel gegenüber ab⸗ 
gelehnt hatte, den Schutz über die chineſiſche Handelsflotte trotz dieſes 
Scheinkaufs zu übernehmen, und nur die in den Vereinigten Staaten 
gebauten und von amerikaniſchen Offizieren befehligten Schiffe den 
franzöſiſchen Kreuzern gegenüber als durch das Sternenbanner ge⸗ 
ſchützt erklärt hatte. 


Provinzial- Zeitung. 
Breslau, 6. October. 
ö Es mehren ſich die Beiſpiele dafür, daß die Befugniſſe der 
Selbſtverwaltung der Communen in einſchränkendem Sinne 
interpretirt werden. So erſuchte der Regierungspräſident zu Königs- 
berg den Magiſtrat daſelbſt, ihm Anzeige zu machen von den in der 
Stadt projectirten Fluchtlinien, bevor noch die bezügliche Ein⸗ 
verſtändnißerklärung der Stadtverordnetenverſammlung herbeigeführt 
Der Magiſtrat von Königsberg wandte ſich hiergegen be=- 
ſchwerdeführend an den Oberpräſidenten der Provinz Oſtpreußen, 
wurde jedoch abgewieſen unter folgender Motivirung: „Der Herr 
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„O tönet fort, ihr ſüßen Himmelslieder, 
Die Thräne quillt, die Erde hat mich wieder.“ 

Ja, das wunde Herz ſcheint zu geneſen, ſich zu erkräftigen und 
zu muthiger Erhebung zu ermannen, die wir in dem faſt triumphiren⸗ 
den Gange, gegen das Ende des Satzes hin, zu erkennen glauben: 
noch iſt aber dieſe Erhebung nicht frei von der Rückwirkung der durch⸗ 
lebten Stürme; jeder Anwandlung des alten Schmerzes drängt 
ſich aber ſogleich neu beſänftigend jene holde, zauberiſche Macht ent⸗ 
gegen, vor der ſich endlich, wie in letztem erlöſchenden Wetterleuchten, 
das zertheilte Gewitter verzieht. 

f Vierter Satz. 
Den Uebergang vom dritten zum vierten Satze, der wie mit einem 
grellen Aufſchrei beginnt, können wir ziemlich bezeichnend noch durch 
Goethe's Worte deuten: 
„Aber ach! ſchon fühl ich bei dem beſten Willen 
Befriedigung noch nicht aus dem Buſen guillen! 
Welch' holder Wahn, — doch ach, ein Wähnen nur! 
Wo faſſ' ich Dich, unendliche Natur? 
Euch Brüſte, wo? Ihr Quellen alles Lebens, 
An denen Himmel ſowie Erde hängt, 
Dahin die welke Bruſt ſich drängt. — 
Ihr quellt, ihr tränkt, und ſchmacht' ich ſo vergebens?“ 
Mit dieſem Beginnen des letzten Satzes nimmt Beethoven's Muſik 
einen entſchieden ſprechenderen Charakter an: ſie verläßt den in den 
drei erſten Sätzen feſtgehaltenen Charakter der reinen Inſtrumental⸗ 
muſik, der ſich im unendlichen und unentſchiedenen Ausdrucke kund⸗ 
giebt; der Fortgang der muſikaliſchen Dichtung dringt auf Entſchei⸗ 
dung, wie ſie nur in der menſchlichen Sprache ausgeſprochen werden 
kann. Bewundern wir, wie der Meiſter das Hinzutreten der Sprache 
und Stimme des Menſchen als eine zu erwartende Nothwendigkeit 
mit dieſem erſchütternden Recitativ der Inſtrumentalbäſſe vorbereitet, 
welches, die Schranken der abſoluten Muſik faſt ſchon verlaffend, wie 
mit kräftiger, gefühlooller Rede den übrigen Inſtrumenten, auf Ent: 

ſcheidung dringend, entgegentritt und endlich ſelbſt zu einem Geſangs⸗ 
thema übergeht, das in ſeinem einfachen, wie in feierliche Freude be⸗ 
wegten Strome, die übrigen Inſtrumente mit ſich fortzieht und fo zu 
einer mächtigen Höhe anſchwillt. Es erſcheint dies wie der letzte 

Verſuch, durch Inſtrumentalmuſik allein ein ſicheres, feſtbegrenztes und 

untrübbares freudiges Glück auszudrücken: das unbändige Element 
ſcheint aber dieſer Beſchränkung nicht fähig zu fein; wie zum brau⸗ 

ſenden Meere ſchäumt es auf, ſinkt wieder zurück, und ſtärker noch 
als vorher dringt der wilde, chaotiſche Aufſchrei der unbefriedigten 

Leidenſchaft an unſer Ohr. Da tritt eine menſchliche Stimme mit 

dem klaren, ſicheren Ausdruck der Sprache dem Toben der Inſtru⸗ 

mente entgegen, und wir wiſſen nicht, ob wir mehr die kühne Ein⸗ 
gebung oder die große Naivität des Meiſters bewundern ſollen, wenn 
er dieſe Stimme den Inſtrumenten zurufen läßt: 5 
„Ihr Freunde, nicht dieſe Töne! Sondern laßt uns 
angenehmere anſtimmen und freudenvollere!“ 
Mit dieſen Worten wird es Licht in dem Chaos; ein beſtimmter, 
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Regierungspräſident iſt kraft des ihm geſetzlich zuſtehenden Aufſichts⸗ 
rechts über die Verwaltung der ſtädtiſchen Gemeindeangelegenheiten 
berechtigt, ſich über einzelne dieſer Angelegenheiten regelmäßige Be⸗ 
richte von dem Magiſtrat dauernd erſtatten zu laſſen, und iſt über die 
Grenze dieſer Berechtigung durch die angefochtene Verfügung nicht 
hinausgegangen. Es lag aber für den Herrn Regierungspräſidenten 
um ſo mehr Veranlaſſung vor, die erwähnte Verfügung zu treffen, 
als es unter den in der hieſigen Stadt obwaltenden Verhältniſſen für 
die Aufſichtsbehörde dringend angezeigt erſcheint, ſich über alle die 
Feſtſetzung von Fluchtlinien betreffenden Verhandlungen fortgeſetzt und 
thunlichſt frühzeitig zu unterrichten.“ 

— In Sachen des Tarifs in den Berliner Markthallen 
liegt eine Meinungsäußerung des Bezirksausſchuſſes zu Berlin 
vor, welche um ihrer prineipiellen Bedeutung willen allgemeine Beach⸗ 
tung verdient. Das „Preußiſche Verwaltungsblatt, Wochenſchrift für 
Verwaltung und Verwaltungsrechtspflege in Preußen“, herausgegeben 
von Dr. jur. Binſeel, ſchreibt darüber: Auf den Antrag des Magiſtrats 
zu Berlin, den Tarifentwurf für Erhebung des Standgeldes in den Markt⸗ 
hallen einer Beurtheilung zu unterwerfen, führte der Bezirksausſchuß wört⸗ 
lich Folgendes aus: Der § 1 Gef. vom 26. April 1872, betr. die Erhebung 
von Marktſtandsgeldern (G.⸗S. S. 513) bezeichne als „Marktſtands⸗ 
geld“ die Abgabe für den Gebrauch öffentlicher Plätze und 
Straßen zum Feilbieten von Wanren auf Meſſen und Märkten; im 
vorliegenden Falle handele es ſich aber nicht um die Benutzung von 
öffentlichen Plätzen und Straßen; die Markthallen befänden ſich viel⸗ 
mehr im Sondereigenthum der Stadt, ſie ſeien erbaut auf be⸗ 
ſonders zu dieſem Zweck erworbenen und bisher im Privatbeſitz ge⸗ 
weſenen Grundſtücken, und würden dem Publikum, abgeſehen von 
dem Marktverkehr, nicht zur beliebigen Benutzung überlaſſen; die Be⸗ 
griffsbeſtimmung alſo, welche das Geſetz ausdrücklich von den Markt⸗ 
ſtandsgeldern gebe, treffe hier nicht zu; vielmehr hätten die in 
den Markthallen zu entrichtenden Vergütungen die Natur von Miethe, 
welche auf Grund gegenſeitiger Vereinbarung gezahlt würde; ſie unter⸗ 
lägen nicht wie Abgaben der Zwangseinziehung im Verwaltungswege. 
Unter dieſen Umſtänden könne auf den vorliegenden Fall auch die 
Beſtimmung des Zuſt.⸗Geſ. v. 1. Auguſt 1883 (§ 130) nicht An⸗ 
wendung finden, welche unter ausdrücklicher Hinweiſung auf das Geſetz 
vom 26. April 1872 dem Bezirksausſchuſſe die Befugniß zuſpreche, 
über die Einführung der Marktſtandsgelder zu beſchließen. Der Bezirks⸗ 
ausſchuß habe deshalb überhaupt auf eine Würdigung der Sätze in 
dem Tarifentwurfe des Magiſtrats verzichtet. Die Höhe der in den 
Markthallen erhobenen Miethe könne auf die Entwickelung des Markt⸗ 
verkehrs ohne Zweifel nachtheilig einwirken; aber ſelbſt wenn ein 
ſolcher Fall einträte, ſo würde das Heilmittel in einer Wieder⸗ 
eröffnung der jetzt zu beſeitigenden offenen Wochenmärkte zu 
ſuchen und ein Beſchluß der Behörde darüber einzuholen ſein; die 
Beſorgniß vor einer ſolchen Benachtheiligung könne aber nicht jetzt zu 
einer Entſcheidung über die Tarifſätze durch den Bezirksausſchuß 
führen. 

— Im oberſchleſiſchen Induſtriebezirk fängt man jetzt an, für die 
Feuerbeſtattung Propaganda zu machen. In Gleiwitz curſirt 
eine Petition, welche an den Reichstag gerichtet iſt und in der um 
Einführung wenigſtens der facultativen Feuerbeſtattung gebeten wird. 
Der „O. Anz.“ glaubt, daß die Petition im oberſchleſiſchen Induſtrie⸗ 
bezirk eine ſtattliche Zahl von Unterſchriften finden dürfte. Bei der 
ungemein dichten Bevölkerung deſſelben, bei den vielfachen Sterbe⸗ 
fällen dauere es gar nicht lange, bis ein neu angelegter Kirchhof 
vollſtändig belegt ſei. Ein Beiſpiel dafür ſei die Stadt Kattowitz, 
wo in dem kurzen Zeitraume von kaum 20 Jahren der katholiſche 
Kirchhof erſt erweitert und ſchon wieder ein neuer eröffnet werden 
mußte. 

— In Sachen der Ausweiſungen liegen folgende Mittheilungen 
vor. In Pleß O.⸗S. wurden den Betheiligten am 3. d. M. die 
Ausweiſungsordres zugeſtellt, welche auf den 15. November lauten. 
— Die „Poſener Zeitung“ meldet folgenden Fall: Ein polniſcher 
Einwohner in Poſen, welcher die Aufforderung erhalten, zum Iſten 
October d 
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ſicherer Ausdruck iſt gewonnen, in dem wir, von dem beherrſchten 
Elemente der Inſtrumentalmuſik getragen, klar und deutlich das aus⸗ 
geſprochen hören dürfen, was dem gequälten Streben nach Freude 
als feſtzuhaltendes höchſtes Glück erſcheinen muß. 
„Freude, ſchöner Götterfunken, 
Tochter aus Elyſium, 
Wir betreten feuertrunken, 
Himmliſche, dein Heiligthum. 
Deine Zauber binden wieder, 
Was die Mode ſtreng getheilt, 
Alle Menſchen werden Brüder, 
Wo dein ſanfter Flügel weilt. 
Wenn der große Wurf gelungen, 
Eines Freundes Freund zu ſein, 
Wer ein holdes Weib errungen, 
Miſche ſeinen Jubel ein! 
Ja, — wer auch nur Eine Seele 
Sein nennt auf dem Erdenrund! 
Und wer's nie gekonnt, der ſtehle 
Weinend ſich aus dieſem Bund! 
Freude trinken alle Weſen 
An den Brüſten der Natur; 
Alle Guten, alle Böſen 
Folgen ihrer Roſenſpur! 
Küſſe gab ſie uns und Reben, 
Einen Freund, geprüft im Tod! 
Wolluſt ward dem Wurm ge hoe 
Und der Cherub ſteht vor Gott! —“ 

Muthige, kriegeriſche Klänge nähern ſich: wir glauben eine Schaar 
von Jünglingen daherziehend zu gewahren, deren freudiger Helden⸗ 
muth ſich in den Worten ausſpricht: 

„Froh, wie ſeine Sonnen fliegen 
Durch des Himmels prächt'gen Plan, 
Laufet, Brüder, eure Bahn, 

Freudig, wie ein Held zum Siegen!“ 

Dies führt wie zu einem freudigen Kampfe, durch Inſtrumente 
allein ausgedrückt; wir ſehen die Jünglinge muthig ſich in eine 
Schlacht ſtürzen, deren Siegesfrucht die Freude ſein ſoll, und noch 
einmal fühlen wir uns gedrungen, Worte Goethe's anzuführen: 

„Nur der verdient ſich Freiheit wie das Leben, 
Der täglich ſie erobern muß.“ . 

Der Sieg, an dem wir nicht zweifelten, iſt erkämpft; den An⸗ 
ſtrengungen der Kraft lohnt das Lächeln der Freude, die jauchzend im 
Bewußtſein neu errungenen Glückes ausbricht: 

„Freude, ſchöner Götterfunken, 
Tochter aus Elyſium, 

Wir betreten feuertrunken, 
Himmliſche, dein Heiligthum. 

Deine Zauber binden wieder, 
Was die Mode e de 

Alle Menſchen werden Brüder, 
Wo dein ſanfter Flügel weilt!“ 

Nun dringt im Hochgefühl der Freude der Ausbruch allgemeiner 
Menſchenliebe aus der hochgeſchwellten Bruſt hervor; in erhabener Be⸗ 


. 3. die preußiſchen Lande zu verlaſſen, hatte ſich an die 
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Polizeibehörde zu Hamburg mit der Anfrage gewendet, ob er ſich 
dort niederlaſſen könne und hat hierauf unter dem 4. September d. J. 
folgenden Beſcheid erhalten: 

„In Beantwortung Ihrer Anfrage vom 30. Auguſt d. J. benachrichtigen 
wir Sie hiermit, ba nach Ibrelf Auswelfung e e Auf⸗ 
enthalt hierſelbſt ſchwerlich geſtattet werden wird. Wir rathen Ihnen 
deswegen, Ihre Reiſe nach Hamburg aufzugeben.“ 

„Es wird durch dieſen Beſcheid“, ſchreibt die „Poſ. Ztg.“, „unſere 
bereits früher ausgeſprochene Anſicht beſtätigt, daß die aus Preußen 
gegenwärtig Ausgewieſenen nicht darauf rechnen dürfen, daß ihnen 
der Aufenthalt in einem anderen deutſchen Staate geſtattet werde. 
Aus dem Königreich Sachſen wurde dies bereits früher mitgetheilt.“ 

Für die polniſchen Ausgewieſenen ſind bei der Poſener Ruſtical⸗ 
bank (Bank wloscianski) bis jetzt 15 564,54 M. eingezahlt worden. 


Ihre Kgl. Hoheit die Großherzogin von Sachſen⸗Weimar 
wird morgen (Mittwoch) früh 9 Uhr 17 Min., mittelſt Extrazuges von 
Heinrichau kommend, hier eintreffen und um 9 Uhr 35 Min. mit demſelben 
Zuge weiterfahren. 

* Eine Poſtſparkaſſe, mit dem Sitze in Breslau, iſt für den 
Bezirk der kaiſerlichen Ober⸗Poſtdirection in Breslau errichtet worden. 
i der Kaſſe iſt mit dem 1. d. Mts. in volle Wirkſamkeit 
getreten. 0 

* Lobetheater. Wie Berliner Zeitungen berichten, verbirgt ſich hinter 
dem Pſeudonym Fritz Dunkland, deſſen einactiges Luſtſpiel „Sympathie“ 
morgen, Mittwoch Abend zur Aufführung kommt, die Gattin des Polizei⸗ 
Präſidenten von Madai in Berlin. 


In Bezug auf die Einziehung der Koſten in Verwaltungs⸗ 
ſtreitſachen haben der Miniſter des Innern und der Finanzminiſter für 
die Bezirksausſchüſſe, Kreisausſchüſſe, Stadtausſchüſſe und für die Ma⸗ 
WELL in Städten über 10000 Einwohner neuerdings allgemeine Bez 
timmungen erlaſſen, nach welchen die feſtgeſetzten Koſten und baaren 
Auslagen des Verfahrens nicht unmittelbar nach Beendigung der Inſtanz, 
ſondern erſt nach dem Eintritt der Rechtskraft der Entſcheidung von dem 
ee age find. Erwähnenswerth iſt ferner, daß Anträge auf 
Sequeſtration oder Subhaſtation von Grundſtücken behufs ene 
nach 


der Koſten und baaren Auslagen des Verwaltungsſtreitverfahrens 
Artikel 69 der Ausführungs⸗Anweiſung vom 15. September 1879 zur Ver⸗ 
ordnung über das Verwaltungszwangsverfahren, in Verbindung mit den 
$$ 33 und 31 der Executiv⸗Verordnung vom 22. September 1867 der 
Genehmigung der Auffichtsbehörde bedürfen. Bei der Entſcheidung über 
die Ertheilung oder Verſagung der Genehmigung iſt im Sinne der Be⸗ 
ſtimmung des § 29 des Ausführungsgeſetzes vom 10. März 179 zum 
Deutſchen eise fe egen zu verfahren, nach welcher eine 
Zwangsverſteigerung von Gegenſtänden des unbeweglichen Vermögens 
wegen einer Koſtenforderung nur gegen Denjenigen zuläſſig iſt, welcher 
das mit einem Pfandrechte für die Koſtenforderung belaſtete Grundſtück 
durch Vertrag unter Lebenden erworben hat und weder Deſcendent noch 
Ehegatte eines Deſcendenten des erſten Schuldners iſt. 


1 Der Breslauer Radfahrer⸗Verein „Germanig“ veranftaltete 
am Sonntag ein internes Diſtance⸗Wettfahren von Schweidnitz nach 
Breslau (50 Kilometer), welches die Leiſtungsfähigkeit unſerer Radfahrer 
in ein glänzendes Licht ſtellt. Von den zwölf Angemeldeten betheiligten 
ſich am 91 die Herren Elsner, von Olſzyuski, Puſch, 
Jo ſeph Riedel, Schäfer, Vollberg, Wagner, Wendler und 
Wolter, welche in Schweidnitz, wo ſie von dem dortigen Radfahrer⸗ 
Verein freundſchaftlichſt aufgenommen waren, programmmäßig präeiſe 
2 Uhr Nachmittags ſtarteten. Nach einer Fahrzeit von 2 Stunden 8 Min. 
paſſirte Herr von Olſzynski als Erſter, mit einem Vorſprunge von 
3 Kilometer, das durch eine blau⸗weiße Flagge markirte Ziel in Kleinburg, 
Herr Vollberg traf 9%, Minute und Herr Riedel 17%, Minute ſpäter 
ein. — Den Juniorenpreis für 1885 er Fahrer errang nach ebenfalls guter 
Fahrt Otto Wolter. Die Preisvertheilung fand um 6 Uhr in Schlieb's 
Kaffeehaus ſtatt, wobei die Herren Ad. Preuß und H. Weiß als Preis⸗ 
richter fungirten. Das gemüthliche Beiſammenſein der vollzählig er⸗ 
ſchienenen Vereinsmitglieder und zahlreicher Freunde des Radfahrerſports 
bildeten das Ende des ſchönen Feſtes. 


Der Breslauer Stenographen⸗Verein (Syſtem Neu⸗Stolze) er⸗ 
öffnet Montag, den 12. October, Abends 8 ½ Uhr, feinen zweiten dies⸗ 
jährigen öffentlichen Herbſtcurſus, um auch denen, deren Dienſtzeit erſt um 
8 Uhr oder ſpäter beendet iſt, die Möglichkeit zu bieten, ſich an einem 
Unterrichtscurſus in der Stenographie zu betheiligen. Der Unterricht wird 
in der höheren Knabenſchule des Herrn Dr. Mittelbaus, Albrechts⸗ 
ſtraße Nr. 12, I (Cafe Royal) Montag und Donnerstag, Abends von 8½ 
bis 9½ Uhr abgehalten. Der Curſus ſteht unter Leitung des Herrn 
Braß J, der im vorigen Jahr als Stenograph im Reichstag und Abge⸗ 
ordnetenhauſe thätig war. Das Honorar beträgt 5 M., für Schüler 3 M. 
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geiſterung wenden wir aus der Umarmung des ganzen Menſchen 
geſchlechts uns zu dem großen Schöpfer der Natur, deſſen beſeligendes 
Daſein wir mit klarem Bewußtſein ausrufen, ja — den wir in einem 
Augenblicke erhabenſten Entrücktſeins durch den ſich theilenden blauen 
Aether zu erblicken wähnen: 
„Seid umſchlungen, Millionen! 
Dieſen Kuß der ganzen Welt! 
Brüder, über'm Sternenzelt 
Muß ein lieber Vater wohnen! 
Ihr ſtürzt nieder, Millionen? 
Ahneſt du den Schöpfer, Welt? 
Such' ihn über'm Sternenzelt! 

5 > Ueber Sternen muß er wohnen!“ 

Es iſt, als ob wir nun durch Offenbarung zu dem beſeligenden Glauben 
berechtigt worden wären: jeder Menſch ſei zur Freude geſchaffen. In 
kräftigſter Ueberzeugung rufen wir uns gegenſeitig zu: 

„Seid umſchlungen, Millionen! 

N Dieſen Kuß der ganzen Welt!“ 

und: 
„Freude, ſchöner Götterfunken, 
Tochter aus Elyſium, 
Wir betreten feuertrunken, 
Himmliſche, dein Heiligthum.“ 
Denn im Bunde mit von Gott geweihter allgemeiner Menſchenliebe 
dürfen wir die reinſte Freude genießen. Nicht mehr blos in Schauern 
der erhabenſten Ergriffenheit, ſondern auch im Ausdrucke einer uns 
geoffenbarten, ſüß beglückenden Wahrheit dürfen wir die Frage: 
„Ihr ſtürzt nieder, Millionen? 
Ahneſt du den Schöpfer, Welt?“ 
beantworten mit: 
„Such ihn über'm Sternenzelt! 
Brüder, über'm Sternenzelt 
Muß ein lieber Vater wohnen!“ 

Im traulichſten Beſitze des verliehenen Glückes, des wiedergewon⸗ 
nenen kindlichſten Sinnes für die Freude, geben wir uns nun ihrem 
Genuſſe hin: ach, uns iſt die Unſchuld des Herzens wiedergegeben, 
und ſegnend breitet ſich der Freude ſanfter Flügel über uns aus: 

„Freude, Tochter aus Elyſium, 

Deine Zauber binden wieder, 
Was die Mode ſtreng getheilt, 

Alle Menſchen werden Brüder, 
Wo Dein ſanfter Flügel weilt.“ 

Dem milden Glücke der Freude folgt nun ihr Jubel: ſo ſchließen 
wir die Welt an unſere Bruſt, Jauchzen und Frohlocken erfüllt die 
Luft wie Donner des Gewölkes, wie Brauſen des Meeres, die in 
ewiger Bewegung und wohlthätiger Erſchütterung die Erde beleben 
und erhalten, zur Freude der Menſchen, denen Gott ſie gab, um 
glücklich darauf zu ſein. 

„Seid umſchlungen, Millionen! 
Dieſen Kuß der ganzen Welt! 
Brüder, über'm Sternenzelt 
Muß ein lieber Vater wohnen! 
Freude! Freude, ſchöner Götterfunken!“ 
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Eintrittskarten ſind beim Schuldiener, ſowie vor Beginn im Unterrichts⸗ 
lodal zu haben. (S. Inſerat. 

«Der Gebirgsverein der Grafſchaft Glatz, Section Breslau, 
wird ſeine erſte Verſammlung nach der Sommerpauſe am Mittwoch, den 
7. d. Mts., Abends 8 Uhr, im kleinen Saale des Hotels „König von 
Ungarn“ abhalten. 

656 Zwei 5bjährige Geſellen⸗Jutzläen. Der Schloſſer Johann 
Bur mähl (genannt Moritz), zu Heide bei Friedrichsruh am 11. Januar 
1814 geboren, feierte dieſer Tage feine 50jährige Geſellenſchaft, von welcher 
er allein 40 Jahre dem Dienſte in den Werkſtätten der Oberſchleſiſchen 
Eiſenbahn gewidmet hat. Ungeachtet ſeines hohen Lebensalters iſt der 
Jubilar 10 heute ein fleißiger und gewiſſenhafter Arbeiter und als ſolcher 
ein Muſter für die jüngere Welt; ſeine Hauptbeſchäftigung erſtreckt ſich auf 
die Herſtellung der Manometer. — Daſſelbe Jubiläum feierte am 5. October 
der ebenfalls in den Werkſtätten der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn beſchäftigte 
Büchſenmacher Wilhelm Mentzel, geboren am 3. Auguſt 1819 zu 
Namslau und ſeit dem 8. April 1850 bei der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 
— Beide Jubilare erfreuen ſich nicht nur der Liebe und Achtung ihrer 
Mitarbeiter und Untergebenen, ſondern auch des vollen Vertrauens ihrer 
Vorgeſetzten. 

+ Verwendung von Cement. Nach einem Erlaß des Miniſters 
der öffentlichen Arbeiten laſſen neuerdings gemachte Erfahrungen es noth⸗ 
wendig erſcheinen, bei der Verwendung don Cement, beſonders zum Ver⸗ 
ſetzen von Hauſteinen bei Hochbauten, mit größerer Vorſicht, wie bisher, 
zu verfahren. Um den ſchädlichen Wirkungen einer nachträglichen Volumen⸗ 
Veränderung des Cements thunlichſt vorzubeugen, erſcheint es räthlich, von 
der Verwendung reinen Cementmörtels zu dem gedachten Zweck der Regel 
nach abzuſehen, umſomehr als eine vorherige Unterſuchung der betreffenden 
Cementarten in der gedachten Beziehung nicht immer völlige Sicherheit 
Ne insbeſondere der Fall eintreten kann, daß das wirklich zur Ab⸗ 

ieferung kommende Material mit den Proben nicht durchweg übereinſtimmt, 
es auch meiſt unthunlich iſt, die Prüfung des Cements während der Bau⸗ 
ausführung oft genug zu wiederholen. Dazu kommt, daß es zum Verſetzen 
von Hauſteinen reinen Cementmörtels nicht bedarf und die große Feſtigkeit 
deſſelben zum Verbinden der bei Hochbauten in Frage kommenden Stein⸗ 
Materialien, welche häufig eine geringere 11 als jener Mörtel be⸗ 
ſitzen, an ſich nicht erforderlich iſt. Indem der Miniſter hiernach eine Ein⸗ 
ſchränkung des Verbrauchs von reinem Cementmörtel bei Hochbauten zur 
Pflicht macht, beſtimmt derſelbe gleichzeitig, daß zum Verſetzen von Hau⸗ 
ſteinen neben gewöhnlichem Luftmörtel entweder en verlängerter 
Cementmörtel, d. h. ein Kalkmörtel mit entſprechendem Cementzuſatz oder 
ein Kalkmörtel, welcher durch Beimengung einer geeigneten und völlig be⸗ 
währten Traßart eine größere Feſtigkeit erhält oder endlich ein Mörtel aus 
Waſſerkalk von durchaus erprobter Güte zur Anwendung gelangen. Im 
Vebrigen find die angebotenen Cemente nach den beſtehenden Beſtimmungen 
wie bisher auf das Sorgfältigſte zu prüfen, auch ſind in den abzuſchließen⸗ 
den Verträgen ausreichende Garantiezeiten auszubedingen. Letztere werden 
mindeſtens auf drei Jahre feſtzuſetzen ſein. 

— Zur Schweineeinfuhr. Mit Rückſicht darauf, daß in letzter Zeit 
unter verſchiedenen zur Einfuhr beſtimmten Transporten ruſſiſcher Schweine 
die Maul- und Klauenſeuche feſtgeſtellt worden iſt, find die an der ruſſi⸗ 
ſchen Landesgrenze fungirenden Grenz⸗ und Kreisthierärzte Oberſchleſiens 
noch beſonders beauftragt worden, bei der Unterſuchung der zur Einfuhr 
beſtimmten ruſſiſchen Schweine ganz beſondere Aufmerkſamkeit anzuwenden 
und mit der größten Strenge vorzugehen. 


* König's rothes Coursbuch. Dieſes viel verbreitete, billige und 
correete Büchelchen liegt wieder vor uns mit den Winterfahrplänen vom 
1. October ab. (Verlag von A. König, Guben, und in der Schleſiſchen 
Separatausgabe mit Anhang bei A. Fiedler, Breslau.) Die letztere 
bringt, wie kein anderes Coursbuch, ein alphabetiſches Verzeichniß ſämmt⸗ 
licher Stationen, nach welchen ab Breslau directe Billets verausgabt wer⸗ 
den, mit ausgerechneten Fahrpreiſen 1. bis 4. Klaſſe, eine Beigabe, welche 
ſeit Jahren als eine Bequemlichkeit geſchätzt wurde, wie es denn durch 
ſeine Gorrectheit und Ueberſichtlichkeit der Fahrpläne beim reiſenden Pu⸗ 
blikum ſich ſeit Jahren Anerkennung verſchafft hat. 

1! Ein neuer Leichenwagen. Neuerdings ſieht man öfters einen 
Leichenwagen durch die Straßen fahren, der von den ſonſt im Gebrauch 
befindlichen weſentlich abweicht. Während die Leichenwagen unſerer 
Kirchengemeinden völlig unbedeckt ſind, erhebt ſich über dem in Rede 
ſtehenden ein Baldachin, der den Sarg vor den Unbilden des Wetters 
ſchützt, denſelben I von allen Seiten vollkommen ſichtbar erſcheinen 
läßt. Wie wir hören, hat Herr Ohagen dieſen Wagen nach Pariſer und 
Wiener Muſter conſtruiren laſſen; außerdem bietet dieſer Leichenwagen 
den Vortheil, daß ſich die Bahre, auf welcher der Sarg vom Wagen nach 
dem Grabe getragen wird, im Wagen ſelbſt befindet. Herr Ohagen 
ſteht mit den Kirchengemeinden gegenwärtig im Proceſſe, weil ihm die⸗ 
ſelben das Recht beſtreiten, ſeinen Leichenwagen bei kirchlichen Begräbniſſen 
in Gebrauch zu nehmen; er kann daher feinen Wagen nur dazu 
benutzen, um Särge nach dem Bahnhofe oder bei nicht ortsangehörigen 
Berftorbenen nach der Leichenhalle zu transportiren. Auch die den Wagen 
begleitenden Leichenträger ſind mit einer anderen Kleidung verſehen, wie 
die der Kirchengemeinden. Der Rock hat einen gefälligeren Schnitt und 
iſt mit Silbertreſſen geſchmückt. 


b Von der Oder. Das bis auf 1,50 über Null gewachſene 
Waſſer fällt rapide ab und ſteht heute nur noch 0,50 Meter. Inzwiſchen 
ſind die beladenen Kähne, welche zu tief gingen, abgeſchwommen, andere 
haben Zuladung genommen und können ungehindert die Reiſe fortſetzen, 
da der Waſſerſtand unterhalb ebenfalls günſtig iſt. Die Frachten haben 
allerdings etwas nachgeben müſſen, und wurde zu folgenden Sätzen per 
50 Kilo verladen: Stückgüter nach den Oderſtationen 30—35 Pf.; nach 
Hamburg Oel 48 Pf., Zink und Glätte 36 Pf.; nach Stettin Getreide und 
Saaten 31—32, Mehl 26 Pf., Kleie und Weizenſchale 27 Pf., Rapskuchen 
27 Pf., Zucker 33 Pf., Zink 22—23 Pf.; nach Berlin Raps 37—40 Pf., Mehl 
30—32 Pf., Zucker 46 Pf.; Kohlen Berlin Umgegend, Spandau 30 Pf., 
Ketzin 32 Pf 
B. Alarmirung der Feuerwehr. Vergangene Nacht kurz vor 12 Uhr 
bemerkten die auf der Neuen Weltgaſſe poſtirten Nachtwachtmänner, daß 
plötzlich auf der zum erſten Stockwerk des Hauſes Nr. 10 gehörigen Altane 
die Flamme emporſchlug. Es wurde daher von zwei Stellen zugleich, und 
zwar von Station 68 und 69, das Alarmſignal gegeben, und erſchien die 
Feuerwehr alsbald in voller Stärke des erſten und zweiten Abmarſches 
vor dem en Haufe. Die Bewohner hatten jedoch inzwiſchen den 
Brand gelöſcht, ſo daß die Feuerwehr ſich nur noch auf genaues Ablöſchen 
mit der Handſpritze zu beſchränken hatte. Das Feuer war dadurch ent⸗ 
ſtanden, daß ſeitens eines Bewohners Ruß und Aſche in noch glühendem 
Zuſtande in eine auf der Altane ſtehende Holzkiſte geworfen worden war. 


—e Schwere Verunglückungen. Der 9 Jahre alte Schulknabe 

Theodor Zöllner, Sohn eines Maurers in Kl.⸗Oels, ſchaukelte ſich 
dieſer Tage an dem Riemen eines Dampfpfluges und gerieth dabei mit 
dem rechten Beine in das Triebwerk, welches dem armen Kinde den Unter⸗ 
ſchenkel faſt vollſtändig herausriß. Das verſtümmelte Glied mußte dicht 
am Knie amputirt werden. — Der in einer chemiſchen Düngerfabrik be⸗ 
ſchäftigte Arbeiter Joſeph Springer aus Rothkretſcham ſchlug bei einem 
unglücklichen Falle derartig auf eine ſcharfkantige Eiſenſchiene auf, daß er 
außer einer Kopfwunde einen Beckenbruch, ſowie noch gefährliche Ver⸗ 
letzungen des Unterleibes zu beklagen hatte. Beide Verunglückten wurden 
in das hieſige Krankeninſtitut der Barmherzigen Brüder aufgenommen. — 
Eine auf der Neue Weltgaſſe wohnende 81 Jahre alte verwittwete Tiſch⸗ 
lersfrau fiel in ihrer Wohnſtube zu Boden und brach ſich bei dem Auf: 
prall den rechten Arm. Bei dem hohen Alter der Patientin, die ſich in 
Der königl. chirurgiſchen Klinik in ärztlicher Behandlung befindet, iſt die 
Verletzung ſehr gefährlich. 

— Schwere Verletzungen. Ein Klemptnergeſelle von der Kleinen 
Scheitnigerſtraße gerieth geſtern Abend mit einem Anverwandten, den er 
in etwas ec dar Zustande beſuchte, in einen Wortwechſel und er⸗ 
hielt einen ß, daß er über die Stufen einer Treppe in den Hausflur 
hinabſtürzte, wobei er unglücklicher Weiſe mit dem Kopfe gegen die Wand 
ſchlug. Der Klemptner erhob ſich nach einigen Augenblicken wieder und 
ging, wenn auch nicht ohne Beſchwerden nach ſeiner Wohnung, wo er bis 
ge früh ziemlich ruhig ſchlief. Als er indeß heute früh ausgehen wollte, 
brach er im Hausflur ohnmächtig zuſammen. Im Allerheiligen⸗Hoſpital, 
wohin man den Mann brachte, wurde ärztlicherſeits conſtatirt, daß er bei 
dem ſchweren Falle eine gefährliche Gehirnerſchütterung erlitten hat. — 
Der Sohn eines Gutsbeſitzers aus dem Laudkreiſe machte vor einigen 
Tagen mit anderen Knaben Sprengverſuche, bei denen ſich die Kinder eines 
mit Pulver gefüllten Blechkäſtchens und eines Quantums Zunder be⸗ 
dienten. Da der Zunder nicht glimmen wollte, ſo nahm der Knabe das 
Käſtchen in die Hand und verſuchte durch Blaſen den Zunder anzufachen. 


In demſelben Augenblicke erplodirte das Pulver und die hochaufſchlagende 
Flamme ſowie die umherfliegenden Trümmer des e 
Kind ins Geſicht. Der bedauernswerthe Knabe trug dabei ſchwere Ver⸗ 
brennungen, insbeſondere des rechten Auges, deſſen Hornhaut ſtark ver⸗ 
brannt iſt, davon, ſo daß die Erhaltung des Augenlichtes ſehr zu beſorg en 
iſt. Der verunglückte Knabe wurde in eine hieſige Augenheilanſtalt auf⸗ 
genommen. — Im hieſigen Krankeninſtitut der Barmherzigen Brüder fand 
der 34 Jahre alte Arbeiter Heinrich Sroka aus Roſenthal Aufnahme, 
welcher am Sonnabend bei einem Streite mit Ziegelarbeitern zwei tief⸗ 
dringende Meſſerſtiche in den Kopf erhalten hatte. 

+ Eine unterbrochene Fahrt. Am 4. d. Mts. um die Mittags⸗ 
ſtunde fuhr ein hieſiger Kohlenhändler mit einem Omnibuswagen die Ber⸗ 
liner Chauſſee entlang, nach Pöpelwitz zu. In der Nähe der „Hahnen⸗ 
krähe“ kam dem Fuhrwerk ein Pferdebahnwagen entgegen, vor welchem 
die Pferde ſcheuten und mit dem Geſpann durchgingen. Die wilden und 
muthigen Thiere ſprangen über den Straßengraben, woſelbſt der Omnibus⸗ 
wagen an der Böſchung umſtürzte. Von den Inſaſſen des Wagens, zwei 
Frauen und vier Kinder, erlitt nur eins der letzteren eine leichte Verletzung 
an der Hand. 

+ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurde einem Bauinſpector 
von der Friedrichsſtraße aus ſeiner Wohnung ein dunkelblauer Floccone- 
Ueberzieher, ein rehbraunes Jaquet, ein dunkelmelirter Anzug, und eine 
Menge anderer Kleidungsſtücke im Geſammtwerthe von 200 Mark, einem 
Maurergeſellen von der Schweitzerſtraße ein Paar Halbſtiefel, einem 
Maurergeſellen aus Roſenthal aus ſeiner Schirrkammer ein graues Stoff⸗ 
jaguch einem Schuhmachermeiſter von der Nicolaiſtraße aus gewaltſam 
erbrochenem Hausladen ein Dutzend kalbslederne Herrengamaſchen, vier 
Paar desgleichen rindslederne, 3 Paar mittellederne Gamaſchen, 9 Paar 
Zeuggamaſchen, 8 Paar lederne Promenadenſchuhe, 1½ Dutzend Einſatz⸗ 
lederne Gamaſchen und ein halbes Dutzend Halbſchuhe, im Geſammtwerthe 
von 370 Mark, einer Schneiderin von der Meſſergaſſe aus ihrer Wohnung 
eine goldene Damen⸗Remontoiruhr mit Talmikette, einem Fuhrwerksbeſitzer 
aus Oels auf der Matthiasſtraße von ſeinem auf kurze Zeit unbeaufſichtigt 
gelaſſenen Geſpann 2 rothgeſtreifte wollene Pferdedecken, einem Seiler⸗ 
meiſter von der Kloſterſtraße 20 Pfund Hanfgarn aus ſeiner Werkſtatt, 
einem Fräulein von der Heilige Geiſtſtraße ein Portemonnaie mit 12 M. 
Inhalt. — Gefunden wurde ein Goldſtück, 2 Stück Hundertmarkſcheine, 
eine Brille mit Futteral, 2 Portemonnaies mit Geldinhalt, eine goldene 
Kapſel, ein Operngucker mit Futteral, 12 meſſingene Knöpfe mit Mutter⸗ 
gewinden, ein goldener Ohrring und eine Elfenbeinbroche. Vorſtehende 
Gegenſtände werden im Bureau Nr. 4 des Polizei⸗Präſidiums aſſervirt. 


A. Hirſchberg, 5. Oetbr. [Reichstagswahl.] Der Regierungs⸗ 
Präſident von Liegnitz, Prinz Handjery, publicirt im letzten Amtsblatt 
den Termin für die Ergänzungswahl zum Reichstage an Stelle des 
Dr. Georg von Bunſen, der bekanntlich ſein Reichstagsmandat niedergelegt 
hat. Hiernach findet dieſe Wahl Montag, 26. October, ſtatt. Der 
Wahlkreis — es iſt dies der achte des Liegnitzer Regierungsbezirks — 
umfaßt die beiden Kreiſe Hirſchberg und Schönau. Der Landrath des 
letzteren Kreiſes, Geh. i e Hoffmann zu Schönau, iſt zum 
Wahl⸗Commiſſarius ernannt. Als Candidat wird von liberaler Seite 
Dr. Barth aufgeſtellt. 


A. Hirſchberg, 5. Oetbr. [Blutſturz in der Anklagebank. — 
Mäuſevertilgung.] Eliſabeth Patzke, Tochler des verſtorbenen Straf⸗ 
anſtalts⸗Directors Patzke zu Rawitſch, hat ſchon wiederholentlich unſere 
Gerichte beſchäftigt. Am Sonnabend ſtand ſie vor der hieſigen Straf⸗ 
kammer, um ſich wegen zweier Anklagen zu verantworten. Die erſte be⸗ 
ſchuldigte ſie, am 9. Juli durch die Vorſpiegelung, daß ſie Offizierswittwe 
ſei und eine jährliche Penſion von 1000 Thlr. beziehe, den Kaufmann 
Matzke aus Warmbrunn um 7 M. betrogen und ſpäter einen von ihr 
auf dieſe Summe unter dem falſchen Namen Eliſabeth Braun ausgeſtellten 
Schuldſchein dem Eigenthümer entriſſen und vernichtet zu haben. Während 
der Berathung des Gerichtshofes verließ plötzlich die Angeklagte, ſich das 
Taſchentuch vor den Mund haltend, die Anklagebank und eilte aus dem 
Gerichtsſaale. In der Annahme eines Fluchtverſuchs wurden ſofort der 
Gerichtsdiener und ein gerade als Zeuge anweſender Gendarm nachgeſchickt, 
doch kam erſterer bald mit der Meldung zurück, daß die Krankheit keine 
fingirte ſei. Die Angeklagte hatte einen heftigen Blutſturz bekommen. Als 
ſie zur Urtheilsverkündigung auf die Anklagebank zurückgebracht war, 
wiederholten ſich die e A ſo daß der Gerichtshof von der Ver⸗ 
handlung der zweiten Anklage abſehen mußte. In der erſten Proceßſache 
verurtheilte er ſie zu 6 Wochen Gefängniß, ſprach ſie indeß wegen Ver⸗ 
nichtung einer Urkunde des Betruges frei. — Der Kreis-Ausſchuß hat an⸗ 
läßlich der herrſchenden Mäuſeplage unter Bezugnahme auf die im Jahre 
1879 erlaſſene Polizei⸗vVerordnung alle Grundbeſitzer angewieſen, mit der 
nach § 3 der betreffenden Verordnung vorgeſchriebenen Mäuſevertilgung 
vorzugehen. i trifft eine Geldſtrafe bis zu 30 M. ev. verhältniß⸗ 
mäßige Haft. Die Vertilgung der Mäuſe iſt auf jede Art geſtattet. 


x. Waldenburg, 5. October. [Beurlaubt. — Preßproceß⸗ 
verhandlun 8. Die vorgeſetzte Behörde hat den Gymnaſiallehrer Gren⸗ 
ſemann hierſelbſt auf ein halbes Jahr zur Verwaltung der erſten Lehrer⸗ 
ſtelle am königlichen evangeliſchen Schullehrer-Seminar & Reichenbach in 
der Lauſitz beurlaubt. — Der am 1. April d. J. zu Ehren des Reichs⸗ 
kanzlers Fürſten Bismarck im Saale des hieſigen Schützenhauſes ab⸗ 
gaben Feſteommers hat in einer am Sonnabende vor dem hieſigen 

chöffengericht ſtattgehabten Preßproceßverhandlung noch ein Nachſpiel 
aber Angeklagt war der verantwortliche Redacteur des „Walden⸗ 
urger Wochenblattes“, Peucker, wegen eines in Nr. 28 des „Waldenb. 
Wochenbl.“ aufgenommenen Gedichtes, durch welches ſich der Gymngſial⸗ 
Director Dr. Scheiding beleidigt gefühlt und Strafantrag geſtellt hatte. 
Bei dem gedachten Feſteommerſe hatte Director Scheiding einen Toaſt 
92260010 und darin den Begriff „Beſcheidenſei“ definirt. Dem An⸗ 
en ſtand der Rechtsanwalt Caſſel aus Schweidnitz zur Seite. Der 

taatsanwalt beantragte 50 M. Geldbuße oder 10 Tage Haft. Der Ge⸗ 
richtshof ſprach jedoch den Angeklagten von der Anklage koſtenlos frei, da 
weder in der Form noch in dem Inhalt des betreffenden Verſes eine Be⸗ 
leidigung gefunden werden könne. 


§ Striegau, 5. October. [Stenographen⸗Verſammlung.] 
Geſtern wurde im Hotel zum, deutſchen Haufe‘ hierſelbſt eine Bezirksverſamm⸗ 
lung der Stolze'ſchen Stenographenvereine Mittelſchleſiens abgehalten. Dabei 
waren die Vereine Jauer, Striegau, Landeshut, Schweidnitz, 
Steinau a. O., Breslau, ſowie die praktiſche Stenographen⸗Geſell⸗ 
ſchaft Breslau durch Mitglieder und Deputirte vertreten. Den Ver⸗ 
handlungen ging um 11 Uhr ein öffentlicher Vortrag des Bundes⸗Vor⸗ 
ſitzenden, Dr. Glaus- Breslau, voraus, in welcher namentlich die ge⸗ 
ſchichtliche Entwickelung der deutſchen Stenographie dargelegt wurde. Der 
Vortragende unterſchied hierbei drei Perioden: 1) die Nachahmung der engli⸗ 
ſchen und franzöſiſchen Syſteme durch Moſengeil (1796), 2) die Einführung der 
Kammer ⸗Stenographie oder Debattenſchrift durch Gabelsberger (1834) und 
3) die Anwendung der Stenographie im Geſchäfts⸗ und Verkehrsleben nach dem 
Syſtem von Stolze. Zur Zeit beſtehen in Deutſchland 380 Vereine mit 
9571 Mitgliedern der Gabelsberger Schule, während die geſammte 
Stolze'ſche Schule 359 Vereine mit 7289 Mitgliedern zählt. Außerdem 
find noch Stensgraphie-Syfteme von Arends, Roller, Lehmann, Adler, 
Faulmann, Erkmann u. g. bekannt geworden, die jedoch ſämmtlich nicht 
den Anforderungen genügen, welche an eine brauchbare und zuverläſſige 
Kurzſchrift geſtellt werden müſſen. Der Vortragende kam zu dem Schluß, 
daß die Stolze'ſche Stenographie die beſte ſei und vorausſichtlich auf noch 
lange Zeit in Bezug auf Zuverläſſigkeit in Verbindung mit der er⸗ 
forderlichen Kürze unübertroffen bleiben werde. Bei den darauf 
folgenden Verhandlungen übernahm Dr. Claus den Vorſitz. Die 
einzelnen Vertreter berichteten über die eingerichteten bezw. einzurich⸗ 
tenden Unterrichtscurſe. Es wurde hierbei conſtatirt, daß die Verbrei⸗ 
tung der Stolze'ſchen Stenographie überall günſtig fortſchreitet. In 
Striegau, Steinau und Schweidnitz werden auch in dieſem Herbſt neue 
Curſe eingerichtet. Sodann wurde ein Wettſchreiben veranſtaltet. Dem 
gemeinſchaftlichen Mittagmahle folgte noch ein Spaziergang auf die Strie⸗ 
gauer Berge und ein geſelliges Beiſammenſein. Für die nächſtjährige Be⸗ 
zirksverſammlung wurde Frankenſtein in Ausſicht genommen. 


t. Kreuzburg, 4. October. [Abſchieds⸗Opation.] Der Director 
des hieſigen Seminars Herr Schönwälder verläßt in dieſen Tagen die 
Anſtalt und unſere Stadt, um ſein neues Amt als Regierungs⸗ und Schul⸗ 
rath in Magdeburg anzutreten. Herr Schönwälder, welcher erſt vor einem 
Jahre in das hieſige Seminar verſetzt worden, hat es verſtanden, ſich in 
dieſer kurzen Zeit die Liebe und das Vertrauen der Lehrer und Schüler 
in hohem Grade zu erwerben. Vorgeſtern Abend wurde dem ſcheidenden 
Director von ſeinen Zöglingen auf dem Seminarturnplatze ein Fackelreigen 
dargebracht, welcher viele hundert Bewohner der Stadt herbeilockte, und der 
theils durch kräftigen Männergeſang der Seminariſten, theils von der im 
Seminar gebildeten Capelle begleitet wurde. Nach beendetem Fackelreigen 
hielt Herr Regierungsrath Schönwälder eine längere Anſprache an die 
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verſammelten Zöglinge der Anſtalt, in welcher er ſchließlich zu einem drei⸗ 
Fi 55 Seminar, die Lehrer und Schüler deſſelben aufforderte, 
Nachdem das Hoch verklungen war, wandte ſich Herr Schönwälder an die 
umſtehenden Bürger und Bürgerinnen der Stadt; er betonte, ſich zu 
freuen, daß ihm einmal Gelegenheit gegeben ſei, öffentlich zu bekunden, 
wie ihm die Stadt Kreuzburg ans Herz gewachſen ſei und wie ſchwer es 
ihm werde, dieſelbe zu verlaſſen; er dankte ihr herzlichſt durch ein auf die 
Stadt Kreuzburg ausgebrachtes Hoch. Ein dreifaches Hoch auf Se. Maj 
den Kaiſer und König bildete den Schluß der zu Herzen gehenden Red 
Später verſammelten ſich Lehrer und Schüler im Speiſeſaale des Seminar: 
5 einem gemüthlichen Beiſammenſein. Zum Andenken überreichten die 
eminariſten ihrem ſcheidenden Director einen prächtigen Regulator. 
Geſtern früh 9 Uhr fand in der Aula des Seminars die officielle Ab⸗ 
ſchiedsfeier ſtatt, wobei der älteſte Seminarlehrer Herr Roſtalski die 
Abſchiedsrede hielt. 


t. Sauſenberg O/S., 3. Octbr. [Jubiläum.] Der hier ſtationirte 
fürſtlich Hohenlohe'ſche Förſter Herr Hoppe beging geſtern fein 50jähriges 
Dienſtjubfläum. Früh 6 Uhr brachte ihm die Kreuzburger Stadtcapelle 
ein Ständchen; letztere holte hierauf mit ſchallender Muſik ſämmtliche 
Waldarbeiter, Männer und Frauen, welche dem allbeliebten Jubilar ihre 
Glückwünſche darbrachten. Nachmittag 2 Uhr fand im Liſſeſchen Gaſt⸗ 
hauſe ein Feſteſſen ſtatt, bei welchem Herr Forſtmeiſter Stötzer⸗Sla⸗ 
wentzitz den erſten Toaſt auf den fürſtlichen Herrn ausbrachte. Alsdann 
515 er in den ſchmeichelhafteſten Worten des noch recht rüſtigen Ju⸗ 
ilars und überreichte ihm den von Sr. Majeſtät dem Könige verliehenen 
Hohenzollern ſchen Hausorden mit der Zahl 50. Der Fürſt von Hohen⸗ 
lohe⸗Slawentzitz hatte ſeinem treuen Förſter ein namhaftes Geldgeſchen 
in Gold überſandt. Herr Oberförſter Engler⸗Sauſenberg toaſtete auf 
den Jubilar, welcher ſichtlich gerührt für alle die Ehrenbezeugungen feinen 
1 Dank ausſprach. Ein vergnügtes Tänzchen beendete die ſchöne 
eier. 


d. Beuthen O.⸗S., 5. October. [XXI. Schleſiſcher Gewerbe 
tag.] Die Hauptverſammlung eröffnete heute 8 de 9, Uhr im 
roßen Saale des Schröder'ſchen Hotels „Sansſouci“ der Vorſitzende des 
1 des Schleſiſchen Central⸗Gewerbevereins, Commerzienrath 
Dr. Websky. Vor Eintritt in die Tagesordnung ertheilt derſelbe dem 
Oberbürgermeiſter Dr. Brüning⸗Beuthen O.⸗S. das Wort, welcher zu⸗ 
nächſt den Wunſch ausſpricht, daß das Vorhaben, die Stadt Beuthen zun 
Mittelpunkte der Verhandlungen des Schleſiſchen Gewerbetages zu machen, 
von gutem Erfolge begleitet ſein möge. Eine Anzahl erfahrener Männer 
ſei hier verſammelt, um das Handwerk und die Induſtrie nach alle 
Richtungen hin zu fördern. Die Beuthener Bürgerſchaft, welche den wohl 
thätigen Einfluß dieſes Strebens wahrgenommen, und die den Einfluß der 
Hebung des gewerblichen Fortbildungsſchulweſens kennen gelernt, entbiete 
durch ihn (den Redner) herzlichen „Willkommen und Gruß. Der Vor 
ſitzende dankt im Namen des Schleſiſchen Central⸗Gewerbevereins für die 
herzlichen Begrüßungsworte. Der Verein komme gern in dieſe Gegend 
Oberſchleſiens, wo er nicht nur einer feierlichen Aufnahme gewiß ſei, 
ſondern auch nützliche Kenntniſſe ſammle. — Bei der folgenden Bildung 
des Bureaus ernannte der Vorſitzende zu Beiſitzern Director Dr. Fiedler: 
Breslau und Stadtrath Schweitzer-Beuthen O.⸗S., zu Schriftführern 
die Gewerberäthe Frief⸗Breslau und Dr. Bernoulli⸗Oppeln. — Aus 
den folgenden Mittheilungen des Vorſitzenden iſt zu erwähnen, daß de 
Gewerbeverein zu Beuthen O. S. dem XXI. Schleſiſchen Gewerbetage eine 
Denkſchrift gewidmet hat. Dieſelbe enthält einen kurzen Ueberblick über 
die e der Stadt Beuthen O.⸗S., von Oberlehrer Dr. Edmund 
Franke; ferner eine gewerbliche Statiſtik des Kreiſes Beuthen O.⸗S. 
ſodann ſtatiſtiſche Nachrichten der Stadt Beuthen O.⸗S. aus den dre 
letzten Jahrzehnten, vom ſtädtiſchen Controleur Wilh. Hoffmann; endlich 
Mittheilungen über den Gewerbeverein in Beuthen O.⸗ ierauf er⸗ 
chu Dr. Fiedler⸗Breslau den Jahresbericht. Danach hat der Aus⸗ 
chuß nach beſten Kräften, oft unter den ungünſtigſten Verhältniſſen, ge⸗ 
arbeitet, um die Ziele des Vereins zu erreichen. Das äußere Bild be⸗ 
gone der Berichterſtatter als ein günſtiges, und ſpricht den Wunſch aus, 
aß alle Mitglieder deſſelben den Ausſchuß thatkräftiger unterſtützen 
möchten, damit dieſer immer mehr die geſtellten hohen Aufgaben erfülle 
könne. Hieran knüpft der Vorſitzende die Mittheilung, daß der Schleſiſche 
Central⸗Gewerbeverein im letzten Jahre durch den Tod des Commerzien⸗ 
raths Schlittgen⸗Sprottau und des hae, un chr Becker⸗Frei⸗ 
burg zwei verdiente Mitglieder verloren habe. Zum ehrenden Andenken 
an die Verſtorbenen erhebt ſich die Verſammlung von ben Plätzen. — 
Sodann erſtattet der königl. Commiſſionsrath B. Milch den Kaſſen⸗ 
bericht. Nach demſelben betrug die Einnahme bei der Vereinskaſſe in 
Summa 8624,51 M., die Ausgabe 6680,28 M., ſo daß ein Beſtand von 
1944,23 M. verbleibt. Bei dem Fonds, welcher aus dem Ueberſchuß de 
letzten ſchleſiſchen Gewerheausſtellung 1 195 worden, betrug die Einnahme 
4353,80 M., die Ausgabe 2032,30 M., fo daß ein bagrer Beſtand von 
2321,50 M. verbleibt. Außerdem beträgt der Effectenbeſtand dieſes Fonds 
50950 M. Die Rechnungen find geprüft und in beſter Ordnung befunden 
worden. Die beantragte Decharge wird 1 1 ertheilt. — Es folgt 
hierauf der Bericht über die künſtgewerblichen Ausſtellungen im Jahre 
1884 und 1885, welchen der königl. Commiſſionsrath Benno Milch er⸗ 
ſtattet. In der vorjährigen Ausſtellung ſei die Betheiligung der Kunſt⸗ 
handwerker leider noch eine geringe geweſen. Unterſtützen habe man 
dieſelben wollen durch den Verkauf ihrer Producte. Die mit der Aug: 
ſtellung verbundene Lotterie habe nicht den gebeflien und erwünſchte 
Erfolg gehabt. Von 60000 Looſen ſeien nur über 28000 abgeſetzt worden. 
Der Beſuch ſei ein ziemlich zufriedenſtellender geweſen; 10828 zahlende 
Perſonen hätten die Ausſtellung beſucht. Die Geſammteinnahme habe 
excel. der Ergebniſſe der Lotterie 3501 M., die Geſammtausgabe abe 
2967,36 M. betragen, ſo daß ein Beſtand von 534,16 M. verbleibt. Dazu 
trete der Ueberſchuß aus der Lotterie mit 5884,99 M., ſo daß der Ge⸗ 
ſammtüberſchuß 6383,15 M. beträgt. Davon find ca. 6000 M. als Grund: 
ſtock zum Bau eines Gewerbe⸗Muſeums zinstragend angelegt worden. 
Ermuthigt durch dieſes immerhin günſtige Reſultat habe der Ausſchuß des 
Schleſiſchen Central⸗Gewerbevereins das Curatorium des Schleſiſchen 
Provinzial⸗Muſeums wiederum um Bewilligung des ſog. Wernerſaales 
erſucht, um im November und December d. J. eine gleiche Ausſtellung zu 
veranſtalten. Die Betheiligung iſt bis jetzt eine zahlreichere, als im Vor⸗ 
jahre, da bis jetzt ſchon die Nr. 120 erreicht iſt. Aber auch in dieſem 
Jahre betheiligen ſich wieder mehr Kunſtſchüler und Künſtler als Kunſt⸗ 
handwerker. Vorausſichtlich werde die Ausſtellung am 1. November c. 
eröffnet werden. Redner erſucht ſchließlich alle Mitglieder des Schleſiſche 
Central⸗Gewerbevereins um Unterſtützung beim Verkauf der Looſe. Land⸗ 
rath von Wittken⸗Beuthen O.⸗S. bittet, die Ausſtellung auch auf den 
Monat December auszudehnen, weil in dieſem Monat der Provinzial⸗ 
Landtag in Breslau tage und dadurch wie durch das Bedürfniß, Weih⸗ 
nachtseinkäufe zu machen, Viele nach Breslau geführt würden. Com⸗ 
miſſionsrath B. Milch theilt demgegenüber mit, daß die Ausſtellung, wie 
im Vorjahre, vom 1. November bis 15. December dem Publikum geöffne 
ein ſolle. Der Vorſitzende, Commerzienrath Dr. Websky, knüpft hieran 
en Antrag, daß im nächſten Jahre gleichzeitig mit den beiden anderen 
Kaſſenverwaltungen auch über den Ausſtellungsfonds Rechnung geleg 
werden ſolle. Die Verſammlung ſchließt ſich dieſem Antrage an. (Fork⸗ 


＋ Gr.⸗Strehlitz, 5. Octbr. [Communales. — Gefängniſſe.] 
In der letzten Stadtverordnetenſitzung fand die Wahl eines Rathmanns 
an Stelle des ausgeſchiedenen königl. Commiſſionsrath Jonas Grätzer 
und die Neuwahl des Bürgermeiſters für eine vom 1. Mai 1886 
beginnende 12jährige Amtsdauer ſtatt. Es wurden hierbei wiedergewählt 
zum Rathmann der königl. Commiſſionsrath Herr Jonas Grätzer und 
zum Bürgermeiſter der bisherige Inhaber der Stelle, Herr Gundrum. J 
beiden Fällen erfolgte die Wahl mit einer an Einſtimmigkeit grenzenden 
Majorität, da nur eine reſp. zwei Stimmen von den N zur Wahl 
erſchienenen Stadtverordneten auf andere Perſonen fielen. Es hat dies 
Reſultat in der geſammten Einwohnerſchaft große Befriedigung hervor⸗ 
gerufen. — Wie verlautet, ſoll der Herr Juſtizminiſter in neuerer Zeit ſich 
dahin entſchieden haben, das für Oberſchleſien für jugendliche Verbreche 
zu errichtende Centralgefängniß an dem hieſigen Orte zu erbauen, und 
würde damit die Stadt in den Beſitz zweier größeren Gefängnißanſtalten 
gelangen. ' 
(Ob. Anz.) Natibor, 5. Oetbr. [Zur Oder: Eindeihung — 
erzog von Ratibor. — Hirſchjggden. — Ein Pferdehandel.] 
as Oder⸗Eindeichungs⸗Profect, deſſen Realiſirung die Behörde des 
Kreiſes Ratibor ſchon lange ins Auge gefaßt hat, war am Sonnabend, 
den 3. d. M., Gegenſtand der Berathung einer Verſammlung von Oder⸗ 
Adjacenten — Großgrundbeſitzer und Gemeindevertreter —, welcher He 
Landrath Pohl präſtdirte. Wie verlautet, befanden ſich die Intereſſenten 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 
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e Beilage zu Nr. 700 der Breslauer Zeitung. — Mittwoch, den 7. October 1885. * 
Grtſekung erwieſen, daß dieſelben ſchlecht gewordenen Caviar gekauft haben. Es 
| N . ü 5 7005 deutung des erſten Wahlgangs liegt darin, daß das Preſtige der Re⸗ 
ee on Ratibor ift heute mit dem Erb⸗ anſtaltet habe, um den wohl ſchon verdorbenen Caviar ſchleunigſt in andere er 5 ; 1 ng 
a nach Peſt zum Beſiche der Ausftellung ge⸗ Hände zu bringen. Dieſes Moment würde feine Wisch eit beweiſen publik in weiten Kreiſen des franzöſiſchen Volkes verblaßt if und 
i die Rückreiſe von Rauden nach der Heimath angetreten. erſcheinen. Der Vertheidiger beantragt die Freiſprechung feines Clienten. quenz leicht dahin führen könnten, die Grundlagen der ſtaatlichen Ord⸗ 
8 b Monden August und September find in den herzoglichen Der Gerichtshof erkennt auf Freiſprechung, weil das Gutachten des Prof.] nung des 5 in a zu ſtellen. Das feblge Verdict 85 allge⸗ 
d. N f 5 er meinen Stimmrechts iſt freilich noch weit davon entfernt, eine immi⸗ 
19 Hi rlegt worden. Sechs durch ihre rieſige Größe auffallende] Auction verdorben geweſen ſei. } x l „ = 
Hirsche hat Se. Durchlaucht der Erbprinz als Jagdbeute aus Oeſter⸗ 8 Breslau, 6. Ock. [Landgericht. Strafkammer J. Billige nente Gefahr für den Beſtand der Republik in ſich zu bergen, es 
Kreis Coſel, verkaufte am 29. Februar 1884 an den Kaufmann und in de thaltene A 6 illi l „tigung der republikaniſchen Inſtitutionen werden, wenn es zur Folge 
Pferdehändler M. aus Mechnitz ein Pferd für 240 Mark, wobei ni week u en 0 65 2 ei de welche „billige Weihnachts hat, bah die je Ib Pa Al e ee Gelüste ee 
2 } 5 äftslocal der Firma Batke. Der perſönlich anweſende Herr Eugen Batke 
äter, daß das Pferd bereits 11 Sommer geſehen, klagte deshalb] chats toe Ja er! i | 
%% a Se 
er hier ein obst . 1 4 Haren Trotz der hellen Schale der Nüſſe, die offenbar künſtlich hergeſtellt war, egierungsfreundlicher Seite in den letzten 
egen Betruges, der dadurch begangen worden ſein ſoll, daß P. in der Düren Nene e e le im gmeitel 2 & 10 hier 10 5 50 5 
Ri I 1 I 9 55 87% um vorjährige, alſo er Nüſſe handle. Da der officielle Marktpreis worden, die das Creditconto des republikani Regimes füllen; 
einen höheren Preis zu erzielen, das Vermögen des Käufers beſchädigt für gute 1883er oder 188 ler Nüſſe zwischen 22 bis 28 M. pro Gentner dieſelben find an und für ſich a, ane 
zeichnete, während daſſelbe thalſöchlich 11 Fahre alt war. Die mündlſche den Falle mit oder weni legener g Di 
a ing ergiebt, 927 ya P. das Alter des a allerdings 16 > nee, hide mienigen eee ue au tan Dake, Die dern nur einzelnen republikaniſchen Klaſſen zu Gute kommen. 
kannt war, dap M. aber bei per unmſttelbar vor Amiauf veeiven tach unvetktuflich, weshalb die meiften von ihnen auf den Ankauf gänzlich ver⸗ Es giebt wichtige wirthſchaftliche Productivſtände, die ihre Intereſſen 
bat P. gelegentlich 9 te on Den A Sehen Seed W die 5 Jahre 1 5 unverehelichte Händlerin 
nee, ech dauer 3 5 a ohanna neider 1 Centner Nüſſe zum Preiſe von 15 M., machte und ; ö 17 
jet, während ſeit dieſer get 15 an elt . 1 e 1 nicht Aber bein ek en die Entdeckung, daß nahezu 10 Pfund“ fehlten, und ce an) Da oo ee Stimmenzettel Luft 
geſprochen worden Se N NEN beige Tage ror Batke lieferte die fehlenden Nüſſe 1 ſofortige Reclamation nach. Beim zu machen für gut erachtet haben. Man braucht daraus nicht gerade 
Käufer, abmoh biejem das tuirflihe Miter dig Pferdes Befannt war, ert waren, während die 90 Pfd. fait, ausſchließlich aus schlechten Nüſſen be⸗ hätten; es ft ihnen zunächſt nur um die Demonſtration zu thun, die 
em Alter von 11 Jahren noc“ vepräfentire. duft 5 icht beſondere Beachtung ſchenkt, repidirte auch den Nußverkauf der Schneider d lie "DIE DeLuimertoen nnlajene 
ergebniſſes erfolgte Freiſprechung des Angeklagten, weil das Schöffengericht und beſchlagnahmte den noch in ihren Händen befindlichen Reſt der Batke'ſchen \ . ; : 
Land bin A hel schad 1 Heli; Gehteren.nielinehr den -behninteten un Wahlen in Erſcheinung getretene partielle Verfinſterung des republi⸗ 
und den M. hat ſchädigen wollen, m! | 5 9 Herr zogen, ö 5 f 5 N 
Irrthum in dem Alter des Pferdes elbſt verſchuldet hat. ſtattete der Schutzmann Lange dem Herrn Batke, welcher ein in der kaniſchen Geſtirnes den Leitern der ſtaatlichen Geſchicke Frankreichs 
„ Umſchau in der Provinz. h. Lauban. Am 20. d. M. feiert der Beſuch ab. Er entnahm hierbei etwa ein Pfund Nüſſe als Probe zur 5 1633 1441 
geiftfice Deut und Stan Hert Anter bierielbft fein Söjähriges| Unterfuchung für dus übte Gesundheitsamt. Die Untersuchung hatte 11 5 a 1 5 0 Blatt ſonſt den Mittel- 
der katholiſchen Kirchgemeinde ſchon ſeit eimer Zeit re t rüſtig betrieben Verkaufs verdorbener, zum menſchlichen Genuß ungeeigneter Nüſſe zu 
worden. Am Vorabend des Feſttages ſoll dem Jubilar ein Fackelzug ge⸗ verantworten hatte. Außer Batke befanden ſich auch die unverehelichte Paris, 6. October. Nach den Wahlergebniſſen aus 346 Pariſer 
f 1 ö 5 
tion der Seydel'ſchen Grundſtücke vor dem Vieſigen Amtsgerichte ſtatt. beſchuldigt, auf der Anklagebank. Letztere hatte einen Theil derjenigen Sectionen erhielten Lockroy und Flequet 104 000, Delaforge 85 000, 
Das Tannhaufener Grund ier kaufte Herr kaufrucen Let aus Raiden, düſſe melde Frau Schneter von Nafke gekauft, als fliegende Hünblerin 76 000, Revillon 74 000 Lacroir 72 000, Bert 57 000, Rochefort 
0 r 7 U 
Herr Markſcheider Schmidt aus e für 85,0 M. Beide Käufer] Schneider oder die Roy für geſchädigt hielten, haben ſich bei der Polizei 51 000, die Conſervativen Calla und Herve 41 000, Rane, Spuller 
geordnekenhauswahl zählt die hieſige Stadt 2139 Urwähler, welche ins⸗ Frauen geglaubt werden, daß ſie nur die beſſeren Nüſſe zum Ver⸗ Stimmen. Borausſichtlich ind etwa 10 Pariſer Candidaten definiti 
a zh fte acht, di Y ze TE : ich 5 itiv 
geſammt 58 993,44 M. Steuern bezahlen. Der höchſto Jahresſteuerſatz kauf gebracht, die ſchlechten aber einfach weggeworfen hätten gewählt, betreffs der übrigen 28 wird eine Stichwahl nothwendig 
vorhanden. — Freiwaldau. Die am 3. d. M. ſtattgefundene Conferenz daß es unmöglich ſei, jede einzelne Nuß auf ihre Güte zu prüfen. Er 
der Lehrer des politiſchen Bezirkes Freiwaldau hat über Antrag des Ober⸗ habe allerdings 200 Sack 1883er Nüſſe auf Lager behalten, dieſelben waren erhielten, iſt gleichfalls eine Stichwahl nothwendig. Die Journale er⸗ 
litiſchen Bezirkes Freiwaldau beſchloſſen, und ſoll das Buch nicht nur „Prima“⸗Quvalität ſein konnte, ergab ſchon der niedrige Preis. Es ſei £ 1 5 
ton fee auch ein Volks uch werden. — Goldberg. Seit kaufmänniſcher Aus, Waare, welche etwas gelitten habe, zu billigerem Opportunismus und der Folgen der Tonkinexpedition. Die „Re⸗ 
) 


UFER SE 
\ verkennbarfwohlwollendem Sinne. Si ibt: „Die principi - 
in völligſter Uebereinſtimmung mit den Vorſchlägen des Herrn Landraths. 195 der Verdacht ſehr nahe, daß Erle nur um deshalb die Auction ver⸗ e f ,), 
ahren, und Fürſt Lobkowitz hat heute mit feiner Tochter, der Braut und dürfte für dieſen Fall ein Strafmaß von 1 Monat Gefängniß geboten ſolche für Beſtrebungen empfänglich gemacht hat, die in letzter Conſe⸗ 
Forſten von Sr. Durchlaucht dem Herzog und von den Prinzen im Ganzen Dr. Gſcheidlen nicht erweiſen konnte, daß der Caviar ſchon während d 
reich mitgebracht. — Der Siellenbeſer Ludwig P. aus Poborſchau Weihnachtsnüſſe. Während des Weihnachtsmarktes 1884 lockte eine kann ſogar zum Ausgangspunkt einer neuen und nachhaltigen Kräf⸗ 
a M. nüſſe“ offerirt wurden, eine große Anzahl Handelsfrauen nach dem Ge⸗ 
er das Alter des letzteren auf 8 Jahre angegeben haben fol, M. f einzügeln lernen und mehr auf die Förderung des Gemeinwohls, denn 
eine mit 10 Mark, die andere mit 5 Mark pro Centner angeboten wurde. 
Xp, ot, ſich einen rechtswidrigen Vermögensvortheil zu verichaffen, d. h Monaten wiederholt auf die poſttioen Verdienste hingewieſen 
a em er wider beſſeres Wiſſen das Pferd als ein achtjähriges be⸗ e A 5 ZEILE. 
hat, ind a f ſo galt es auch als ſelbſtverſtändlich, daß man es im vorliegen: dem einen Grundfehler, daß ſie nicht der Geſammtheit, ſon⸗ 
u Frauen koſteten je 3 bis 6 Nüſſe und fanden beide Sorten vorausfichtlich 
dem Alter nicht geſegg 7 i unter der gegenwärtigen Staatsleitung nicht hinreichend gewahrt finden 
dem Verkauf des Pferdes an M. denſelben Preis von einem anderen Verkaufe zeigte ſich, daß die 1 9 erten 10. Pfd. von der beſſeren Sorte] zu ſchließen, daß ſolche Wähler endgiltig mit der Republik gebrochen 
alten konnte, daß alſo das »ferd den von e rand dee le: ſtanden. Die Polizei, welche bekanntlich dem Verkaufe auf Pen harte en ihre i 8 
i zum Anlaß der Selbſteinkehr wird. Jedenfalls legt die bei den 
zu Coſel nicht für erwieſen erachte t, daß P. in doloſer Abficht ape Nüſſe. Auf die von dieſer gegebene Auskunft, woher fie die Nüſfe bezogen, 
Carlsſtraße belegenes Local als Lager⸗ und Verkaufsraum benutzte, einen die Anſtellung hochernſter Erwägungen nahe.“ Das find fo wohl⸗ 
Prieſterjubiläum. Vorbereitungen zur Feuer dieſes Tages find innerhalb zur Folge, daß Batke ſich heute vor der Strafkammer wegen wiſſenklichen 
0 (Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 
bracht werden. — Wüſtegiersdorf. Am 1. d. M. fand die Subhaſta⸗[ Schneider und die Handelsfrau Anna Roy, des gleichen Vergehens 
Briſſon 82 000, Allaintargé, Barodet und Clemenceau 75 000, Maret 
bach für 20000 M., das Wüſtegiersdorfer (früher 9 5 Renner gehörig) zu möglichſt billigem Preiſe losgeſchlagen. Käufer, die ſich durch die 
waren Hypothekengläubiger. — Sagan. Nach der wrwählerliſte zur Ab⸗ nicht gemeldet, es mußte deshalb heute den Behauptungen der beiden 39 000, Caſſagnac 37 000, die Socialiſten Eudes und Vallant 12 000 
ines Urwählers beträgt 482,18 Mark. Steuerfreie Urwähler find 234 Batke. hielt ſich für nichtſchuldig. Er ſuchte dem Gerichtshof klarzumachen 
95 5 f ; j i 4 fein. Im Departement Rhone, wo die Radicalen die meiſten Stimmen 
lehrers Kettner in Freiwaldau die Herausgabe einer Heimathskunde des aber gegen Weihnachten 1884 noch vollkommen genießbar. Daz es nicht blicken in den Erfolgen der Conſervativen die Verurtheilung des 
dem 1. October cr. hat ſich Herr Dr. med. Hoffmann, Sohn des hieſigen Preiſe loszuſchlagen. Er glaube, nichts Unrechtes gethan zu haben, da die publique frangaiſa“ giebt zu, daß mehr als / der neuen Kammer 


Apothekers Herrn Hoffmann, als Arzt hier niedergelaſſen. — Grünberg. Käufer betreffs der Qualität der Waare nicht getäuſcht worden ſind. aus Conſervativen beſteht, und erblickt darin eine ſchwere parla⸗ 
Bei der am 4. d. ſtattgefundenen Wahl der Aelteſten und der Gemeinde“ Außerdem beſtreitet Bake ganz heſonders, daß ſeinerſeits Müſſe zu 10 Mausge⸗ mentariſche Gefahr für die Republik. Sie fordert alle Republikaner 
vertreter der hieſigen evangeliſchen Gemeinde an Stelle der mit Ende boten worden feier. er habe nur eine Sorte zum Preiſe von 15 Mark verkauft. ur Eintracht auf : 
dieſes Jahres ausſcheidenden Mitglieder der Kirchenverwaltung wurden | Derjenige Sack, von welchem der Schutzmann die Probe entnahm, war 3 Zmtrach Ei \ 3 

fänmmtliche in der Vorverſammlung vom 30. vorigen Monats aufgeſtellte gar nicht zum Verkauf beſtimmt, dieſe Nüſſe waren naß geworden, und Paris, 6. Oetb'r. Dem Vernehmen nach wird die neue Kammer 
Candidaten einſtimmig oder mit überwiegender Majorität gewählt. demzufolge verſchimmelt. Mit dieſer Angabe ſtimmt der Befund des Mitte November einberufen. 

— Brieg. Der erſte Staatsanwalt beim Landgericht in Brieg, Herr ſtädtiſchen Geſundhꝛitsamtes überein. Unter 50 Nüſſem fanden ſich im R 7 a5 
Hedemann iſt zum Landgerichtsdirector beim Landgericht in Görlitz ernannt Durchſchnitt nur 3 genießbare, alle übrigen waren verſchimmelt oder Die Ereigniſſe auf der Balkanhalbinſel. 
worden. — Schweidnitz. Die früher Volke'ſche Villa auf der Striegauer⸗ ſchmeckten ſtark ölig und ranzig, Der Genuß folder Nüſſe kann nach (Driginal: Telegramme der „Breslauer Zeitung“.) 

ſtraße hierſelbſt, jetzt Eigenthum des Kaufmanns Herrn Heine in Halle ge- Anſicht des Profeſſor Dr. Gſcheidlen Uebelkeit und Erbrechen hervor⸗ Berlin, 5. Dee In der Balkankriſe hat wieder eine ſehr 
ruhige Auffaſſung Matz gegriffen. Auf Grund der Meldungen aus 


weſen iſt durch Kauf für den Preis von 39000 Mark in den Beſitz des bringen, iſt alſo für geſundheitsſchädlich zu erachten. Daſſelbe Urtheil gab 
früheren Gutsheſitzers Herrn Hainke aus Kauder übergegangen. — Hirſch⸗f der gerichtliche Sachverſtändige, Kreisphyſikus Dr. Long, ab. Der Ver⸗ 1 5 > : en 
erg. Der hieſige dramatiſche Verein, gegründet 1825, begeht am 9. d. M.] treter der Staatsanwaltſchaft, Gerichtsaſſeſſor Olbrich, nimmt auf den verſchiedenen Hauptſtädten nimmt man an, daß eine Einigung 
die Jubelfeier feines 60 jährigen Beſtehens. — Neiſſe. Die Leiche des | Grund des Zeugniſſes des revidirenden Schutzmanns Lange an, der Mächte dahin zu erzielen fein wird, daß die Vereinigung von 
ſeit Wochen vermißten Bernardt aus Heidenau iſt, wie die „N. Ztg.“ die zur Unterſuchung eingereichten Nüſſe ſeien gleichzeitig zum Verkauf bes Bulgarien und Oſtrumelien in Form einer Perſonalunion und unter 
meldet, am 4. October auf den ſogenannten Brieſener Wieſen im Schlage] ſtimmt geweſen, er hat in Betreff der wiſfentlichen Handlungsweiſe Aufrechterhaltung der Suzeränität] der Pforte anerkannt wird, und 
XV des fürſtbiſchöfl. Oberhoſpitalforſtes in der Eichenſchonung zwiſchen] des Batke gar keinen Zweifel, die Strafe müſſe mit Rückſicht hierauf be⸗ rhaltung Des Suz 4 ee 1 itt 
der Tatze und dem weſtlichen Ende des Gurgeldammes unweit des höheren meſſen werden, er halte I Monat Gefängniß für angemeſſen. Gegen Frau daß die übrigen Balkanſtaaten von eigenmächtigen Actionen zurück⸗ 
Holzes, von einem Sohne des Häuslers Robert Hauke aus Heidenau, Schneider jet auf 3 Tage Gefängniß zu erkennen, die Roy aber Mangels] gehalten werden. In dieſem Sinne berichtet auch ein Privattelegramm 
welcher Vogelſchlingen ſtellte, gefunden worden. Die Leiche iſt zum größten Beweises freizuſprechen. Als der Vorſitzende das ürtheil verkündete und der „Voſſiſchen Zeitung“ aus London. Es meldet ferner, daß das 
Theil in Verweſung übergegangen, zeigt aber am linken Oberſchenkel, am die Schneider ihre Freiſprechung vernahm, rief ſie: „Nu ſo mußte es Verlangen der übrigen Balkanſtaaten nach Gebietszuwachs nicht zu⸗ 
Unterleib und an der Seite Spuren von Schüſſen. — Leobſchütz. Hier kommen, ich werde mich doch nicht unrecht beſtrafen laſſen; leben Sie wohl, ges f 9 2 5 90 H. O > d 
macht man ſich neuerdings wieder Hoffnungen auf Vermehrung der Gar: | Herr Gerichtshof!“ Auch die Schneider wurde freigeſprochen, Batke da: gelaſſen oder irgendwie unterſtützt werden ſoll. eſterreich hat ein⸗ 
niſon um die beiden Escadrons des Schleſiſchen Huſaren⸗Regiments Nr. 6 
aus Neuſtadt (mit dem Regimentsſtabe) und Ober⸗Glogau. — Gleiwitz. 
Seit Sonnabend werden hierſelbſt im Circus Frankloff Vorſtellungen ge⸗ 
geben. — Kattowitz. Auf der Tagesordnung der für nächſten Donners⸗ 
tag einberufenen Stadtverordnetenſitzung ſteht als Hauptgegenſtand die 
Bürgermeiſterwahl. — Lublinitz. Der Zweigverein der Aerzte Ober⸗ 
ſchleſtens aus den Kreiſen Kreuzburg, Roſenberg und Lublinitz, der halb⸗ 
jährlich tagt, hielt ſeine diesjährige zweite Zuſammenkunft am 27. Sept. 
hierſelbſt ab. Es hatten ſich nur acht Herren eingefunden. Die Sitzung 
dauerte etwa drei Stunden. Es fanden u. A. Beſprechungen über die 
Diphtheritis und über die Cholera ſtatt. 


gegen, dem Antrage des Staatsanwalts gemäß, zu 1 Monat Gefängniß]gewilligt, Serbien feine Unterſtützung zu entziehen. Die Balkan⸗ 
verurtheilt. Gleichzeitig wurde die Einziehung der beſchlagnahmten Nüſſe ſtaaten ſollen nöthigenfalls mit Gewalt angehalten werden, ruhig zu 


beſchloſſen. i — . bleiben! Griechenland und Serbien ſollen vermiltelft identiſcher Noten 
5 1 7 aufgefordert werden, abzurüſten. ; 
Telegraphiſcher S ecialdienſt Wenn die Durchführung dieſes Programms ſo einfach wäre, wie 
der Breslauer Zeitung. es ausſieht, dann wäre allerdings aller Grund zu einer ruhigeren 
Berlin, 6. October. Das preußiſche Staatsminiſterium Auffaſſung der Lage vorhanden. Auch der Empfang der bulgariſchen 
iſt jetzt wieder vollzählig hier verſammelt. Die Miniſterberathungen Deputation durch den Czaren wird jetzt als ein friedliches 
für die Vorlagen der nächſten parlamentariſchen Saiſon werden näch⸗ Moment interpretirtz weil die Brüskirung der Deputation die Leiden⸗ 
ſtens ihren Anfang nehmen. Der Bundesrath wird wahrſchein⸗ ſchaftlichkeit in Bulgarien und Oſtrumelien nur erhöht haben würde. 
lich in dieſer Woche noch keine Sitzung abhalten, da es immer noch] Daß man dieſe aber dämpfen und die Löfung den Signatarmächten 
an Berathungsſtoff mangelt. b vorbehalten will, daß der Czar deshalb die bulgariſche Deputation 
Berlin, 6. October. Die Nationalliberalen wollen im erſten empfangen, um ihr dies zu ſagen, iſt im friedlichen Sinne zu deuten. 
Berliner Wahlkreiſe als Candidaten den Handels rechtslehrer Profeſſor Jedenfalls glaubt man zur Zeit, daß es den Mächten gelingen werde, 
Goldſchmidt aufſtellen. Das hieſige nationalliberale Organ iſt über] die Löſung der Angelegenheit in der Hand zu behalten. Zu den 
den conſervativen Parteitag in Hannover ganz aus dem Häuschen. Botſchafterbeſprechungen wird auch die Pforte herangezogen werden. 
Es behauptet, Herr von Rauchhaupt habe das Banner der Partei zm In Konſtantinopel iſt man nicht frei von ernſten, Beſorgniſſen wegen 
engſten und niedrigſten Sinne aufgepflanzt, und zwar unerhörter] der Vorgänge auf Kreta. Man fürchtet namentlich, daß die Nach⸗ 
Weiſe in demſelben Saale, in dem erſt 14 Tage vorher Bennigſen richten. über die griechiſchen Zurüſtungen die dortige Stimmung ver⸗ ö 
geſprochen. Der letzte Troſt des nationalliberalen Blattes iſt, daß. es ſchlechtern könnten. f 0 
undenkbar ſei, daß Herr von Rauchhaupt ſich bei ſeinem Vorgehen im Ein Correſpondent des „Berl. Tageblatt“ berichtet über eine 
Einverſtändniß mit Fürſt Bismarck fühlen ſollte. 8 Unterredung mit dem bulgariſchen Miniſter des Aeußeren. Auf die Frage, 
ani i f Berlin, 6. October. Die Beweiserhebung im Proceß Gräf|ob der Sultan die Noten der bulgariſchen Regierung bereits beant⸗ 
Piund uten kau dat f een ee imer Ange geben iſt heute geſchloſſen worden. Auf Antrag Gräfs wurden im Be: wortet habe, erklärte derſelbe, daß dies ſchwerlich geſchehen werde, da 
Anfang März d. J. entſchloß er ſich nun zum auctionsweiſen Verkauf des | rathungszimmer der Geſchworenen zur Beſichtigung für dieſelbem das fie) der Sultan mit dem an die Mächte gerichteten. Proteſt begnügen 
Caviar, da angeblich Zahlungsverbindlichkeiten ihn dazu drängten. Ge⸗ Bild „Das Märchen“, wie es jetzt if, und eine Photographie, welche | dürfte. Er hoffte eine friedliche Löſung durch eine Conferenz der 
richtspollzieher K. erhielt den Auftrag, er ſolle, ſobald auf die einzelne das Bild in der erſten Compoſition zeigt, aufgeſtellt, um den Ge⸗ Müchte und drohte für den Fall, daß die Türken in Bulgarien ein⸗ 
e en Ai e a a 195 75 ſchworenen den Beweis zu erbringen, daß für Gräf bei dem Bilde rücken follten, mit der Aſurpirung Macedoniens. Er verficherte, daß 
unter Mithilfe des Buchbindermeiſters Oscar Müller I des Kuſchers ein hohes künſtleriſches Intereſſe auf dem Spiele ftand, nicht aber] die bulgariſche Regierung ſelbſt von dem Staatsſtreich überraſcht wor⸗ 
Herrmann Hein etwa 150 Pfund Caviar aus einem Originalfaß und die Befriedigung niedriger Leidenſchaften. Auf die Vernehmung des] den ſei, daß der Fürſt ſich raſch entſcheiden mußte, alſo keine Zeit 
füllte denſelben in kleine irdene Krauſen, von denen jede 1 Pfund ent: Herrn Rudolf Herzog wurde verzichtet, nachdem Gräf erklärt, daß der hatte, bei den Mächten anzufragen oder den Kaiſer von Rußland zu 
Sandee der dation rufen eriier Ealhen der vorde' Brief, den die Reim an jenen geſchrieben haben will, thatſächlich ihm benachrichtigen. Die ſerbiſchen Rüſtungen halte er für günſig zu 
Unter den Käufern hatte ſich auch der Neue Taſchenſtraße ihne zäcker⸗ von Frau Rother vorgelegt worden ſei. Der Reſt der Vernehmungen einer friedlichen Löſung, da fie den Mächten zeigten, was zu ezwarten 
meiſter Heinrich Pohl befunden. Derſelbe hatte zwei Krauſen mit d 2 M. erſtreckt ſich auf das angebliche Verhältniß Gräfs zu Lieschen Rother. ſei, wenn dieſe nicht gefunden würde. i 
40 Pf. meiſtbietend erſtanden, von denen er am nächſten Tage eine ſeinem Mehrere Zeuginnen, die im Rotherſchen Haufe gelebt haben, bekunden, Berlin, 6. October. Die „Nationalzeitung“ conſtatirt, daß bisher 
Freunde dem Barticulier Eichler abließ. Beide fanden den Caviar für von Frau Rother jedesmal weggeſchickt worden zu fein, wenn Gräf ein Einvernehmen der drei Kaiſermächte in der bulgariſchen 
ungenießbar. Da Erle ſich weigerte, den Caviar gegen Zahlung des Be⸗ 8 £ i. Doch beharrt die Zeugin Reim dabei, daß Frage noch nicht erzielt ſei 6 
Geſen zurückzunehmen, fo wurde derſelbe am 15. März an das ſtädtiſche zu Beſuch gekommen ſei. Doch beharrt di 0 „ ? D a W 
Geſundheitsamt eingeliefert. fie nie etwas wahrgenommen hat, was auf einen unerlaubten Ver- Frankfurt a. M., 6. October. Der „Frankf. tg.“ wird aus 
Bei der ſofort vorgenommenen Unterſuchung zeigte ſich der Caviar] kehr zwiſchen Gräf und Lieschen hätte ſchließen laſſen, während die[ Wien gemeldet: Die Pforte trifft umfaſſende militäriſche 
theilweis verſchimmelt, auch war er ſehr ſauer geworden. Er hatte dem: in Zwiſt mit Rothers lebende Siefert gegenſätzliche Bekundigungen Vorkehrungen und macht Beſtellungen, welche zeigen, daß fie ſich 
Ache einen wiberlichen, vanzigen Geſchmac und Geruch. Nach dem macht. Schließlich erklären die Gerichtsärzte, daß eine körperliche für eine eventuelle Wintercampagne vorbereitet. Die Nachrichten, die 


Urtheil des Prof. Dr. i r Caviar er e N ö ae : | 
Wochen in A ee Stan erb a En Unterſuchung der Lieschen ein abſolut negatives Reſultat ergeben hat. | von der Gefangenhaltung Osman Guazis in feinem Palaſt erzählen, 0 
Morgen beginnen die Plaidoyers. erweiſen ſich als Märchen. | 


Caviar war zweifellos gefundheitsſchädlich. f | 0 
Erhe und fein Verkheidiger, Herr Rechtsanwalt Haber, haben eine o London, 6. October. Aus Athen wird gemeldet, daß die griechiſche 
ö Die Wahlen in Frankreich. Flotte bereit ſei, nach Kreta zu ſegeln, wo ein Ausbruch von Unruhen 
ſelben ergiebt, daß ihnen derſelbe Caviar kurz vor dem 10. März, reſp. (Original⸗Telegramm der Breslauer Zeitung.) 2 PN 
während und nach der Umpackung „ſehr gut“ geſchmeckt habe. Bei der 
Publikum vor dem Ankauf vom Caviar Proben entnommen. Der Staats⸗ ſultats der franzöſiſchen Wahlen halten die hieſigen Blätter noch zurück. 
anwalt hält durch das positive Zeugniß der Herren Pohl und Eichler! Nur die „Norddeutſche“ äußert ſich in einem den Republikanern un: 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 

Breslau, 6. October. [Landgericht. — Strafkammer 1. — 
Caviarauction.] In welcher Weiſe mitunter ſogenannte „freiwillige 
Verkäufe“ in Scene geſetzt werden, ergab eine heute vor der Strafkammer 
gegen den Handelsmann Heinrich Erle ſtattgehabte Verhandlung. Erle 
ſtand aus dem Nahrungsmittelgeſetz unter Anklage; ihm wurde zur Laſt 
gelegt, daß er verdorbenen Caviar in öffentlicher Auetion durch den Ge⸗ 
richtsvollzieher K. habe verkaufen laſſen. Erle behauptete, der von ihm 
zur Action gegebene Caviar ſei noch völlig gut und genießbar geweſen. 
Es war dies gere aer Caviar“; dieſer aber kommt ſtets 
ſehr ſcharf geſalzen in den Handel, und deshalb finden ihn einzelne Per⸗ 
ſonen nicht recht ſchmackhaft. Erle, der ſeines Zeichens eigentlich Möbel⸗ 
händler iſt, in früheren Jahren aber einen Heringsladen inne hatte, be⸗ 
zieht alljährlich von Peterſen aus Holſtein mehrere Originalfäſſer dieſes 


ganze Anzahl Entlaſtungszeugen vorladen laſſen. Die Vernehmung der⸗ 
J Beurineiting Des Areläntgen Re Wolffs telegraphiſchem Bureau“ 
Auction ſind { mp 5 in, 6. Oetbr. rer Beurtheilung des vorläufigen Re⸗ (Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) - 
find mehrere beliebige Krauſen geöffnet worden und hat das Petersburg, 6. Oetbr. Das „Journal de St. Petersbourg“ bes 


ſpricht das Wiener Telegramm des „Temps“, welches über eine Unter 
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Valusniggs' von ſechszig Sitzungen. 


bemerkt dazu, der Vertrag ſei allerdings nicht im buchſtäblichen Sinne 
des Wortes garantirt, aber er ſei abgeſchloſſen worden, um 
einer ſchweren Kriſe vorzubeugen, nicht minder aber um ſchwere 
Verwickelungen zu verhindern; dieſe Anſchauungen theilten auch 
jetzt noch alle Cabinete. Die Mächte ſeien darin einig, 
daß die Aufrechterhaltung des status quo zu wünſchen ſei. Wünſchens⸗ 
werth ſei ferner, daß dieſes Einvernehmen fortdauere, und daß man 
dadurch dahin gelange, jeder Ausdehnung von Verwickelungen vor⸗ 
zubeugen und die Wirkung der unerwarteten Bulgariſchen Bewegung 
auf die engſten Grenzen zu beſchränken. 

Konſtantinopel, 6. October. Dem Vernehmen nach bezeichneten 
die Botſchafter in dem von ihnen vereinbarten, den Mächten vorzu⸗ 
legenden Memorandum die Haltung, welche von der Pforte Bulgarien 
gegenüber behufs Vermeidung eines Conflicts ſeitens der Mächte an⸗ 
zunehmen wäre, ohne daß fie einen Vorſchlag zur Löſung unter: 
breitet hätten. 


(Aus Wolff's Telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 6. October. Die „Colonialpolitiſche Correſpondenz“ 
meldet aus Zanzibar: Lieutenant Schmidt erwarb die Landſchaft 
Uſarnno durch Vertrag für die deutſch⸗oſtafrikaniſche Geſellſchaft; damit 
iſt die wichtige Küſtenlandſchaft ſüdlich von Uſegaha ebenfalls deutſch 
und der ganze Lauf des Rufidji im Beſitz der Geſellſchaft. Der 
vorzügliche Hafen von Dareſſalam, der beſte der geſammten Oſtküſte 
Centralafrikas, gehört dieſer Landſchaft an. Es wird zu unterſuchen 
ſein, wie weit der Sultan von Zanzibar an einem oder dem anderen 
Küſtenpunkt von Uſaramo Anrechte hat. Durch die Schmidt'ſche Er⸗ 
werbung dieſer Provinz von 400 bis 500 deutſchen Quadratmeilen, 
gewinnt die Erwerbung von Chutu erſt den vollen Werth. 

Köln, 6. October. Der Gentralverband der Induſtriellen wählte 
den Commerzienrath Haßler⸗Augsburg, Schwarzkopf, Ruſſel⸗Berlin, 
Finanzrath Jenke⸗Eſſen und Commerzienrath Langen⸗Köln ins 
Directorium, ferner wurden der Director Richter und Regierungsrath 
a. D. Schück zu Ehrenmitgliedern des Ausſchuſſes ernannt. 

Agram, 6. October. Der Landtag beſchloß die Ausſchließung 
Stareſevies', Grzanies' und Kamenars' von dreißig, Kumicſies' und 
Die Oppoſition brachte durch 
Falnegovies und Mazzura die Anträge ein, in der Adreſſe an die 
Krone die Enthebung des Banus zu verlangen, da durch die geſtrigen 
Vorgänge deſſen und des Hauſes Würde ſo tief verletzt ſei, daß 
derſelbe nicht mehr an der Spitze der Regierung bleiben könne. Die 
Anträge werden morgen verhandelt. 

Brüſſel, 6. October. Die Meldung des „Standard“, Belgien 
habe vom 1. Januar 1887 den Austritt aus der lateiniſchen Münz⸗ 
convention beſchloſſen, wird von beſtunterrichteter Seite ſehr entſchieden 
dementirt. n 

Rom, 6. October. In der Provinz Palermo ſind geſtern 163 
Perſonen an der Cholera erkrankt, 61 geſtorben, davon in der Stadt 
Palermo 135 Perſonen erkrankt, 51 geſtorben. In den Provinzen 
Maſſa, Modena und Parma ſind je 7 Perſonen erkrankt und geſtorben. 

Kopenhagen, 6. October. Folkething. Der Finanzminiſter brachte 
die Budgetvorlage pro 1886/87 ein. Die Einnahmen betragen 55½ 
Millionen, die Ausgaben 65 Millionen, das Defict 9½ Millionen. 
Das Deficit entſteht durch die Vorlage für verſchiedene von Jahr zu 
Jahr aufgeſchobene wichtige Bedürfniſſe, iſt jedoch ohne Bedeutung, 
da der Ueberſchuß der ſpäteren Jahre auf ca. 10 Millionen jährlich 
veranſchlagt wird. Der Kaſſenbeſtand beträgt 55 Millionen. Es 
verlautet, die Linke werde die Discuſſion des Budgets ablehnen. — 
Die bulgariſche Deputation reiſt Abends via Korſoer ab. 

Kopenhagen, 6. October. Giers reiſt Abends dem Vernehmen 
nach zunächſt nach Friedrichs ruh ab. 

Athen, 6. Det. Die „Agence Havas“ meldet: Das ruſſiſche Ge⸗ 
ſchwader von drei Schiffen, das öſterreichiſche von vier Schiffen werden 
in den griechiſchen Gewäſſern demnächſt erwartet. Das engliſche Ge⸗ 
ſchwader bleibt in Korfu. In Folge der Wiederherſtellung des Zwangs⸗ 
courſes auf den joniſchen Inſeln, in Epirus und Theſſalien gab die 
Joniſche Bank der Regierung vier Millionen, die Epiro⸗Theſſaliſche Bank 
zwei Millionen Drachmen Darlehen. Die Regierung beſtellte für 
mehrere Millionen Kriegsmaterial im Auslande. 


Handels-Zeitung. 
Breslau, 6 October. 

* Börsenpflichtige Waarengeschäfte. Die Stettiner Kaufmanns- 
‚schaft macht bekannt, dass an der dortigen Börse Terminpreise (die 
den Begriff des börsenmässigen Waarengeschäfts begründen) für fol- 
‚gende Waaren festgestellt wurden: 1) Guter gesunder gelber Weizen, 
Beschaffenheit nicht geringer als der Durchschnitt vorletzter oder letzter 
inländischer Ernte, mindestens 74 Pfund der Neuscheffel schwer; 
2) guter gesunder Roggen, mindestens 69½ Pfund der Neuscheffel 
‚schwer; 3) guter gesunder Winterrübsen, Durchschnittsbeschaffenheit 
letzter oder vorletzter inländischer Ernte; 4) rohes Rüböl einschl. Fass; 
5) guter roher Kartoffelspiritus, mindestens 80 % nach Tralles durch- 
schnittlich stark, mit Fass, 


Versicherungs-Nachrichten. 

*Die Lebens-Versioherungs-Gesellschaft „Nordstern“ hat in der 
Richtung der Unanfechtbarkeit des Versicherungsvertrages einen Schritt 
vorwärts gethan, durch welchen lange und oft erhobene Forderungen 
der Versicherten wie all derer, welchen die Entwickelung des privaten 
Versicherungswesens am Herzen liegt, in anerkennenswerther Weise 
‚entgegengekommen wird. Der „Nordstern“ hat seinen Allgemeinen 
Versicherungs-Bedingungen zwei Zusätze gegeben, wonach die Gesell- 
schaft 1) nach dem Ableben des Versicherten sich auf einen Verstoss 
desselben gegen die Richtigkeit und Vollständigkeit der der Versiche- 
rung zu Grunde liegenden Declarationen nicht mehr berufen kann, 
wenn die Versicherung bei Ableben des Versicherten schon fünf Jahre 
in Kraft war. 2) Sobald die Versicherung fünf Jahre in Kraft 
War, auch bei Zweikampf oder Selbstentleibung die volle ver- 
‚sicherte Summe zu zahlen sich verpflichtet. — Was den ersten 
Punkt betrifft, so will also die Gesellschaft sich dem Ver- 
sicherten selbst gegenüber so lange er lebt, die Einrede aus falscher 
Declaration vorbehalten, sie verzichtet aber auf die Einrede der Erben 
gegenüber, sobald die Versicherung 5 Jahre in Kraft war — und mehr 
‘wird man, wenn wir die Frage, ob die Frist von 5 Jahren kürzer 
oder länger sein dürfte, ausser Betracht lassen, billigerweise nicht 
verlangen können. Hat der Versicherte in seinem Versicherungs- 
‚antrage wirklich unrichtige und unwahre Angaben zum Zwecke, 
die Gesellschaft zu täuschen, gemacht, so mag er auch die Folgen tragen; 
wird von der Gesellschaft mit Unrecht die Einrede falscher Declaration 
‚erhoben, so ist ‘der Versicherte selbst in der Lage, dieser Einrede 
zu begegnen und sie zurückzuweisen. Das liegt aber anders nach dem 


Ableben des Versicherten. Mag der Anschein, dass der Versicherte die 


Gesellschaft hat täuschen wollen, actenmässig noch so beweiskräftig sein, 
die Möglichkeit ist nicht ausgeschlossen, dass der Versicherte selbst 
in der Lage gewesen wäre, Erklärungen zur Sache zu geben, welche 
zu einer anderan Auffassung zwingen Würden. Jedem, der sich für die 


Versicherungs- Bestimmungen interessirt, wird ein Exemplar derselben 


von Seiten der Gesellschaft gern verabfolgt. Im § 9 heisst es: 
„Nach dem Ableben des Versicherten kann sich die Gesellschaft auf 
einen Verstoss des Versicherten gegen die Richtigkeit und Vollständig- 


keit der Declarationen nicht mehr berufen, wenn bei seinem Ableben 
die Versicherung schon 5 Jahre ununterbrochen in Kraft war.‘ 
- 10 heben wir besonders hervor: „Die Versicherung bleibt jedoch, 


Aus 


falls nicht die Bestimmung ad e Anwendung findet, für die Gesellschaft 
verbindlich, wenn sie zur Zeit des Zweikampfes oder der Selbstentlei- 


23 redung mit Diplomaten ‚berichtet, die geſagt haben ſollen, der Ber⸗ bung oder der versuchten Selbstentleibung 5 Jahre ununterbrochen in 


liner Vertrag ſei von den Mächten nicht garantirt worden. Das Journal 


Kraft war.“ 


Verloosungen. 20 
* Türkische 400 Fr.-Loose vom Jahre 1870. Auszahlung mit 
88 pCt. der gezogenen Beträge. Als Ergänzung der in Nr. 694 veröf- 
fentlichten Listen theilen Wir die nachfolgenden Hauptpreise mit, 
Nr. 1808470 à 300 000 Fr. Nr. 361135 à 25 000 Fr. Nr. 885476 1200541 
à 10 000 Fr. Nr. 320155 407062 835477 885478 885480 1885483 à 2000 
Fr. Nr. 58737 172118 248118 436648 606913 1075924 1270744 1409775 
1487464 1512312 1584486 1979793 & 1200 Fr. 


Schififahrtsnachrichten. 
* Oder - Schifffahrt. Rhederei Chr. Priefert. Angekommen 
sind: Dampfer „Martha“, durch „Koinonia“ in Leubus abgelöst, und 
Dampfer „Albertine“, sowie 


Dampfer Schiffer von mit 
„Emilie“ Aug. Redlich Stettin 3 leere Kähne, 
- O. Zander Hamburg 5 
Erwartet bis Freitag: 
Dampfer Schiffer von mit 
„Elisabeth“ A. Schacher Stettin Roheisen, 
— G. Arnhold - £ - 
- G. Labsch Roheisen u. Güter, 
8 G. Noske - = 
- Gottl. Siebert - - 
- R. Mattner - - 
- Ad. Redlich - Roheisen u. Tabak, 
- Fr. Meyer - - 
- Heh. Rudolph - Petroleum, 
* W. Krummholz = = 
- A. König Cüstrin Melasse. 


Abgegangen Dampfer „Koinonia“ den 6. October, früh, mit zwei 
Schleppkähnen. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Speeial- Telegramme der Breslauer Zeitung. 
Berlim 6. October. Neueste Handels nachrichten. Wie die 

hiesigen Blätter melden, hatte die Anwesenheit des Directors der 
österreichischen Creditanstalt, Herrn Ziffer, in Berlin lediglich den 
Zweck, mit der hiesigen Firma S. Bleichröder wegen der demnächst 
stattfindenden Generalversammlung der türkischen Tabakregie- 
Gesellschaft Vorbesprechungen zu pflegen. Von einem türkischen 
Anleihegeschäft, auf welche Wiener Meldungen diese Reise zurück- 
führen wollen, war dabei überhaupt nicht die Rede. Die hierüber von 
Wien aus verbreiteten Mittheilungen werden mit Bestimmtheit demen- 
tirt. — Nach dem „Börsencourier* dürften die Einnahmen der 
mecklenburgischen Friedrich-Franz-Bahn aus dem Personen- 
verkehr im September ein Plus ergeben. Die Einnahmen der 
St. Louis- und San Franeisco-Eisenbahn- Gesellschaft be- 
tragen für den Monat September d. J. ca. 398000 Dollars oder ca. 56000 
Dollars weniger als im gleichen Zeitraum des Vorjahres und diejenigen 
der Northern-Pacifie- Eisenbahn- Gesellschaft 1202300 Dollars. 
— Am 26. d. findet eine ausserordentliche Generalversammlung der 
Vereinsbank in Berlin statt, welche über eine eventuelle Capital- 
Reduction bis auf 2 Mill. Mark Beschluss zu fassen hätte. — Nach dem 
„Börsencourier“ wird derHandelsverein Borchardt, Hirschfeld 
u. Co. in Königsberg, der Filialen in Moskau und London unterhält, 
die hiesige Bankfirma Robert Borchardt mit einem Capital von 2 Mill. Mark 
commanditiren. Das erwähnte Bankhaus wird bei diesem Anlass seine 
Firma in „Borchardt & Co.“ umändern. — Wie die „Vossische Zeitung‘ 
aus Frankfurt a. M. meldet, tritt Herr Dr. Gwinner, der Director der 
banca generale und deutscher Generalconsul in Madrid, in die Firma 
L. Speyer Ellissen in Frankfurt a. M. als Theilhaber ein. — Es laufen 
fortgesetzt Klagen über die Langsamkeit ein, mit welcher der Um- 
tausch der preussischen 4%%procentigen in 4procentige 
Consols erfolgt. — Gegenüber der Befürchtung, dass die türkische 
Tabakregie-Gesellschaft durch die politischen Ereignisse in der 
Türkei berührt werden könne, wird darauf hingewiesen, dass Ostrume- 
lien nicht zu denjenigen Provinzen des türkischen Reiches gehört, die 
in das Cahier des Charges, betreffend die Ueberlassung der Exploita- 
tion des Tabaksmonopols an die Gesellschaft, einbegriffen sind. 

Framkfurt a. M., 6. October. Der in der Gläubiger-Ver- 
sammlung von Wilhelm von Born-Dortmund vorgelegte Status 
zeigt bei 9088272 Mark Passiven 6077953 Mark Unterbilanz. Die 
Masse wird im ungünstigsten Fall 22,27 Procent und je nach Eingang 
der Ausstände 27,31 bis 30,72 Procent ergeben. — Die Kunstmühlen- 
firma Lutzenberger in Aschach bezeichnet die Insolvenznachricht 
als grundlos. 

Berlin, 6. October. Fondsbörse. Im Vertrauen auf die Ergeb- 
nisse der Botschafterconferenz verkehrte die heutige Börse anfänglich 
in recht fester Tendenz. Ausserdem stimulirte Paris, an welcher Börse 
die früheren monarchischen Traditionen wieder zu erwachen scheinen, 
so dass, wie man annimmt, die conservativen Wahlsiege dort eher zu 
einer Aufwärtsbewegung führen dürften. Der Schluss der Börse war 
übrigens etwas matter in Folge der Konstantinopeler Meldung, dass 
die Botschafter-Conferenz wirkliche Vorschläge zur Lösung der bulga- 
rischen Frage nicht machen wird. Oesterreichische Credit-Actien 
schliessen 456 und Disconto-Commandit-Antheile 188,25. Die Actien 
der Dresdener Bank und der Petersburger internationalen Handelsbank 
haben je ½ pCt. verloren, Die einheimischen Bahnen waren sämmtlich 
zu besseren Coursen im Verkehr, und macht sich namentlich für ost- 
preussische Südbahn-Actien und Mecklenburgische Friedrich Franz- 
Bahn-Actien gute Kauflust bemerklich. Von Nebenbahnen verloren 
Werrabahn-Actien 0,85 pCt., Oesterreichische Bahnen liegen andauernd 
matt, besonders Staatsbahn-Actien und Dux-Bodenbacher Eisenbahn- 
Actien, welch letztere heute vorübergehend bis 118%, Procent 
gedrückt waren; für Elbethal- Actien war dagegen heute die 
Stimmung etwas günstiger, dieselben konnten circa 1 Mark 
von den Einbussen der letzten Tage zurückgewinnen. Schweizer 
Bahn, sowie auch russische Eisenbahnwerthe waren gleichfalls 
besser, doch fanden nur geringe Umsätze in diesen Papieren statt. 
Auf dem Rentenmarkt war dieStimmung eine durchaus feste, Russische 
Anleihen konnten ò pCt., Ungarische Goldrente / pCt. und Italiener 
½ pCt. anziehen. Der speculative Montanmarkt verharrt in seiner 
lustlosen Haltung; nur für Bochumer Gussstahlfabrik-Actien machte 
sich etwas Kauflust geltend, und der Cours dieses Papiers konnte bis 
127½ pCt. anziehen. Von Cassawerthen gewannen Aplerbecker 1,05 
Procent und Borussia 1,30 pt., wogegen westfälische Union-Stamm- 
Prioritäten 1 pCt. und Oberschlesische Eisenbahn-Bedarf / pCt. ver- 
loren. Unter den übrigen Industriewerthen gewannen Hamburger 
Dynamit 3 pCt., wogegen Oppelner Cement 1½ pCt. niedriger notirten. 

Berlim, 6. Octbr. Produotenbörse. Die Productenbörse eröffnete 
in sehr matter Stimmung, weil die anhaltenden Offerten von Peters- 
burg und Südrussland per Frühjahr- und Sommer-Abladung unsere 
Speculation zu weiteren Abgaben ermuthigte, während andererseits die 
Kauflust nur eine sehr reservirte blieb. Im späteren Verlauf gewann 
jedoch wieder die festere Tendenz die Oberhand, wenn auch der an- 
fängliche Verlust richt wieder voll eingeholt werden konnte. Weizen 
lag heute relativ fester als Roggen. Bemerkenswerth bleibt, dass 
feine Roggensorten gefragt sind und uur wenig zur Stelle lagern, 
während in effectivem Weizen constant das Angebot überwiegt. — 
Neben Roggen und Weizen lag auch Hafer heute sehr matt. — Auf 
starke Brennerei-Zufuhren konnte Spiritus sein Preisniveau nicht be- 
haupten und schloss in flauer Stimmung. 


Magdeburg, 6. Octbr. Zuokerbörse, 6. Octbr. |5. Octbr. 
Kornzucker excl. von 96 P ll. 25,20 25,00 
Rendement 88 P. . 24,00 23,75 
Nachproducte excl. Rend. 75 pCt.... 21,00 20,80 
Brodmelis (incl. Fass))))))) ; 31,25 — 
Gem. Melis I inel, Fass 28,00 28,50 
Gem. Raffinade II incl. Fass 30,25 30.25 


Tendenz am 6. Octbr. Nachproducte steigend, 

Paris, 6. October. Zuokerbörse. Rohzucker 88 pCt. fest, loco 
44,50, weisser Zucker Nr. 3 ruhig, per 100 Klgr. per October 52,75, 
per November 52,60, per October-Januar 52,60, perJanuar-April 53,00. 

London, 6. October. 2Zuokerbörse. Havannazucker Nr. 12 16 
nom., Rüben-Rohzucker 15. Centrifugal Cuba —. Fest. 


Telegramme des W olff’schen Bureau. 
Frankfurt a. M., 6. October. Italien 100 Lire k. S. 80,25 bez. 
Framkfurt a. M., 6. October. Mittags. Credit-Actien 226, 50. 

ztaatsbahn 228, —. Galizier 183, 50, Fest. 


VER 1 TR we 


Berlin, 6. Oct, [Amtliche Schluss-Course.] Sehr fest, 
Elsenbahn-Stamm-Aotlen. a Cours vom 6. 55 
Cours vom 6. Posener Pfandbriefe 100 90/101 — 
Mainz-Ludwigshaf. . 100 20 Schles. Rentenbriefe 101 60101 50 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 92 20 Goth. Prm.-Pf br. S. I 98 40! 98 90 
Gotthard-Bahn .... 103 20 do, do. 8. II 96 80 97 — 
Warschau-Wien.... 205 40 Eisenbahn-Priorltäts-Obligatlonen. 
Läbeck-Büchen .... 165 60 ‚Breslau-Freib.41/,0j, 101 40 


99 50 
91 90 
5 70 


205 20 |. 
164 90 


Elsenbahn-Stamm-Prlorltäten. Oberschl. 3½%o Lit. E — — 98 — 
Sreslau- Warschau.. 68 10 69 —| 40. 476% 765 2101 70 
Ostpreuss. Südbahn 123 50123 50% 4. 4½% 1879 104 50 104 50 


R.-O.-U.-Bahn 40% II. 102 — 102 — 
Mähr. -Schl.-Ctr.-B. 60 70) 61 — 
Ausländische Fonds. 
Italienische Rente. 94 30 93 50 
Oest. 4% Goldrente 88 20 88 20 
do. 4% Papierr. 65 50 65 40 
do 4½% Silberr, 66 50! 65 80 
do. 1860er Loose 115 10 115 20 
Poln. 5% Pfandbr.. 61 40! 60 30 
do. Liqu.-Pfandb. 55 50 55 40 
Rum. 5% Staats-Obl. 91 30 91 60 
do. 10 do. do. 102 50102 25 
Russ. 1880er Anleihe 80 — 79 70 
do, 1884er do. 
do. Orient-Anl. II. 
do. Bod. -Or.-Pf hr 
do. 1883er Goldr. 
Türk. Consols conv. 
do, Tabaks-Actien 
do. Loose 
Ung. 4% Goldrente 
do. Papierrente .. 
Serbische Rente 
Bukarester 

Banknoten. 
Oest. Bankn. 100 Fl, 161 60 
Russ, Bankn. 100SR. 199 90 
do. per ult. 199 50 
Wechsel. 
Amsterdam 8 T.. .. 168 60 
London 1 Lstrl. 8 T. 20 17 


Bank-Aotlen. 
Bresl. Discontobank 82 90| 82 50 
do. Wechslerbank 95 90| 95 90 
Deutsche Bank .... 145 200144 50 
Disc.-Commanditult. 188 60187 50 
dest. Credit-Anstalt 457 — 453 — 
3chles. Bankverein. 101 60101 90 
Industrie-Gesellschaften. 
Brsl. Bierbr. Wiesner 95 50, 95 50 
do. Eisnb.-Wagenb. 115 10/115 — 
do. verein. Oelfabr. 57 50| 57 70 
Hofm.Waggonfabrik — —| — — 
Oppeln. Portl.-Cemt. 93 — 94 50 
Schlesischer Cement 134 50,134 25 
Bresl. Pferdebahn. 139 50 139 50 
Erdmsnngdrf. Spinn. 94 70 94 50 
Kramsta Leinen-Ind. 128 50128 20 
Schles. Feuerversich, 1335— 1330 
Bismarckhütte 104 50/104 — 
Donnersmarckhütte 33 50 34 20 
Dortm. Union St.-Pr. 54 50! 54 20 
Laurahütte ........ 88 10) 88 30 
do. 4¼½0% Oblig. 100 60| 100 60 
Görl.Eis.-Bd.(Lüders) 122 — 122 10 
Oberschl. Eisb.-Bed. 35 — 35 70 
Schl. Zinkh. St.-Act. 111 20111 20 
do. St.-Pr.-A, 114 99 25 10 


94 50 93 75 
59 50 59 — 
90 50, 90 20 
103 60, 108 70 
14 30 1 
89 50 
33 50 38 
77 90 
72 40 
78 — 


161 
199 
199 


(nowrazl. Steinsalz. 25 20 25 20 
Vorwärtshütte 2 50] 2 50 
Inländische Fonds. 
Deutsche Reichsanl. 104 30/104 20 
Preuss. Pr.-Anl. de 55 135 50135 80 
Pras. 4½% œong. Anl. el 
Preuss, 4% cons. Anl. 
Press. 3½0% cons. Anl. 


do. 1 „ 3M. 20 27½ — 
Faris 100 Fres, 8 T. 80 65 
— | Wien 100 Fl. 8 T. 161 30 
103 70103 70 do. 100 Fl. 2 M. 160 50 160 35 
99 20] 99 20 Warschen 100 8RS T. 199 300 198 30 
Privat-Discont 2½%. 

Berlin, 6. October, 3 Uhr 10 Min. [Dringl. Origin.-Depesche der 
Breslauer Zeitung.] Schwächer. 
Cours vom 6. 5 


161 50 


Cours vom 6 5 


5 5. 
Oesterr. Credit. ult. 456 — 454 50 Gotthard ult, 103 75102 50 
Disc,-Command. ult. 188 25/187 62 Ungar. Goldrenteult. 78 25 77 75 
Franzosen ult. 458 — 456 50% Mainz-Ludwigshaf.. 100 12 99 50 
Lombarden ult. 217 50217 — | Russ. 1880er Anl. ult. 79 75 79 50 
Conv. Türk. Anleihe 14 25| 14 — Italiener ult. 94 —| 93 62 
Lübeck-Büchen . ult. 165 12164 50 | Russ.Il.Orient-A.ult, 59 12| 58 87 
Dortmund - Gronan- Laurahütte..... ult, 88 25| 88 25 
knschedeSt.-Act.ult. 59 —| 59 — | Galizier........ ult. 92 25 92 — 
Marienb.-Mlawkault 66 62 66 62 Russ. Banknoten ult, 199 50199 — 
Ostpr. Südb.-St.-Act. 100 2) 99 37 Neueste Russ. Anl. 94 —| 93 62 
Berben...2..... 78 75 77 62 

Berlin, 6. October, [Schlussbericht 

Cours vom 6. Cours vom 6 5. 
Weizen. Matt. | Rüböl. Still. | 
October-Novbr. .. 156 75156 75 Ostober-Novbr. .. 45 10 45 10 
April- Mai 167 167 50] April-Mai....... 47 60 47 70 
Roggen. Matt. | 
October-Novbr. .. 133 25133 75 Spiritus. Flau. 
Novbr.-Dechbr. ... 135 75136 251 looo 39 60 39 90 
April- Mai 143 — 143 50 October. . . 39 30 39 70 
Hafer. Novbr.-Dechr. ... 39 40 39 70 
October-Novbr. .. 126 — 125 50] April-Ma i 41 00 41 40 
April-Mai 133 50133 50 ö 
Steteim, 6. October, — Uhr — Ain. 
Cours vom 6. 5. | Cours vom 6. 5. 
Weizen. Matt. Rüböl. Unveränd. 
October-Novbr... 155 — 154 50] October Novbr. . 45 50 45 50 
April- Mai 166 — 167 —] April-Mai i 47 70 47 70 
Roggen. Matt. Spiritus, 
Ocfobe - Noybr. . . 132 — 132 — looo 39 — 39 30 
April- Mai 140 5041 50) Oetober-Noybr. . 38 60 39 20 
Novbr.-Deebr. ... 38 60 39 20 
Petroleum. April-Mai....... 40 60 40 90 
Joe 7 801 7 80 
Wien, 6. October. [Schluss-Course.] Fest. 

Cours vom 6. Fel Cours vom 6. 5. 
860er Loose. — — ! — — [Ungar. Goldrente .. — el 
864er Loose... — — | — — 4% Ungar.Goldrente 97 22, 96 55 
Jredit-Actien.. 281 60 280 30 |Papierrente ....... 81 55! 81 20 
Ingar. do. — — — ISilperrente 82 35 82 10 
eld „) ieh ae 125 950126 — 
3t,-Eis,-A.-Cert. 283 75 283 — |Oesterr.Goldrente.. 108 80'108 60 
Lomb. Eisenb,. 133 60 133 — |Ungar. Papierrente. 90 35! 89 65 
Salizier ....... 228 — 228 — |Elbthalbahn ........ 153 50)152 75 
Napoleonsd’or. 10 01½ 10 03 | Wiener Unionbank. — —| — — 
Marknoten . 61 95 62 — [Wiener Bankverein — —) — 


Paris, 6. Octbr. 3 Uhr 5 Min. 3% Rente 80, 42. Neueste A 


leihe 955 109, 40. laliener 94, 80. Staatsbahn 575, —. Lombarden 
— — est. 
Faris, 6. Octbr., Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Course.] Fest, 
Cours vom 6. Ds Cours vom 6. 5. 
3proc. Rente 80 45] 80 22 Türkische Loose... — — — 
Amortisirbare ....- 82 05 81 80 | Orientanleihe II. — — 


öproc. Anl. v. 1872. 109 47109 30 | Orientanleihe II... — — 
ltal. 5proc. Rente. 94 80) 94 67 Goldrente, österr. . 87 / e xl.“ 89½ 
Oesterr. St.-E.-A. . . 576 25 do. ungar. 6p Ot. — — 
Lomb. Eisb.-Act. .. 276 25/277 50] do. ungar.4pOCt. 79 06 783%, 
Türken neue cons.. 14 20| 14 — [1877er Russen 99/99 — 

London, 6. October. Consols 99, 15. 1873er Russen 93½. 
Wetter: Schön. 

Lomdom, 6. Octbr., Nachm, 4 Uhr. [Schluss-Course.] Platzdis- 
ont 1½ pCt. Bankeinzahlung — Pfd. Sterl, Bankauszahlung — 
Pfd. Sterling. Fest. 


Cours vom 6. > | Cours vom 6, 5 
Consolss. 100 01 99 15 Silberrente 664, 67 — 
Preussische Consols 103 — 103 — | Papierrente e —̃ —ͤ— 
Ital. 5proc. Rente. 94 — 933, Ungar. Goldr. 4proc. 781, | 78 — 
Lombarden........ 11 —! 107% Ken: Goldrente. 86 — 86 — 
5proc. Russen de 1871 92½ 92 — Berlin 20 54 — — 
öproc. Russen de 1872 92 — 91 — Hamburg 3 Monat. 20 54 — — 
roc Russen de 1873 93 ½ | 930% Frankfurt a. M.. . 20 54 — — 
SEED — . Wien 12 75 — — 
Türk. Anl., convert. 14½ | ri 25 37½ — — 
Unifieirte Egypter.. 64% 64% Petersburg. 23½61l —— 


Köln, 6. October. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
loco —, per November 16, 85, per März 17, 50, Roggen loco —, per 
November 13, 85, per März 14, 45, Rüböl loco 25, 00, per October 
24, 60. Hafer loco 13, 50. : ; 
Hamburg, 6. October. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Weizen loco fest, holsteinischer loco 150 bis 155. — Roggen loco fest, 
Mecklenburger loco 140-148, russischer loco fest, 105—108. Rüböl 
matt, loco 46½. Spiritus still, per October-Novbr. 3034, per | 
November-December 30½, per December-Januar 30½, per April-Mai 
30½. — Wetter: Veränderlich. | 


Amsterdam, 6. October. [Schlussbericht] Weizen per No- 
vember 226. Roggen per Octbr. 131, per März 142. g 

Paris, 6. October. Producten markt.] ( Schlussbericht.) Weizen 
ruhig, per October 22, per November 22,50, per November-Februar 
22,90, per Januar-April 23,40. — Mehl ruhig, per October 48, 60, per 
November 49, 10, per November-Februar 49, 75, per Januar-April 
50, 75.— Rüböl weichend, per October 62, 25, per November 63, —, per 


| 


Für 10 1 1 zu 5 M. bei der Unterzeichneten. Die jungen Damen früh von 9 Uhr an. Dr. IRH Bi 
der Fortbildungsklasse nehmen unentgeltlich an den Vorträgen Thei N 
[2038] IHeleme Zimpel, geb. Krause _ Höhere Knabenſchule, Klass en-L Stterie 
K 2 7 V 2 7 [71 Herrenſtraße 24 [5629] 
aufmänniſcher erein „Union“. Ziel: Tertig. Häusliche Weener Aufſicht der Lehrer. An⸗ 


Donnerstag, 8. October 1885, im Muſikſaal der Unlverſtent er meldungen täglich von 12—2 u. 4-6 Uhr. Dr. Petermann 


’ 
215 sen 11 Dr. B. Kugler aus Tübingen vor 9048. J. Schubert's Gesang- -Institut, Anne 76, 


„Ein helles Bild aus Deutſchlands trübſter Zeit.“ beg. d. 14. Oct. einen neuen Cursus für Damen. Aae ld V. 2—3 erb. 
ale . bei gen J. — 5 und — 8 3 


} N enber December 63, 50, per Januar - April 65, —. — Spiritus 


225 37, Staatsbahn 227, 75. Lombarden 107, 12. Mainzer 99%, Gott 
Hardt 103, 50. Matt. 


— Balder, Carl, Schuhmacher, k., Makthiasſtr. 23, Arich, Catoline, k. 


’ 


k., Berliner Gheuffe 1, Miller, Eliſab., ev., 11 „Wilbelnsſtr. 373. —— 
ge lowek, Maxim. Vüreg bee 1 olte ſtr. 4, Wiſtuba, Agnes,! 


JOHANN HOFF’s Anl;-Ehocolade zur Stärkung. 


fest, per October 48, 25, per November 48, 75, per Nopebiben 


December 49, —, per Januar-April 50, 25. Wetter: Bedeckt. chießwerderſtr. 33. — Ziepel, 6 Schule ev., Neue Tauensien- 
Paris, 6. October. Rohzucker 1000 44,50. ö aße 66, Stürze, us ev., eb Inn 5 — 1 Herm. Kfm., ev., Ei 
Lomdon, 6. Octbr. Havannazucker 16 nominell. Va Ge 0 ot, Adelh., k., ee — Großkreutz, Max, 


Bei Magenleiden, Schwäche, 


Stat.⸗Geh., ref., Neue Tauentzienſtr. 83, Runſchke, Gertr., ev., Neue g 
Hräfteverfall, Blutleere, Bleiehsuecht und 


Glasgow, 6. Oct. Roheisen 42, 7 
’ Tauentzienſtraße 87. — Henſchel, Carl, Sehnen ev., Freiheitsgaſſe 4, 


Abhendbörsen. epler, Emma, ev., Holteiſtr. 22. — mann, Felix, Friſeur, k. . 
Wien, 6. Ocibr., 5 Uhr 40 Minuten. 1 07 en 2180 55 HKlpſterſte 7; Großer, Hertha k, Kloſterſtr. Rt 4 5 7 Iriſeur, k, Moral: Bann 9 55 e Beinen ichere Zucht 
en a ee u I Malzpräparateh, Malzextract-Besundhektabler, 
Goldrente — —. _4proc. Ungarische Goldrente 96, 65. Elbthalbahn | — Weiner, Willy, ©. 3" F e e e Ga Ice. S eoneentrirtes Malzextraet, Male - Chocolade 


nehmen, denn Hunderte von Anerkennungen 
geben ihm eine sichere Bürgschaft auf Ge- 
nesung. 


152, 50. Elan auf Pester Lloyd. Perl, Abraham, Handelsm., 63 J. — Sander, todigeb. T. d. Du er⸗ 


Framhfunt a. M., 6. October, 6 Uhr 56 Min. Creditactien Wilhelm. — Seidel, Hermann, “ehem. Pfandleiher, 46 J. — Schäfer, 
10 T. d. Bremſers 1 1 J. — Wensky, Olga, Dienſtmädchen, 
9 J. — Bruno. Wilh., Gold⸗ und Silberarbeiter, 76 J. — Sommer, 


Ola, 25 J. — Joly, ale, geb. Langner, verw. Braumeiſter, 60 J. 


An Herrn Johann Hoff, 
Erfinder und Erzeuger der Malzpräparate, 


Hamburg, 6. October, 9 Uhr 5 Min, Oredit-Actien 225, —. 


Staatsbahn —, —. Ungarn 77/8. Mainzer —, —. Russische Noten 19, 50 | 2 Moflieferant der meisten Souveraime Europas 
Ostpreussische SüAbaln 100. 100. Dendenz: Malt aut auf Wien. S. d eis en 0 e m Kang, 83 im Berlin, Neue e ee Nr. 1. * 
1 hie, Pfitzner, Gertrud, T. d. Reſtaurateurs Peter, 5 155 — Jajolla, K. K. Garniſonsſpital Nr. 2, IV. Abth. 297, Wien, am 18. De⸗ hi 

Marktberichte. Reinhold, Dienftmann, 52 J. Schmidt, Marie, T. d. Maurerpoliers J cember 1878. Hofſſches Matzertract und Dal-Chocolabe, welche 
Posen, 5. Octb. [Börsenbericht von Lewin Berwin Söhne. Shriftian, RE Hiappich Carl Schntedemeiſter, 62 8 — ‚Zepter im obigen Garniſonsſpitale zur Verwendung kamen, erwieſen ſich als! 

Getreide- und Producten- Bericht.] Wetter: Schön. Die Getreide- Carl, Arbeiter, 60 „ Schubert, Margarethe, T. d. Meſtäurateurs gute Unterſtützungsmittel für den Heilproceß; namentlich das Malz⸗ 


extract war bei den Kranken mit chroniſchen Bruſtleiden beliebt und 

begehrt, die Malz⸗Chocolade für Reconvalescenten bei geſchwächter 

Verdauungskraft nach ſchweren Krankheiten ein erquickendes, 110 be⸗ 

liebtes N 4407 

5 Dr. Loeff, Ober⸗Stabsarzt. Dr. Porias, Stabsarzt. 

! Verkaufsſtellen in Breslau bei: S. G. Schwartz, Ohlauer⸗ 

ſtraße 21, Erich 8 Carl Schneider, Schweidnitzerſtraße 15, Eduard 
sun, Neumarkt 42, E. Stoermer, Ohlauerſtraße 24.25, Schindler 

Gude, Schweidnitzerſtraße 9, und Friedr. Wilh. Pohl Nachfl., 

' er Czaya, Kaiſer Wilhelmftraße 3. 


zufuhr war am heutigen Wochenmarkte stärker; Preise ohne wesent- 
liche Aenderung gegen letzte Notirungen, Laut Ermittelung der Markt- 

ommission wurden pro 100 Kilogr. folgende Preise notirt: Weizen 
15,20—14,50—14 M., Roggen 12,80—12,40—12,00 Mark, Gerste 13,00 bis 
11 80—11 ‚00 M., Hafer 12 60—11. 00—11, 40 M., Kartoffeln 2,80—2,40 M. 
— An der Börse: Spiritus matt. Gekündigt 25000 Liter. Loco ohne 
Fass 38,10 M. bez., October 38,30—38,10 M. bez., November 38,10 bis 
38,00 M. bez., December 385 1038.00 Mark bez., Januar 38,20—38, 10 M. 
ben., April- Mai 39,90— 39, 80 M. bez, Br. u. Gd. 

Trautenau, 5. October. [Garnmarkt.] Der heutige Garn- 
‚markt ist zahlreich besucht, und der Begehr ist ein ganz ansehnlicher, 
sowohl nach Tow- wie nach Linegarnen. Bei den gegenwärtigen 
Flachspreisen sind jedoch Spinner gezwungen, Garnpreise hierzu in ein 
Verhältniss zu bringen, und trachten, höhere Notirungen durchzusetzen. 
Es ist deshalb ein schwieriges Geschäft, da Spinner auf höheren Noti- 
rungen beharren. Nachstehende vorwöchentliche Preise wurden voll 
bezahlt: Towgarne Nr. 14 mit 5l—55, Nr. 20 mit 42—44, Linegarne 


Gottlieb, | 8 J. — Schäl, Agnes, Damenſchneiderin, 37 J. — Pachnicke. 
Frieda, T. 90 Schneidermeiſters Joſef, 4 J. — Seidel, geb. Mößlinger, 
Caroline, verw. Kfm., 74 J. — Fröhlich, Eduard, S. d. kgl. Zeughaupt⸗ 
manns Eduard, 24 Stön — S 1 551 geb. Ruffert, Thereſia, verw. 
Arbeiter, 56 J. — Klotz, Adolf, S. d. Maſchinenführers Heinrich, 6 
— Kieſel, geb. Müller, Pauline, Schuhmacherfrau, 37 J. — Wunder, 
Faß Arbeiter, 44 J. — Woide, Helene, T. d. Zimmermanns Paul, 
3 Mon. — Klopſch, geb. Summa, Caroline, Invalldenfrau, 40 J. 
Standesamt II. Seiber, Friedrich, S. d. Haushälters Auguſt, 5 W. 
— Götzky, todtgeb. T. d. Generala 2 Johannes. — Legutke, Auguſt, 
Geda 40 J. — Zimmer, Otto, d. Zimmergeſellen Gottlieb, 7 No MM 
ebauer, Kent Böttcher, 32 J. — Piſtol, Auguſt, Arbeiter, 58 J J. — | Mae 
Jork, Mart ha, T d. Rangirers Hermann, 5 Stön. — Ludwig, Wilh., 
Wärter, 39 J. — Finke, Franz, Maurer, 40 J. — Purle, Paul, S. d. 
Kohlenhändlers Theodor, 2 Mon. — nee geb. Klieſch, Chriſtiane, 
Arbeiterfrau, 49 J. — Klantke, Max, S. d. Bäckers Ernſt, 8 Mon. 
FTD TEL BR RE EHER BER TRERE STE RER STEHT EURE PIE 


JOHANN HOFF’s Sruf-Rlalzbonbons ' 
bei Heiſerkeit und Huſtenreiz. 


Breslau⸗Warſchauer Eiſenbahn. 


Die Einnahme für den Monat September beträgt: 


Nr. 40 mit 33—36 Gulden per Schock; übrige Nummern verhälkniss- 8 0 
mässig, je nach Qualität, zu üblichen Conditionen. Vergnügungs⸗ Anz zeiger. 1) aus dem e En he 1 99 9 0 15 5 
In Liebich's Etabliffement finden jetzt täglich Vorſtellungen des 2 aus dem Güterverkehr 17546 22266 = 
Briefkaſten der Nedaction. as 955 1 ao 1 n e 10 ol 90 3) aus ſonſtigen Quelle nn 3200 3527 = 
W. 11 hier. Die Bestimmung beruht unſeres Wiſſens nicht auf falls. n den beiden zwei Stunden währen, erfreuen ſich lebhaften Bei⸗ Zufammen 33008 Wit. 30203 M 
falls. In den beiden erſten Abtheilungen wird eine Reife um die Erde Für den Monat September 1885 gegen 1884 alſo weniger 5504 Mk. 


Geſetz. Bekannt iſt nur, daß in Weſtpreußen der Ober⸗Präſident dieſer 
vun folgt, nachdem in einer Conferenz, an welcher auch ein Miniſterial⸗ 

beamter Theil genommen hatte, dieſe Praxis beſchloſſen war, die muthmaß⸗ 
lich auch in den anderen öſtlichen Provinzen in Geltung iſt. 


Vom Staudesamte. 4. October. 
Aufgebote. 

Standesamt J. iny, Oskar, Drechsler, ev., Reuſcheſtraße 170 
Breuer, Bertha, ev., 90 chſtraße 18. — e Franz, Fleiſcher, k., 
Lamsfeld, Kreis Breslau, Knuefel, Anna, k., Oderſtraße 11. — Te ore, 8 
Paul, Müllergeſelle, ev., Neue Weltgaſſe 4, Geoffer, Anna, k., ebenda. — | 
John, Paul, Conditor, ev., Weidenſtr. 16, Kipke, Joh., ev., Pollogwitz, 
Kreis Breslau. — Köhler, Friedrich, Kaufmann, ev., Hertenſtraße 16, 1% 
Gruscindfi, Clara, ev., Ohlauerſtr. 72. — Serjemann, Traug,, Miller: 
geſelle, 105 Matthiasſtr. 1 80 Nitſchke, Helena, geb. Mieruch, k., 11 0 


in einigen dreißig künſtleriſch hergeſtellten Bildern vorgeführt, die bei der 
elektriſchen Beleuchtung von beſonderer Schönheit und effectvoller Wirkung 
ſind. Die dritte Abtheilung bringt Darſtellungen aus Roms Vergangen⸗ 
heit und dem letzten Kriege gegen Frankreich, wie endlich die beliebten 
humoriſtiſchen Bilder und Tarbenſpiele. 


Imperial 12 M. Folio ie M. Cabinet 1 M. [4424] 
Bruno Richter, Kunsthdlg,, tete 


Die e 1185 55 (des ven 
geschieht in der neueren Zeit durch Entziehung aller leicht Fett bilden- 
den Substanzen (Brod, Kuchen, Mehlspeisen, Kartoffeln etc.), sodann 
darf während des Essens nichts, im Allgemeinen wenig, Bier gar nicht 
getrunken werden. Von grösster Wichtigkeit für Alle, welche zu Fett- 
ansatz neigen, ist es aber, dass sie für tägliche ergiebige Leibesöffnung 
sorgen und werden hierzu von den Aerzten die Apotheker R. Brandts 
Schweizerpillen (erhältlich M. 1 in den Apotheken) als das beste Mittel 
empfohlen, da sie sicher und angenehm wirken. Man achte auf das 
weisse, Kreuz in A 3 mit de 1 5 Zeuge [203 #] 


und von Anfang 1885 gegen 1 en Zeitraum des Vorjahres 
Poln.⸗Wartenberg, den 5. e 1885. [4437] Direction. 


Cricot:Stoffe, auch mit Fuller, 


ſind in allen Farben wieder am Lager. 


Tricot-Taillen, Kleidchen und Anzüge 


verkaufe wegen Aufgabe ee Artikel unterm 140% 
preiſe au 


M. Chariz 0 ooh le 


4 fl. Oh Sarg - Magazin und erstes Breslauer 
f lagen, Beerdigungs-Institut, Schuhbr. 60. 
Die Gesammtkosten einer Beerdigung werden auf Wunsch 8 

sofort festgestellt. Eventuelle Aufträge werden direet an 

meine Firma, keinesfalls aber durch Lohndiener erbeten. 

— Bernspreoh-Ansohlues No. 237. 39% 


Standesamt II. Feilhauer, Carl; 1 e 5 Kloſterſtr. 10, Werner, 
Carol., ev., Lehmdamm 32. — Barocke, Paul, Maler, k., Strieg. Platz 9, 
Grabſcheit, Martha, ev., Schweizerſtraße 20. — Tinnenthal, Heinrich, 
Kellner, ev., Luiſenſtr. 19, Schwarz, e ebenda. — Hernge, Alois, 
Klemptner, k., Ohlauufer 21, Fröhlich, Aug., geb. Sperlich, k., Mäntler⸗ 
gaſſe 16. — Machold, Ernſt, Schloſſer, ev., Sedanſtr. 27, Venke, Dor., 
ev. ebenda. — Hahn, Carl, Hausdiener, k., Berlinerſtr. 220, Wiesner, 

Eliſab., 175 Zauensienftr. 1. — 90 5 1 Kutſcher, ev., Neudorf⸗ 
1 Lindner, Franz., k a Welt Ae, Aut. Sulf 


e Foriräge für D Südweſtlicher Bezirksverein der Schweidniger Vorſtadl. 


[1990] 5 


Socius geſucht 


u einem luer. 80000 Einlage ca. 


Beginn: Montag, dem 19. Oetober. Heute Mittwoch, den 7., Ab. 8 Uhr, Verſammlung im Bresl. Concerthauſe (Gartenſtr.). 10000 Mk. Gefl. Offerten unter 
Frionhienh‘ Bprtvag des Herrn Dr, med. Carl Reich über ran Hygiene“. — Communales. — Vereins⸗ B. 96 Briefkaſten der Breslauer 
[20 20. 10. weriiioeftand. 1 17) 1.3eitung: ng 15882 Der Vorſtand. Zeitung. [5662] 


Gegenstand Griechische Denker Ungelegenheiten. — Gäſte find willkommen. 
Oberichhrer Zimpel). 

Billets für alle 10 Pore zu 8 M., lun 409 einzelnen Vortrag zu Meal gymnasium 3. heil. Geiſt. f . 

1 M. sind zu haben bei Trewendt und Granier; Billets für Lehrerinnen], Die ae neuer 5 30805 Sonnabend, den 10. October er., 


Erste 


Schlesische 


Haupt- und Schluss-Ziehung 


Jad cobson-Schule zu Seesen am Harz. 
Gesellschaft der Freunde. Ber Shane ißt Ville aut einen dischen logen welchen baz 


9 1 „ Oberlehrer-Examen beſtanden hat, zu beſetzen. Etwaige Bewerbungen find 
Mittwoch, den 7. October, 8 1 Uhr: an die mitunterzeichneten Curatoren Rudolph Jacobſon zu Berlin, 


Herren- Abendbrot. 5 I Victoriaſtraße 20, oder Profeſſor Rubo zu Berlin, ee e 5, 


zu richten. 


[3889] 


ieee B Hi „3. October 1885. 
Ohlauer Thor⸗ Reſſouree. 8 Bac gen de l one su Seelen 0m Harz. 
. Md. MeOSOnm. bo. . . Mad OSO. 
Mittwoch, den 14. October: Erſtes Winter⸗ Concert Vom 1. November er. ab gelten die im lea Polniſchen Verband: 


unter Direction des 1 Capellmeiſters Erlekam. ene tarife vom 20. Juni 1885 in der Schnitt⸗Tafel A Seite 21 enthaltenen 
pom October 1885 bis October 1886 nimmt entgegen C. Vieweg, Frachtſätze des Ausnahmetarifes Nr. 8 für Erze und Steine ꝛc. auch für 
Pianoforte⸗ Fabrikant, pale 10a /b. 4 Vorſtand. die Artikel Erde und Thon mit Ausnahme von Farbe⸗Erde, Farbe-Thon 


Breslau, den 30. September 1885. 
Montag, den 12. 8 Abends llt Uhr: Beginn des neuen Curſus 


u der Ka ee al ha ſind 5 . Sch le FFF YT ENAITN IEL IR Königl. Eiſenbahn⸗ Direction. 
onorar „für Schüler 3 M. Eintrittskarten ſind beim u 0 5 65 90 88 
a A 3822209 


und Br Beginn im Unterrich tene 00 haben. 
Breslauer Stenographen-Verein, Donnerstag, den 8. October 0 5 
Actionäre den Geſellſchaft zur 


— J. Brass, gepr. 19 rer der Stenographie. 
für Handwerker. Zwingerp latz Nr. l, ordentlichen General⸗ Berfammeung 15 


$ 
Sonntag und Ubendfchnle 95 
Die Aufnahme neuer ee erfolgt f gegenüber dem Stadt⸗ Theater, 5 auf Sonnabend, den 31. October 1885, Mittags 1: 


Posener Spritactiengesellschaft. 


Sonntag, am 11. October d. früh 11 Uhr 
Ji N im Bureau der Geſellſchaft hierſelbſt, Kleine Gerberſtraße 2, ergebenſt ein. 
für die tere in den Realgymnaſien zum heil. Geiſt und am un, er, unser 0 esc hi a f . Tagesordnun e 
in den Höheren Bürgerſchulen auf der Vorwerksſtraße und am Nicolmi. 
ſtadtgraben und in der Ober⸗Realſchule (Lehmdamm). 

Der at iſt unentgeltlich. 

Die Aufnahme in die Oberſtufe findet in dem Amtszimmer des]! 
e e 

eträgt monatli ar roſpecte ſind dur 

Director Dr. Fledler RADLER 1 vn 5 


Das Curatorium. 


Elise Müller, 
Karlsſtraße, „Pechhütte“. 


Anfertigung einfacher und eleganter Dumengarderobe,, 
2 Billigfte Prei. en [5672] 


früher bei früher bei Erſatzwahl zum Auffichtsrath in Gemäßheit des § 14 des Statuts. 


theilnehmen wollen, heben nach § 22 des Statuts ihre Actien bis ſpäteſtens 


Sonnabend, den 24. October 1885, bei unſerer Kaffe, Kleine 


Gerberſtraße 2, hier, oder 


bei der Breslauer Discontobank, Hugo Heimann 8 Co., 
Ferlo! N m 8 170 Breslau, oder 
9 den Herren Albert Schwaß 8 Co., Berlin, Unter den Linden 2, 
zu deponiren, Raben ihnen die Legitimationskarten zum Eintritt fofort 
A| Hochzeits-Einladungen, Menükarten, Visitenkarten, sowie Papiere und en wer f 


Couverts mit Monogramm fertigt sauber und schnellstens Poſen, den 5. October 1885. 


Hof-Lieferant und Hof-FPRoto graph., [4253] (gez.) Mehring, Vorſitzender. 


Auf Grund des § 25 unſeres Statuts laden wir hiermit die Herren A 


g g: 
1) Erſtattung des Geſchäftsberichts Seitens des Aufſichtsraths, Vor⸗ 
Th. Buchali, P. Heckel, 3 6 Befnlabtaffung der die Wementeung Des Sefngeminng, 


Br Del Erich & Carl Be. Diejenigen Herren Aetionäre, welche an der General⸗Verfammlung 


N. Raschkow Jr., Ohlauerstrasse 4, Der Aufſichtsrath der Poſener Spritactiengeſ ellſ. bat. 


9 
e 


5 Ieshestechefestofaefe derte Berke kekksksfestunkeet 2 lelekelekeletetelelelsteleteleteke 


Die Verlobung meiner jüngsten Tochter Martha mit Herrn 
Benno Elkeles in Posen erlaube ich mir hierdurch ergebenst 
anzuzeigen. 


Constadt OS., den 5. October 1885. [4421] 


N. Friedländer. 


ofzofesfachasfostoufesfast: feste © 


_|® 


FCC EEG 


Ende 64405 % 


Concerte 


@ der russischen Vocal-Capelle 


Slavianski d'Agrenef. 
Billets demnächst bei 14432 


Concerte 


Schwestern Milanolio. # 
Billets demnächst b. Lichtenberg. 


& 


427 


Statt beſonderer Meldung. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 


Jenny Goldbaum, 


Mar Guttmann. 
Ulm i. Würtemberg. Kobylin. 


Roſa Grün, 


Statt besonderer Meldung. 
vollzogene Eheschliessung beehr 


Gottfried Voges, 
Rechtsanwalt und Notar. 
Marie Voges geb. Krug. 
Militsch, den 6. October 1885. 


Ihre am heutigen Tage zu Breslau 


sich ergebenst anzuzeigen [4431] 


5 teubers. [4433 


FT Rothe 


en 
Kreuz-Loose In den 
5¹ halbe Loosanth. Buchhandlung 8 
2 M., à 3 Mark. I. Scholtz in Breslau, 
Porto von ausw. 15 Pf., Stadt-Theater, 


[4081] Gew.-Liste 20 Pf. 


Iſidor Marcus, : 
Verlobte. 5670] 
Mirxſtadt. \ Grabow. 


Statt jeder beſonderen Meldung 
beehre mich ganz ergebenſt, allen 
Verwandten, Freunden und Bekannten 
die Verlobung meiner Tochter 
Johanna mit Herrn Oscar Lang⸗ 


Herrmann Levison, 
Alice Levison, 
geb. Gramm, [5634] 
Neuvermählte. 
Steinau a. O., 6. Octbr. 1885. 


hastesfsfesferksfefeskefeskefesfenkskskskes here 


AN AANHANNAHHTH TER 


Lotteriegeschäft 


ee, 


Schweidaitzerstr. 43,n.d. Ape BR 


Hans Arnold, 
5 Geburtstagsfreuden, 


Schwank 155 einem auge. 
a geh. Preis 1 Mk. 

Der kleine Schwan eignet 
ſich vortrefflich zur Aufführung 


bein aus Teplitz anzuzeigen. 
Exin, im October 1885. 
Helene Moſes, Ww., 
[4417] geb. Abraham. 


Die Verlobung unſerer Tochter 


Mädchens wurden erfreut 
Ludwig Ziegler 

und Frau Bertha, geb. Diener. 
Breslau, den 5. October 1885. 


Durch die glückliche Geburt eines] 
[5697] 


in Familienkreiſen und hat 
vielen Beifall gefunden. Die 
erſte Auflage war in kurzer 
Zeit vergriffen. 

Stets vorräthig halte ich 
außerdem von derſelben Ver⸗ 


Neuheiten 


in wollenen Sleiderftoffen 9 
für die Herbſt⸗ und Winter⸗ 
5 Saiſon. 


Martha mit dem Kaufmann Herrn 

Louis Leithoff aus Magdeburg 

beehren wir uns hierdurch an 

anzuzeigen. [2055] 
Brandenburg a. H., 
im October 1885. 

F. Braetz und Frau. 


Durch 
erfreut 


22 


Ime, geb. Löwy. 


Für die herzliche Theilnahme bei dem Hinscheiden meines 


unvergesslichen Gatten sage ich hiermit, im Namen der Hinter- 
[5685] 


Nathalie 8 5 geb. Kalisch. 


bliebenen, Allen innigsten Dank. 


l 


S 


Statt jeder beſonderen Meldung. 

die glückliche Geburt eines 

munteren Töchterchens 9 191 gen 
Hugo Toczek und Frau 


Se 
Lublinitz, den 5. October 1885. 


faſſerin: [4409] 
Verlag von Adolf Bonz & 
Comp. in Stuttgart: 


Neue Novellen 


von 


Hans Arnold. 


8 Inhalt: Die kranke Familie. 


Plüſche 


gu. Velveteens in allen Farben. 


Haupt⸗Specialität 


unſeres Geſchüfts: 


UHeuheiten 


für Tanzſtunden⸗, Ball u.] — Die Landpartie. — 
Ale ee Schach der Königin. — 
Größte Auswahl am hieſigen 9] ® — Sf 
Platze: — Billigſte Preiſe. r Wee 


95 1 80. Geh. 4 Mk. eleg. geb. 5 Mk. 


Spitzen⸗Volants, 


Spitzenſtoffe, Spitzen. 


en Heleheleteheieieleieteteteteteletekehekekeheteieke 


Dankſagung. 


Für die ſo vielfachen Beweiſe der Freundſchaft und Liebe, die 
uns von nah und fern anläßlich unfever goldenen Hochzeit entgegen⸗ 
gebracht wurden, ſagen wir, da es uns unmöglich iſt, Allen einzeln 
zu danken, auf dieſem Wege all den lieben Bekannten und Fr eunden 
unſeren herzlichſten Dank. 5636 


A. M. Loewy u. Fran. 


2 


8 ee eee 


eleteleleteletel 25 


Verlag von Gebr. Pätel “( 
in Berlin: i 


Gebr. Schlesinger, i 


Stadt- Theater. 


Mittwoch. 22. Bons⸗Vorſtellung. 
„Ehrliche Arbeit.“ Volksſtück 
mit Geſang und Tanz in 5 Bil⸗ 
dern von H. „Wilken. 

Donnerstag. 28. Bons⸗ Vorſtellung. 
„Der Waffenſchmied.“ 

Freitag. 24. Bons⸗Vorſtellung. „Das 
Nachtlager in Granada.“ 


Mr. O. Piepers 
phyſikaliſche brillante 


ſches Licht beleuchteten 


Anfang 8 Uhr. 
Bons giltig. 


Liebich’s Etablissement. 


Heute Mittwoch, den 7. Oetbr.: 


Darſtel⸗ 
ane mit ſeinen durch elektri⸗ 


Pracht⸗Welt⸗Tableaux. 


Entree 50 Pf. 


8 
8 Schweidnitzerſtraße 28, 1 DDE | | En 
& ſchrägeüber von 
A dem Stadttheater. 5 Hans Arnold. 
E 9 [4441] x Inhalt: Hausgenoſſen. — B 
Sal und doch! — Der tolle 
a, Junker. — Finderlohn. — R 
& NER Glück muß man haben. 
. 0 80. Geh. 4 Mk. 

H. Scholtz, Breslau, 


Stadt⸗Theater. 


Specialität 


Lobe Theater 3 
eee Drama . Zeile 


„Sympathie.“ 


Scherz in 1 Act von Fritz Dunk⸗ uftreten [4415] ® 
land. 1 Zum 5. Male: ] d. Tanz⸗ u. Geſangs⸗Duettiſten 
„Papa I gen Mohrmann u. Seil. si 
a 1 d eſelbe Vorſtellung. IM Groſſé, des Vogel⸗ u. Thier⸗ 
ſtimmen⸗Imitators Mr. Slo⸗ 


mann, der 
komiſchen Exentries 


Salson - Theater. 


/ 1442 420% 00 1 Hlarden: 
die Tochter des Regiments. u 


Orchesterverein. 


Die geehrten Mitglieder werden 
daran erinnert, dass die Abonne- 
ment-Billets für den ersten Cyelus 

nur noch bis zum 7. October Abends — 5 5 Ahr 
für sie reservirt bleiben und über] RR 


Marnitz-Gasch, 


[4423] 


arten. | 


amerikaniſchen 9 


Ferguson & Mack, % 
des Komikers Herrn Schmidt. . 
10 Piton, der Gymnaſtiker⸗Troupe 15 


5 der Sängerinnen Fräul. Joſe⸗ 1 N 
ni phine u: a Frl. Anna 


Enn 60 Pf. N 


Möbieiſtoff i 
Möbelſtoffe, : 2 
e ö Unser er 
weiße ets größere Biblio» 
Gardinen, Ben Gi iet w 
1 1 volle Ws 
aller Genres. 8 lege über unser 
W Sr gratis 
Hermann en . 
Leipziger, 


Ecke Schweidnitzer⸗ u. Königsſtr. 

Permanenter Eingang von fh 

Neuheiten. — Preiſe, der 

Specialität entſprechend, 

außerordentlich itlich vortheilhaft. ö 
Depot der echten 

3 Linpfenm: 3 


Buch- u. Husik.- Handlung N 
Franck & Weigert: 
Behwelänttaes-Birasn®- 


10-18 


!B Theodor Lichtenberg 
L. Breslau, Schweidnitzerstr. 
Abonnements 2 
können täglich angefangen werden. 
Auswärtige erhalten eine gröſtere Heftzahl. 
Horgfällige Ausführung aller Aufträge. 
Großes Lager von 


>= Muſtkalien aller Art. 
—— Sillige Ausgaben. 


ee 95 
N durchſolide Arbeit 
eleganten Sitz, 
außerordentliche 
eee de 7 


die bis dahin nicht abgeholten Bil- 
lets sofort zu Gunsten anderer Mit- 
glieder verfügt. wird, [4429] 


ver Breslauer 


Café National, Malergaſſe. 
Heute: Recitatöriſcher Abend. 
Gäſte ſind willkommen. 


= 47 p. St. 
„Verein der Litteraturfreunde“, 


1 


6, 7, 8, K 


Anſichts⸗ Sendungen bereitwilligſt. 


9, 10, 12, 15 Mark. ! 
3 Halten. . 5 


Haupt⸗ Niederlagen: 


= 15 


Tonkünstler - Verein 


veranstaltet in der bevorstehenden 
Saison zwölf Musikabende 
mit instrumentalen und vocalen 


Glatz, Section Breslau. 


im „König von Ungarn“. 


Gebirgsverein der Grafſchaft 


Heut, Mittwoch, den 7. October 1885, 
Abds. 8 Uhr: Mitgliederverſammlung N 


SW [408] Ziegler's 1 1 
batent, Uhrfeder⸗Corſets⸗ den Holzperlen! 
; 6, 8, 9, 10 Mark. | Neu! Mohairfranze! 
Dr, Warner (Neu | Soutache⸗ Beſatze! 


alle Farben, 


Corallin⸗Corſets, Federbeſätze, 


Vorträgen. Dieselben finden Mon- 
dags im Musiksaale der Univer- 
11 


sität statt. 810] J. V. 


F 


Meter v. 75 Pf., 
alle Farben, 
Meter v. 10 Pf., 


5 Beitrittserklärungen von inactiven 


(hörenden) Mitgliedern nimmt die 
Musikalien Handlung des Herrn 


9 A. 8½ V. [2051 


J OO, KF Morseim. 7 X 


große, Metall, Horn, 


8 5,50 und 7,50 Rmk. 5 
M. Char iges] Wollſpitzen, 
8 Fut, 91 Steimuß ꝛc. 


Heinr. Cranz, Schlossohle 16, ent- 
gegen. Der jährliche Beitrag eines | =; 
inactiven Mitgliedes beträgt 128 
Marl und berechtigt sowohl 
dieses, wie die erwachsenen, nicht 
selbständigen Familien - Mitglieder 5 
desselben zum freiem Eintritt) ® 
bei allen Musikaufführungen. 

Beitrittsanmeldungen von activen g 
Mitgliedern (Berufs-Musiker) neh-“ 
men die Vorsteher des Vereins, die! 
Herren Robert Ludwig, 15 
Hubert Greis und H. G. 
Lauterbach entgegen. 


Altbüßerſtraße 11, 
vis-A-vis Magdalenenplatz, 


à la carte in 
Qualität. [5671] 


J. Guttentag, 


Speiſen 


5 2 : RE REN ANA N 2 
Simmenauer 
li Wietoria-Theater. 5 

Täglich: Grosse 


| a Künstler-Vorstellung, 


& Auftreten neuer, grossartiger 


ar 


5 — 5 7½ Uhr. Entrée 60 Pf. 


5 pCt. Rabatt. 


Frau Guiter, 


; Fürther Korg-Brän N 
vorzüglichſtes Bier. 


15 Sn Diittagstiic, Mi 
beiter . 


i früher e Geſchäftsfüßeer . 2 
Zrebuiger Bierhall. 1 


Ich fahle mich den oben Herr 
ſchaften von hier und auswärts zur 
Beſorgung von Einkäufen jeder Art 
Garderobe, Wäſche und! Hande vn 5 


Breslau, Kupferſchmiedeſtr. 22/23, III. 85 


8 Corſet⸗Fabrik, 
0 F Nr. 27 Chenillenbe 95 Merle ten 
a Agrements, Perlſpitzen, 


En an der A Apo theke. 
555 Sattelſtücke, Agraffen, Mohair⸗ 


Julie Bermann, treſſen in allen Farben, auch mit 


Gold u. Silber, Mtr. v.3 Pf. Stahl⸗ 
Mo diſtin, 


; ichienen,SiicpbeinSchweinfätten 
Reuſcheſtraße Nr. 50, bia (557 
empfiehlt ſich 4024 


] 


billigſt 

ur Anfertigung neneſter Carl F rledmann, 
Damenhüte. So. Rıdegafie 6, 1 
5 Ende November:| = 9. Decomher: | 
| CONCERT | ONCERT 
ü Frau Amalie Joachim 

Teresina Tua, . Glieder dvend), 
Mad. Marie Bend rau Rappoldi Kahrer, | 
Billets demnächst bei Liecla- ; 5 Herr Rappoldi. : 
4434] f 11 8 en re 


el tenberg. 


% Gebrüder Lierke. 


= erichien ſoeben in 2. Auflage: = 


Monturen, 
Sardinieren, Vaſen⸗, Makartbouquets empfiehlt in e 255 
wahl zu den allerbilligſten Preiſen [5625] 


5 tuchläufer, Aeag a Reiſe⸗ und Pferdedecken ꝛc. in größter Aus⸗ 


parterre, Ohlauerſtraße 78, 1. Stage. 


Rad⸗ und Regenmäutel, 
Herbſt⸗ u. Winter ⸗Jaquettes, 


Paletots und Dolmans 
zu ſehr billigen, 
ſtreng feſten Preiſen. 


8 IR 
Beſtellungen nach 
Maß prompt und 
vorzüglich ſitzend. 


Auswahl⸗ 
Sendungen 
1 


Brautkränze. 


Gold⸗, Silberz, friſche Myrthen⸗, e e von 2 bis 20 Mark. 
Ball! garnituren, Strauß⸗ und Fantaſiefedern, Topfpflanzen 


orgler s Blumen: u. Federnfabrik, 
Schweidnitzerſtraße 34035, 
ſchrägüber der Minoritenkirche. 


Yıeciatitod. 
Almen 8 Hd : eee . 


3 Pu U, allın Salle . 
e, Meda be 


Anberordentlich günſtige Gelegenpeit! _ 
= Teppiche, Teppiche. & 
n ganz außergewöhnlich billigen Preiſen 


empfehlen wir einige Partien en Ee d „echt Brüſſeler, 
Tournay⸗Teppiche ꝛc. in allen Größen und modernen Stylmuſtern, 
ferner Tiſchdecken, Länferſtoffe, Cocos und Manillamatten, Wachs⸗ 


wahl und hochfeinen neuen Farbenſtellungen. 4049] 
Nouveautés in Rollen zum Zimmerbelag ſind eingetroffen. 
Linoleum (Korkteppich), glatt I. Dual. ſchon zu 3 Mk. pro Qu.⸗Meter. 
Echte Smyrna- Teppiche 


auf Beſtellung in jeder Größe zu den ſolideſten Preiſen. 


Korte & 60., Ring 45, 1. Etage, 


3 Nager in Breslau, 


2 D 


Simmtlic he Neuheiten 


in Kleiderſtoffen empfehle in großartigſter 
Auswahl zu billigſten Preiſen. 


0 0 


Große Auswahl in ſchwarzen 
Cachemires und Fantaſie⸗Stoffen 
zu Coſtumes und Pelzbezügen. 


Louis Wohl’s 225 
99 n 9. 


En 


[4404] 


Alleinige Bezugsquelle [4405] 


beſtſitzender Corſets. 


bernheim & Löwensohn, 
Corſetfabrik, 
84, Ohlauer⸗Straße 84. 
Cournuren, a 60 Pf., 70 Pf. bis Mark 5,.—. 
Crinolinen, a Mark 4,— bis Mark 15,—. 


Reparaturen, Wäſche, ſowie Abänderungen nicht 
bei uns gekaufter Corſets ſchnell und billig. 


Das erste Heft 400 
neuen Jahrgangs mit der 
in 14 Farben hergestellten 
eee ee ago E 


„Gerettet« 


Wir empfehlen ein 
Probeabonnement 0 
unserer künstlerisch 


Et 
10 een soeben und ist 


Aa dureh alle Buehhand« 
Nu) dungen zu beziehen für 


[Verlag von er Hirschwald in Berlin. 


Soeben ist erschienen: 


Lehrbuch 


der speciellen 
pathologischen Anatomie 
von 


of. Dr. Joh. Orth. 
Zweite N (Respirationsorgane und Schilddrüse.) 
885. gr. 8. Mit 70 Holzschnitten, 8 M. [44361 


ag ene Beilage zu Nr. 700 der Becslaner a 


Witt, den 7. October 1885. 


Steuer- Controll-Bücher 


nach Vorschrift der Sachverständigen der Berliner Börse, 
für Fonds, Getreide, Zucker, Spiritus etc., 
vorräthig bei 4430] 


f - Julius Hoferdt & Co. 


Breslau, Carlsstrasse 1. 


Deutſche Grunderebit. Bank 
otha. 
Prämienziehung betreffend. 


Bei der am 1. October er. ſtattgehabten Prämienziehung für die 
am 1. Juni d. J. gezogenen 46 Serien unſerer Prämien⸗Pfandbriefe 
erſter Abtheilung und die gezogenen 43 Serien unſerer Prämien⸗ 

Pfandbriefe zweiter Abtheilung fielen auf die nachbenannten Nummern 
die beibemerkten Prämien: 
a. innerhalb der 46 Serien Prämien⸗Pfandbriefe 


„Leobſchützer 


Dampfmüh len 


errichtet haben. 


halten und Ihnen ſtren 
um Ihre gütige Kundſchaft bittend 


S 


1 Leobſchütz, i im eber 1885. 


Hierdurch beehren wir uns, Ihnen ergebenſt anzuzeigen, daß wir # 
am hieſigen Orte unter der Firma 


Franke & Scholz I 
-&tabliliement® 


Durch Aufſtellung neueſter und vorzüglicher Maſchinen von den? 
renommirten Mühlenbau⸗Technikern, Herren Gebrüder Seek in 
Dresden, ſind wir in der Lage, ſchönſte Mehle zu fabriciren. 
; Indem wir uns Ihrem geneigten Wohlwollen beſtens empfohlen 
reelle 5 zuſichern, zern l, f 

1 


Achtungsvoll und ergebenſt 


Franke & Scholz. 


.... ͤ ͤ .,. , ENEERTAISR TER. 


Walzenmühle“ 


1 


erſter Abtheilung. Bresl. Handiungsdiener- 


Mark 75000 auf Nr. 17207. . 
Mark 15000 auf Nr. 37820. Inſtitut Gaſſe 8. 
dreimal Mark 3000 auf Nr. 45435, 54822. 56250. Wee den 8. 9 
ſechsmal Mark 1500 auf Nr. 4367. 17774. 42491. 45355. Abends 8 Uhr, 
46390. 51417. zur ans, Br Winter: 


zehnmal Mark 900 auf Nr. 4365. 4374. 17768. 17791. 
26182. 42749. 45346. 46396. 
47577. 58132. 

1129. 1131. 1134. 1135. 1138. 


3981. 3993. 4373. 5383. 6542. 


Mitglieder - Versammlung. 

Tagesordnung: 1) ic n 
2) Berichterſtattung der Fach⸗Com⸗ 
miſſionen. 3) Meldungen von Mit⸗ 
gliedern zu einem Unterrichts⸗Curſus. 


dreißigmal Mark 600 auf Nr. 


7259. 17201. 17783. 17790. J) Fragekaſten. [2052] 
18269. 21444. 26198. 32888. Zahlkeicher Beſuch iſt ſehr erwünscht 
33470. 33479. 34316. 35736. 

37387. 45143. 46382. 47567. Bresl. Handlungediener. 
53200. 56258. 57114. 57120. Juſtitut Gaſſe 8. 


b. innerhalb der 43 Serien der Prämien⸗ Pfandbriefe 
zweiter Abtheilung. 
zweimal Mark 30000 auf Nr. 85104. 143170. 
zweimal Mark 15000 auf Nr. 122946. 132835. 
viermal Mark 3000 auf Nr. 63613. 85119. 146731. 146737. 
ſiebenmal Mark 1500 auf Nr. 76398. 80695. 102253. 104252. 
112394. 129773. 129780. 
600 auf Nr. 60289. 60292. 60293. 63618. 
64624. 64626. 72509. 76396. 
76399. 76823. 76825. 81023. 
81030. 84844. 85116. 89444. 
96713. 102249. 102974. 104247. 
112384. 112397. 113028. 117549. 
117671. 120481. 120483. 120498. 
122952. 124140. 125691. 129774. 
136368. 136378. 143180. 149207. 
149213. 149387. 150396. 151029. 

Die übrigen Nummern der ausgelooſten Serien, ſowie die ſämmt⸗ 
lichen Nummern der gezogenen Serien 106. 568. 610. 1015. 1324. 
1416. 1721. 1771. 1902. 1908. 2068. 2533. 2615. 2729. 2880 
von Pfandbriefen erſter Abtheilung und der Serien 3346. 3979. 
4660. 5127. 5173. 6005. 6187. 6424. 7620. 7696. 7885 von 
Pfandbriefen zweiter Abtheilung find nicht prämiirt worden. 

Die Zahlung der Prämien — abzüglich 5 pCt. Abgabe an die 
Herzogliche Staatskaſſe hierſelbſt, mglechen die Einlöſung der nicht 
prämiirten Pfandbriefe zum Nominalbetrage von Thaler 100 oder 
Mark 300.— pro Stück erfolgt vom 30. December dieſes Jahres ab 
außer bei unſerer Bankhaupt⸗Caſſe bei den bekannten und ſeinerzeit 
noch beſonders zu publicirenden Zahlſtellen unſerer Bank, bei welchen 
auch b be demnächſt eingeſehen werden können. 

Nach dem 1. März 1886 werden die im gegenwärtigen Jahr 
verlooſten Prämien nur noch bei unſerer Hauptcaſſe hierſelbſt ein⸗ 
gelöſt. Bei dieſer Stelle erfolgt auch nur noch die Einlöſung der 
aus früheren Jahren rückſtändigen, mit Prämien verlooſten Pfand⸗ 
briefe erſter und zweiter Abtheilung. 

De den 2. October 1885. [4438] 


Deutſche Grunderedit- Bank. 


Landsky. R. Frieboes. 


Erste Geldlotteriel 


der un dem Allerhöchſten Protectorat Sr. Majeſtät des Raijers # 
und Ihrer Majeſtät der Kaiſerin ſtehenden Vereine vom 


Deutschen Rothen Kreuz. 


Gewinne in baar ohne jeden Abzug. 


150,000, 75,000 


1 & 20,000, 5 à 10,000, 10 & 5000, 
50 à 1000 Mark 20 Lk. 


Heute, a Abend Punkt 
8 Uhr: Beginn des 


Lehrlings⸗Unterrichts. 


e zu demſelben werden 
noch heut Mittag 12—3 Uhr in un⸗ 
ſerem Bureau, Neue Gaſſe Nr. 8, 
entgegengenommen. 2053] 

Der Vorſtand. 

Ich bin am Landgericht Ratibor 
zugelaſſen. 4340] 

Ratibor, im October 1885. 


Albers, 
Rechtsanwalt. 
Ich wohne jetzt (5676 


Ohlauerſtr. 56, 


Eingang Schuhbrücke. 


Dr. med. Julius Wolf, 
Dr. med. Heller, 


praktiſcher Arzt, wohnt jetzt Leſſing 
ſtraße 5, gegenüber dem Lobe⸗ 
theater. Sprechſtunden unverändert. 


Ich wohne jetzt [5562] 


Zimmerſtraße 
Dr. Karfunkel. 


Dr. Jul. Freund, 


in Deutschland und Amerika 
approb. Zahnarzt, [4165] 
Sehen eee 2, I. 


Zähne und Plomben 


v. Gold, Amalgam u. Mineral, von 
außerorbentl. Haltbarkeit und natur⸗ 
getreuem Ausſehen. Zahn ziehen ꝛc. 


Robert Peter, Dentiſt. 


vierzigmal Mark 


Genies. Clavier⸗ u. Theorie⸗ 
Unt. erth. 1 läng. Zeit mit beſtem 
Erfolg unterr. Pianiftin (Schül. 
8 EEE 1 St. 75 Pf., auß. Haufe 


H. Bodmann's 
lavierschule, e 


Zum 15. October Aufnahme 
neuer Schüler (Anf. und Vorge- 
#9 | schrittene) im Ensemble- und Privat- 
lanterricht. [1949 

Sprechstunden von 10 bis 3 Uhr 
vom 8. October ab, 


8 5 5 f e 45139 
Kleinſter Gewinn 50 Mark 
Original⸗Looſe & 3 M., 10 Stück 54 M., Tanz -Unterri icht. 
½⸗Lobs⸗Antheil 3 M., 11 Stück 30 M. (horte 10 in * Am 28. huj. beginnen meine 
empfehlen und verſenden prompt [3633] Curse. Anmeldungen: vom 


14. October von 11 bis 5. 
Frau Christime Will, 
Neue Taschenstr. 33, pt. 
| EB Prospecte gratis. 


Oscar Bräuer & Co., 


87 Ohlauerſtr. 87 (Laden), vis-A-vis der Apotheke, 
und im Comptoir: 8 Zub, I. en 


Lehrerin, 

e gep., muſ., erth. Privat⸗ 
u. Nachhilfſt., bereitet an Erflg. für 
höh. Klaſſen vor. F. 76 CE 

Bresl. Itg. [5608] 


Engl. u. Franz. Unt. n. Studien im 
Ausl. Fr. Dr. Warschauer, Nachodst. 3. 


in stud. theol. ev. wünſcht, 
Nachhilfeſtunden zu ertheilen. 
Off. erb. u. R. H. 86 Exp. d. Bresl. Ztg. 


(Si Oberſecundauer ertheilt 
Stunden. 5 sub Z. 92 
in = Briefk. d. Bresl. Ztg. [5659] 


Geld-Lotterie vom Rothen Kreuz. 


Ziehung am 2. u. 3. November 1885 
o im Ziehungsſaal der Kgl. Preuß. General⸗Lotterie⸗Direction zu Berlin. 
Nur Baar ⸗Gewinne zahlbar ohne jeden Ab 8 
8 Hauptgewinne; 1 M. 150,000, 1 à M. 75,000, 1 8 
5 a M. 20,000, 5 8 M. 10,000, 10 & M. 5000 u. ſ. w. u. ſ. w. a 
8 
= 


Zufammen 3569 Vaar⸗Gewinne Mark 625,000. 
5 Original⸗Looſe a Mk. 5, Antheile % 3, ½ 1½ Mk. empfiehlt 


Caesar Borchardt, Berlin SW., 


Leipzigerstrasse 48, 5 [2035] 
Für Porto und Lifte find jeder Sendung 30 Pf. beizufügen. 


Reuſcheſtr. 1, I, am Blücherplatz. Off 


Off. G. Briefk. d. Bresl. Ztg. 


rped. der 


Für mäß. Honorar erth. eine gepr. 
Lehrerin Unterr. in Sprachen, 


e e e Muſik. 


Gefl. ie: unter C. G. 2 Exped. 
der Bresl. Zeitg. [5695] 


Muſikal. Herren, welche einem 


Dilettanten⸗Verein beitreten wollen, 
werden hierdurch frdl. eingeladen, 
Donnerstag, den 8. d. M., Ab. 8 Uhr 
(mit od. ohne Inſtr.) Heil. Geiſt⸗ 
ſtraße 16 (früh. Ender) zu erſcheinen. 


Tapeten 
Saiſon⸗Ausverkauf. 


Um mit meinen diesjährigen Be⸗ 
ſtänden zu räumen, verkaufe ich die⸗ 
ſelben zu außergewöhnlich billi⸗ 
gen Preiſen aus. 

Joseph Schlesinger, 
eee Nr. 14/15, 
Goldne Gans, 
und Kloſterſtraße 5. 

Muſter franco. 4932] 


Für Damen! 


Ein geb. Herr, Kfm., ſeit Jahren 
ſelbſtändig, 30 Jahre alt, kath., von 
ſtattlicher Figur, in georbneten Ver⸗ 
hältniſſen, ſucht die Bekanntſchaft 
einer vermögenden jungen Dame 
behufs Verheirathung. 

Ernſtgemeinte Offerten nebſt Photo⸗ 
graphie werden entgegen genommen 
Unter P. 95 Briefkaſten der 1 
Zeitung. [5661] 


Reelles Heiraths-Geſuch! | 


Ein jung. vermögender Kaufmann, 
katholiſch, von angenehmen Aeußern, 
Inhaber eines ſehr gangbaren Ge⸗ 
ſchäftes, wünſcht die Bekanntſchaft 
einer jungen Dame eventuell auch 
Witwe behufs ſpäterer Verheirathung 
zu machen. Vermögen erwünſcht. 
Damen, welche auf dieses ſtreng reelle 
„Geſuch eingehen, wollen ihre! Photo⸗ 
graphie ſowie Angabe ihrer w. Adreſſe 
Be Vermögensverhältniſſe unter 

C. 81 im Briefkaſten der Brest. 
BE, gefl. niederlegen [4373] 

Discretion Ehrenſache. Anonyme 

Briefe bleiben unberückſichtigt. 


9000 Thaler 


zur dan 6 Stelle auf hieſ. Grund⸗ 
ſtück am Lentralbahnhof, ſind ſofort 
oder 9 0 k. J. zu cediren. Gef. 
Off. E. U. 90 Exped. d. Bresl. Ztg. 


erwaltung von Grundſtücken 
w. eventl. gegen Caution zu 
übernehmen geſ. Vorzügl. Referenz. 
erten unter R. 98 in den Briefk. 
der Bresl. Ztg. [5664] 


Die beiten 


Petroleum: 
Brenner, 


auf jede Lampe paff, bei 

= . Langosch, 

22 Schweibnider ‚45. 
J. K Größtes Lampenlager 

© 55 In u. Küchenmagazin! 


Heilung radical! @g 


| ee 5 


Krampf⸗ und Nexvenleiden. 

811 5 rige Erfolge, ohne Rückfälle 

bis enz Broſchüre mit vollſt. 
3 verlange man unter Beifügung 
von 50 J Briefmarken von Dr. 15 Boas, 
wel. Cronbergerſtr. 38, Frankfurt 


Schreib hefte 


4 von gutem Patentpapier, Dia: 
rien in Wachstuch, Draht: 
heftung, Zeichnenbücher mit 
rauhem Papier. 427 


Wolff ſche Bücherträger, 
anerkannt das Beſte, Bücher⸗ 
taſchen in re u. Leder, 


ſowie alle für den Schulbedarf 
nöthigen Artikel empfehlen 5 
Lask € Mehrländer, 
Nicolaiſtr. 7 (Ecke Herrenftr.). 


Papier buchstaben 
umd Zahlen 4178 
zum Selbstanfertigen von Plakaten 
kosten 60 Pf. pro 100 Stück sortirt bei 
©. G. Hüser, Elberfeld. 


Be von Petrol., Oel und 
anderen Fetten kauft 757 
een Kloſterſtr. 481 


Haarlemer 
Blumenzwiebeln 


in ausgezeichnet ſchönen, ſehr ſtarken Exemplaren: 

5 Hyazinthen für Töpfe und Gläſer à Stück 20 bis 
60 Pf., Tulpen, Crocus, Tazetten, Narziſſen, 
Jonquillen u. Scilla für Töpfe zu billigſten Preiſen. 
Blumenzwiebeln f. d. Garten: Hyazinthen & Stck. 
20 Pf., 10 Stck. 1,75 Mk., 100 Stck. 15 Mk., 
Tulpen 10 St. 40 Pf., 100 St. 3—4 M., Crocus 


Jonquillen, Lilien, Scilla, Anemonen, Ranunkeln, 
Schneeglöckchen u. ſ. w. allerbilligſt. 


Cataloge gratis.. 


Auswärtige Ordres werden umgehend effectuirt. 


Oswald Hübner, Breslau, 


Chriſtophoriplatz 75. 


Phönir⸗Nähmaſchinen ] Strick- f 
ſind in Folge ihrer großen Vor⸗ Handſchuh⸗ Maschinen 
züg e (einfachſte Conſtruetion, a 
Hane Schnelligkeit, ruhigſte⸗ 
angart, 7 Aus⸗ an 
dauer, leichteſteßandhabung) 
ſchnell die beliebteſten Maſchinen 
der Jetztzeit geworden. 
Für Familienbedarf u. gewerb⸗ 
liche Zwecke in 3 Größen zu! 
haben nur bei : 


Jul. Dressier & 


Breslau, Ring Nr. 49. 
Nähmaſchinen⸗Lager [4256 
Bu 1 Werkſtatt aller ee 3 


u 


ſowie 


Co., 


EI enger, 
Eiſenbahnſchienen, 


Grubenſchienen, ſowie verzinkte Wellbleche 
offerirt zu billigſten Preiſen 8 

Ignatz Rosenthal, 
Kurzegaſſe 818. 


W eng de 981775 brevet6e s. g. d. 9.) 
Allerf:instes, bei der eleganten Damenwelt n Paris und London 
ungemein beliebtes und von Aerzten empfohlenes 


schonmheits- Puder 8 


UM EINE WEISSE und ZARTE HAUT ZU ERZIELEN 


Von ganz neuem Parfum; fest anhaftend, ist die GERMANDRER . \ 
der Ges ndheit dienlich, angenehm und discret; sie ersetzt mit 
unendlichem Vortheil alle Schminken und Reis-Puder, von deren 
Nachtheilen sie ganz frei ist. 


MIGNOT-BOUCHER, 19, rue Vivienne, PARIS 
Vu in allen feinen Aesrhärten des Fu- und Auslandes. 


In Breslau bei Seholz & Schott und Coiffeurs und Parfumeurs. 


Meinen hochgeehrten Kunden, wie auch werthgeſchügtem een 
hierdurch die ergebene Mittheilung, daß ich heute, ſowie jeden folgenden 
Mittwoch durch die Winterſaiſon, früh von 9 Uhr ab die beliebt 


Blut und Leberwurſt 


zum Verkauf ſtelle, lei alle in dieſe Saiſon furl 


feinen Fleiſch⸗ und Wur ſubrlale 


ſtets friſch und in anerkannter Güte auf Lager halten werde. 


Carl Giesche, : 


Schweidnitzerſtraße 32. 


Heute 


R 


ſowie jeden folgenden Mittwoch friſche Blut⸗ und Leberwurſt, 


Sı täglich friſche und geräucherte Bratwurſt empfiehlt 


. Jopke, Roſenthalerſtr. 5 
Die Dampf Chocoladen⸗ Fabrik 


555 ] 


von Herrmann Preiss in Ratibor 


[4888] 


Antwerpen 3 Medaillen, 


empfiehlt ihre ff. 9 und Cacaos. 


- Düsseldorfer Punsch u. Liqueure 


[1485] 


B. Meising Düsseldorf. 


Vorräthig in den feineren Geschäften der Branche. 
Preislisten franco. — Jede Flasche trägt meine Firma. 


Depöts: 
Carl Jos. Bourgarde, Schuhbrücke 8. Oscar Giesser, Junkernstr. 33. 
Traugott Geppert, Kais.-Wilhelmstr. Erich & Carl Schneider, Schweid- 
Gebr. Heck, Ohlauerstr. 34. nitzerstr. 13—15. 
Schindler & Gude, Schweidnitzerstr. 9. Eduard Scholz, Ohlauerstr. 9. 


A | Oscar Dittmann, Kupferschm.-Str. 18. Herm. Zahn, Zwingerplatz 8. 


Bolt 1876: A Ceshalgeagk l. Ebor AP Fil. in Deutschl! 
aan BIER 'S „ 


Will, fu Weller 25) 

chemisch 
untersuchte, reine, 
ungegypste franz. 


Ausf. Breis- ran 
‚gratis & france. 


100 St. 1,60—3 M., fowie Tazetten, Narzi en, 


131100 


— a Ve 


{x 
N 
N 


r 


ſchrei 


u | 


i Zwangsverſteigerung. 6 
Das im Grundbuche von Strehlen 
Band I Blatt 7 auf den Namen der 


unverehelichten Bertha König und 


der verehelichten Zacharias, Emilie 
ge König, eingetragene zu Strehlen 
elegene Peunditiie ſoll auf Antrag 
der verehelichten Zacharias, Emilie 
ge. König, im Beiſtande ihres 
hemannes, Inſpector Emmo 
Zacharias zu Strehlen, zum Zwecke 
der Auseinanderſetzung unter den 
Miteigenthümern 
am 26. November 1885, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht, an 
Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. IV, zwangs⸗ 
weiſe verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit einer Fläche 
von 2 Ar 30 D-Meter zur Grund: 
ſteuer nicht, und mit 660 Mark 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer 
veranlagt. 1 aus der Steuer⸗ 
rolle, beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
buchblatts, etwaige Abſchätzungen und 


andere das Grundſtück betreffende 


Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
cee können in der Gerichts⸗ 

erei, Abtheilung III, eingeſehen 
werden. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
I e die Einſtellung des 
Verfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das 
Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 4401 

am 27. November 1885, 

Vormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Strehlen, den 27. Septbr. 1885. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmenregiſter iſt unter 

Nr. 373 die Fi 2036] 
Adolph Hesse 

in Dittersbach bei Liebau in 

Schleſien und als deren Inhaber der 


N Beſitzer der Herrſchaft Schatzlar 


Carl Adolph Hesse 
gu Nieder⸗Einſiedel heute einge: 
agen worden. 
Landeshut, den 30. Septbr. 1885. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt heute 


unter Nr. 400 eingetragen worden 
4399 ; 


die Firma: 
8. Wilczynski’s Nachfolger 
Rinke 
und als deren Inhaber der Kaufmann 
Max Rinke 


und als Ort der Niederlaſſung Grün⸗ 
Schl. 


berg i. 
rünberg, den 3. October 1885. 
Königliches Amts⸗Gericht III. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmenregiſter iſt heut 
unter Nr. 575 die Firma 
G. H. Hartmanns Nachfolger 
Adolf Abel 
zu Reichenbach und als deren In⸗ 
haber der Kaufmann Adolf Abel 
zu Reichenbach eingetragen worden. 

Reichenbach, den 3. October 1885. 
Königl. Amts⸗Gericht, Abth. I. 


Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
bei Nr. 133 das Erlöſchen der offe⸗ 
nen Handelsgeſellſchaft 4400 
G. H. Hartmanns Nachfolger 

Faetsch & Abel 
heut eingetragen worden. 
Reichenbach u. E., 
den 3. October 1885. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

55 unſer Firmenregiſter iſt das 
Erlöſchen der unter Nr. 211 ein⸗ 
getragenen Firma 4416] 

S. Noher 
zu Kattowitz (Inhaber Kleiderhändler 
Simon Noher zu Kattowitz) heute 
e worden. 
attowitz, den 30. Septhr. 1885. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
heut unter Nr. 101 die Geſellſchaft 
Brandt & Benatt 
eingetragen worden. est 

er Sitz der Geſellſchaft iſt 


Ratibor. 0 
Die Geſellſchafter ſind: 
I) der Kaufmann Leo Brandt 


u Ratibor, 

2) der Kaufmann Salo Benatt 

daſelbſt. 

Die Geſellſchaft hat am 5. Sep⸗ 
tember 1885 begonnen. 

Jeder der Geſellſchafter iſt zur ſelbſt⸗ 
1 Vertretung der Geſellſchaft 
e 


Ralibor, den 1. October, 1885. 
Königliches Amts⸗Gericht, 
Abtheilung IX. 
& 


wird im oberſchl. Hüttenrevier 
ſchäftslocal, welches mit einem 


ein Gaſthaus oder ein Ge⸗ 


Ausſchank oder mit einem anderen 


Geſchäft verbunden iſt, zu kaufen 
reſp. zu pachten geſucht. 

Offerten unter 8. K. 15 poſtlagernd 
Antonienhütte erbeten. 15621] 


Bat len ke 
anſta 0 edle Oſter⸗ 
ſtraße 80. 15631] 


) Ganger. Kohlengeſchäft (Hof), 


- B „ \g 3 

auführer. 
Bei unſerer ſtädtiſchen Ver⸗ 
waltung iſt die Stelle eines 
Baubeamten reſp. Bauführers 
bald zu beſetzen. Bewerber, 
welche die Prüfung als Zimmer⸗ 
und Maurermeiſter beſtanden 
haben, wollen ſich unter Angabe 
ihrer Gehaltsanſprüche und Bei⸗ 
legung ihrer Zeugniſſe und eines 
Lebenslaufes bis zum 15 ten 
October er. melden. Anſtellung 
gegen Kündigung. [4332] 
Kattowitz, d. 29. Septbr. 1885. 

Der Magiſtrat. 


Ein maſſives 2040] 


Gaſthaus 


in einem großen Dorfe bei Beuthen 
O. ⸗Schl. iſt billig 
zu verkaufen. 


Kur Selbſtkäufer wollen ſich mel⸗ 
den unter 2. 818 durch Rudolf 
Moſſe, Breslau. 


Haus ⸗Tauſch. BE 


Für ausgewieſene Polen, welche S 


in Preußen Beſitzungen haben, iſt in 
Zawiereie, Station der W.⸗W. B., 
großer Fabrikort, wo gegen 8000 


Menſchen beſchäftigt werden, eine in 


beſter Lage und dicht an der größten 
Fabrik und Bahn gelegene, ſeit 
6 Jahren in beſtem baulichen Zu⸗ 


ſtande, mit gutem Erfolg betriebene], 


Jab Reſtauration mit Tanz⸗ 
aal, franz. Billard ꝛc. im Werthe von 
15,000 Mark gegen ein Grundſtück 
in Preußen zu vertauſchen. Näheres 
durch Beſitzer Hed. Gliwitzki. 5604 


Ein gangbares Speeerei⸗Geſchäft 
auf dem Lande, nahe am Bahn⸗ 
hof, jährlicher Umſatz 30000 Mark, 
iſt 95 verkaufen. 4413] 

fferten erbeten unter Chiffre 
H. Z. 93 an die Exped. d. Bresl. Ztg. 


Geſucht ein beſtehendes Kaffee⸗ 
und Conditorei⸗Geſchäft zu 
übernehmen per ſofort. 0 

Gefällige Offerten G. S. 99 Exped. 
d. Bresl. Ztg. 
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Lu 
Wegen vollit. Geſchäftseinſtellung 
verkaufe eine große Auswahl Wagen, 
Landauer ꝛc. u. Schlitten zu den 
niedrigſten Preiſen (auch Amboſe, 
Blaſebälge und Schmiede⸗Handwerk⸗ 
zeuge). [1999] 
A. Feldtau, 
Freiburg i. Schleſ. 


Sombart's neuer, geränschloser 


latent: GAS motor 
v. 1 Pferdekraft aufwärts, 
Vorzüge: einfache und 
„ solide Construction. 
Geringer 
Gasverbrauch! 
Ruhiger und regel- 
mässiger Gang. 
‚ Billiger Preis! 
Aufstellung leicht. 
Zu beziehen von 


Buss, Sombart & Co. 
MAGDEBURG 
(Friedrichsstadt.) 


12. Haut u. Frauen⸗ 
Unterleihs⸗, laden heil briefl. 
ohne Berufsſtörung Dr. med. Zilz, 
Friedrichſtraße 201, Berlin. [5175] 


Für Hautkranke er. |; 


ewiſſenhafte und ſchnelle Hilfe 
Bverſte. 48, 1. Et. ee 5 


n * 
von 8—4 Uhr. Nagedusch. 


Geſchlechtskrankheiten ꝛc. 


heilt friſche Fälle in 3 Tagen Flieger, 
prakt. Heilg., Altbüßerſtr. 31, 1. Et. 
Sprechſt. früh v. 8—8 Ab., ausw. briefl. 


Geſchlechtskrankheiten ꝛc., 


auch in ganz acuten Fällen, 
Pollutionen, 
Mannesſchwäche 2c., 
geheime Frauenleiden 
heilt ſicher und rationell sub Garantie 
und Discretion [5635 
Dehnel str., Biſchofsſtr. 16, 2. Et. 
Sprechſt. v. 8—6 Uhr. Ausw. briefl. 


üllbare Liqueurgebinde — ½, 
½ und ½/ Eimer — kauft jedes 
Quantum 4439] 
Otto Kozlowski, Ratibor. 


6) ; > 2 8 
„Das &rreichbauste 
in der Petroleum Beleuchtung ist der 
| Diamanibrenner: 
A. Amandli. pet 


Metallkränze, 


3413] Perlkränze. 
ugel. — Metall⸗Blumenſtöcke. 


rabkreuze aud Een. 
Porzellan⸗Bibeln. 


Marmor-Denkmal, 
fix u. fertig 30 Mk. m. echt Goldſchrift. 


Carl Stahn, a Steeb 
Beſter und billigſter 
Kaffee 


roh und ſtets friſch mit 
Dampfbetrieb geröſtet, 
directe Abladungen, 


ſchmack, Preiſe ermäßigt, 
8 Po. 55, 60, 65, 70, 75—140 
> Rräparirter Getreide: Kaffee, 


© das Pld. 13 Pf. 


= 
0 
2 Feinſter J Zucker, 
eſt. Oranienburg. 


33 7 


nt 
Dr 


= Kern:Seife . = = 

8 Glycerin ⸗Ab⸗ 

2 fall⸗Seife 4 
88 e „40 : 
„ Stück⸗Stärke⸗⸗ 2 > 
23 * Soda 5 
2 Alter Getreide⸗Korn, der 

8 Lief 5 
= echter Nordh. Korn, 

& der Liter 60 


W 


Beſtes Petroleum, d. Liter 20 
Stearin⸗ u. Paraffin⸗Kerzen 


das Pack 2 39 
6. G. Müller, 
Ecke Kätzelohle u. Grüne Baumbkücke. 


Filiale: Kloſterſtr. la u. Brüderſtr. 14. 
Süsse 


Ungarische Kur- u. 
Tafelweintrauben 


das Beste, was es giebt, 

a Pfd. 27 Pfg., im Original-Korbe 
24 Pfg., Post-Colli Brutto 10 Pfd. 
für 3 Mark 20 Pf., 

empfiehlt [5675] 


Traugott Geppert 


Breslau, Kais. Wilhelmstr. 13. 
"ie Weintrauben sam! 


Ankunft. Ein 5⸗Kilo⸗Poſtkorb M. 2,50, 
bei Abnahme von 3 Körben M. 2,35, 
franco gegen Nachnahme oder Caſſa. 

Anton Tohr, Werſchetz, Ungarn. 


Ta, junge pommerſche Brat⸗ 


gänſe, a Pfd. 50 55 Pfg., verſ. 
gegen Nachnahme Carl Krüger, 
Grimmen i. Vorpomm. [1887] 


Ca. 40 Raummeter 


Weißbuchen⸗Brennholz 
ſind preismäßig abzugeben. Näheres 


bei Emil Kabath, Carls⸗ 
ſtraße Nr. 28. 141951] 


SIs s!“ 


8 


Der Bockverkauf 
Aus meiner garantirt kernge⸗ 
ſunden Stammſchäferei, 


Leutewitzer Abſtammung, 
beginnt den 15. October. Wegen 
Auflöſung der Heerde ſind die 
Preiſe ſehr billig geſtellt. 

Schmardt II, 05 Meile von 
Bahnhof Kreuzburg OS., der 
R.⸗O.⸗U.⸗Bahn. [2044] 


von Damnitz. 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Eine Kaufmanns⸗Wittwe, 30 Jahre 
alt, angenehme Perſon, wünſcht 
Stell. zu ſelbftſtänd. Führung der 
äuslichk. eines Herrn. Näh. b. Frau 
Lindner, Breslau, Weidenſtr. 17, I. 


Ein geb. Frl. (Iſrl.), dem die 
vorzügl. Zeugn. über langjähr. 
Thätigkeit u. Pa.⸗Ref. z. Seite ſtehen, 
ſucht Stellung, am liebſten in Breslau, 
als Repräſ., zur ſelbſtſt. Führung d. 
Wirthſch. u. zur Erz. mutterl. Kinder, 
da dieſ. ſolche Stellen jahrel. mit 
Erfolg bekleidete. Gefällige Offert. 
bittet man unt. G. H. 97 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. [5663] 


1 auſtänd. jüdiſch. Mädchen 
ſucht per 1. November cr. Stellung 
in einem Schank oder Küche. 
Offert. werden unter Chiffre M. D. 110 
poſtlagernd Beuthen OS. erb. [5620] 


herrliches | ® 
Aroma, überraſchend fein im Ge⸗ 
das 
Br 


Kaffee⸗Surrogate z. Bezugspreil. | & 
Beſt. e d. Pfd. 29 Pf. 


Gefl. M 


SH ee en ene An An Stelle meines b ver⸗ 


Muſik leiſt., empf. b beſch. Anſpr. f. d. 
Nehm. Fr. Friedländer, Sonnenſt. 25. 


in Mädchen, m.d beſſeren bürger⸗ 
lichen Küche vertr., ſucht p. bald 
oder 15. bei kleiner Familie Stellung. 
5 Atteſte vorhanden. 5667 
Näh. Kätzel⸗Ohle 8, Seifengeſch. 


Ein Dienſtmädchen, welchem die 
I beiten Zeugniſſe zur Seite ſtehen 
U. das in Kochen u. Plätten bewandert 
iſt, ſucht bei kinderloſen Leuten Stel⸗ 
lung. Gefl. Offerten wolle man 
direct an Louiſe Reim, Leisnig 
(Sachſen) ſenden. [5622] 


Eine vorzüglich eingeführte Firma 
in Berlin ſucht die Vertretun 
einer 1d Gerſten⸗ un 
Weizen⸗Malzfabrik. Offerten sub 
C. K. 214 an Haaſenſtein und 
Vogler, Berlin SW. [2042] 


England. 


Ein energiſcher junger Kauf⸗ 
mann (Deutſcher), in London 
anſäſſig, augenblicklich in Bres⸗ 
lau, wünſcht, die Vertretung 
erſter leiſtungsfähiger 
Häuſer reſp. Fabriken für 
London und Großbritannien 
zu übernehmen. 5 
HBeſte Referenzen. Adr. sub 
H. B. 94 in der Exped. der 
Bresl. Ztg. 5660 


F. Galant.⸗Kurzw.⸗G. 
ſuche ich 1Reiſenden u. 1 Commis. 
[5673] E. Richter, Ring 6. 


F. Band⸗ u. Putzgeſch. 


ſuche 1 Commis. Poln. Spr. erw. 
E. Richter, Ring 6. 


1 Commis aus der Eiſen⸗ 


brauche, ſowie 
1 oriftl. Commis aus d. Manuf.: 
oder Poſamentenbranche, mit ſchöner 
Handſchrift, werden geſucht durch 
E. Richter, Ring 6. 


Lehrlinge augen 


lungen 
w. geſ. d. >. Richter, Ring 6. 
Für ein hieſiges Manufactur⸗ 
O geſchäft en gros wird zum ſofor⸗ 
ſigen Antritt ein tüchtiger [2047] 


Buchhalter 


geſucht. Offerten unter F. F. 22 
hauptpoſtlagernd. 


Ein Reiſender 


ſucht p. ſofort Stellung, gleich⸗ 
viel welcher Branche. Off. sub 
II. 24426 an Haaſenſtein & Vogler, 
Breslau, Königsſtraße Nr. 2, Ecke 
Schweidnitzerſtraße. 2045] 


Ein tüchtiger Verkäufer wird für 
unſer Galanterie- u. Kurzwaaren⸗ 
Geſchäft zum baldigen Antritt geſucht. 
Glücksmann & Rechnitz, 
Ratibor. [4412] 


Commis ⸗Geſuch. 


Für mein Modewaaren-, Herren⸗ 
u. Damenconfections⸗Geſchäft ſuche 
ich einen tüchtigen erfahrenen 
jungen Mann bei beſſerem Gehalt 
per ſofort. Polniſche Sprache Be⸗ 

4440 


dingung. | 
Joseph Pineus, 
Tarnowitz. 


Für mein Colonialwaaren⸗Geſchäft 
ſuche per 15. October er. einen ge⸗ 
wandten, gut empfohlenen jüngeren 
Commis. Marke verbeten. 2043] 
Hermann Schmidt, 
Brieg, Bez. Breslau. 


3 ſofortigen Antritt ſuche 
einen tüchtigen Commis, ge⸗ 
lernten Eiſenhändler mit guter Hand⸗ 
ſchrift. Offerten sub D. 14 poſtla⸗ 
gernd Leobſchütz OS. [4287] 


ür mein Colonial⸗ und Manu: 
facturwagren⸗Geſchäft wird ein 
noch junger Commis mit guten 
Zeugniſſen zum ſofortigen Antritt 
geſucht. 4418] 
Adolph Spruch, 
Königshütte, Schützenſtr. 


Ein junger Mann, 26 Jahre alt, 
militärfrei, ſucht per bald oder 
ſpäter Stellung als Buchhalter 
oder Lageriſt in einem Fabrik⸗ oder 
Mühlen⸗Etabliſſement. 5680] 

Gefällige Offerten erbeten unter 
P. F. 85 Poſtamt 8. 


1 junger Mann, Material., dem 
beſte Ref. u. Zeugn. zur Seite 
ſtehen, der deutſch. u. poln. Sprache 
mächt., ſucht per 1. Novbr. event. von 
ſofort ein Engagement. Gefällige 
Offerten werden unter J. N. 205 
poſtlag. Gneſen erbeten. 5657 


Fir unſer Galanterie-, Kurz⸗ und 
Spielwaaren⸗Geſchäft ſuchen wir 
zum ſofortigen Antritt einen mit der 
Branche vertrauten jungen Mann 
und eine junge Dame als Verkäufer. 
Brandt & Benatt, 
[4411] Ratibor. 


Für meine Lederhandlung ſuche 
per 1. November einen mit dem 
Lederausſchnitt vertrauten, der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtigen jungen 
ann. [4372] 
A. Kosterlitz, 
Gr. ⸗Strehlitz. 


Eine anſtändige Frau, w. lange Zeit 
im Hoſpital als Wärterin war, 
empf. ſ. d. geehrt. Herrſch. a. Kranken⸗ 
oder Wochenpflegerin. Nadlerg. 7, 
3 Stg. Haack. 15683 


in Lithograph, 30 J. alt, tüchtig 
E in Schrift, beſ. engl. u. kl. Zeich⸗ 
nungen, ſucht ſofort dauerndeStellung. 
Gefl. Offert. unter Chiffre A. B. 91 
an die Exped. d. Bresl. Ztg. [5658]. 


ſtorbenen Bureau orſtehers 
wünſche ich baldmöglichſt einen Nach⸗ 
folger zu engagiren. Bewerber be⸗ 
lieben mir ihre Qualificatious⸗ und 
ſonſtige Zeugniſſe einzuſenden, ſich 
auch Ferie zu erklären, ob ſie der 
polniſchen Sprache mächtig ſind. 
Liſſa i. P., den 5. October 1885. 


Juſtizrath Schatz, 
FCC 
Wir ſuchen für unſere Dampf⸗ 
und Waſſermühle einen tüchtigen, 
unverheiratheten älteren [2018] 


UF 
Werkführer. 
Erwünſcht wäre Kenntniß der 

Landwirthſchaft. Antritt per Iſten 
November er. 
Bernſtadt i. Schleſ., 
im October 1885. 


R. Ledermann & Söhne. 


Wegen Verkauf meiner Herrſch. 
Przilenk iſt mein Verwalter Herr 
Mika außer Stellung, weshalb 
ich ihn anderw. aufs Wärmſte 
empfehle. 5244 

Offerten an Herrn Inſpector 


[Mika, Peiskretſcham OS., er⸗ 


beten. 
Baurkidnör, Croatien. 
Gräfin Therese Erdödy. 


Ein jung. anſt. geb. Mann, 24 Jahre 
alt, kath., gelernter Landwirth, 
ſucht zur Ausbildung in einem Eiſen⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſofort Stellung als 
Volontair. Gefl. Offerten unter 
A. H. 600 hauptpoſtl. erb. [5682] 


Einen [5693] 


Lehrling od. Volontair 
ſuche ich zum ſofortigen Antritt für 
mein Holzgeſchäft am hieſ. Platze. 
Offerten zu richten an die Expedition 
der Bresl. Ztg. unter E. L. 100. 


Ein Lehrling 


mit genügender Schulbildung findet 
in meinem Deſtillationsgeſchäft bald 
oder ſpäter Aufnahme. 567 
Herrmann Scholz, 
Rawitſch. 


Buchhandlungs⸗Lehrling. 
In meiner Verlags⸗, Sortiments⸗ 
u. Antiquariats⸗Buchhandlung findet 
ein junger Mann mit guten Schul⸗ 
kenntniſſen Stellung als Lehrling 
und Ausbildung in allen Zweigen 
des Buchhandels. 156250 
Wilhelm Koebner, 
Breslau, Schmiedebrücke 56. 


Fü einen kräftigen Knaben wird zum 
ſofortigen Antritt eine Stelle als 
Lehrling in einer mittelgroßen 
Brauerei geſucht. Gefl. Offerten an 
Adolf Neisser, Berlin SO 
Mariannen⸗Ufer 5, erbeten. [5627] 


Lehrling, Sohn gchtbarer Eltern, 
mit nöthiger Schulbildung, wird für 
ein Specerei⸗Geſchäft zum baldigen 
Antritt geſucht. Offerten hauptpoſt⸗ 
lagernd unter Buchſtaben B. [5626] 


= 


Ein Lehrling, 
im Beſitze des Freiwilligen⸗Zeugniſſes, 
kann in unſerem Getreide⸗Geſchäft 
ſofort antreten; Meldungen 9528 


erbeten. 
Cohn & Söhne, 
Tauentzienſtr. 1. 


Für mein Deſtillations⸗ u. Frucht⸗ 
ſaft⸗Geſchäft ſuche einen Lehr⸗ 
ling, Sohn achtbarer Eltern. [4289] 
A. Doetor, 
Liegnitz. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Roßmarkt Nr. 2 [5669] 
iſt die 2. Etage p. Januar zu verm. 


Schillerſtr. 14, 3. Et., 


eine Wohnung, 180 Thaler, ſofort 
oder ſpäter beziehbar. 5666 


Came 13, 1. Etage, iſt ein 
großes Zimmer, welches getheilt 
iſt, als Comptoir oder auch als Woh⸗ 
nung für junge Leute per 1. Januar 
oder auch per bald zu vermiethen. 
Näheres im Speeereigeſchäft. 


Schwertſtr. 6, 


Vis-à-wis dem Thalia⸗Theater, 
eine Wohnung in 3. nd (3 Zim⸗ 
mer, Cabinet, Küche und Zubehör) 
für 600 Mark pro anno bald zu 
beziehen. [5690] 


Freiburgerſtr. 24 
eine hochelegante Parterre⸗ 
Wohnung, 6 Zimmer nebſt 
Beigelaß mit Gartenbenutzung, 
per 1. April 86 zu vermiethen. 

Näh. 1 Stiege links. [5689] 


6 gr. Zimm., viel Beig., mit Gartenb. 
Pr. 450 Thlr., Brüderſtr. 3f. [5567] 


Kaiſer Wilhelmstr. 59, 


in ſchönſter Lage der Straße, iſt 
1) eine herrſchaftliche Wohnung 
in der 2. Etage, von 8 Zimmern, 
Badecabinet ıc. mit Gartenbe⸗ 
nutzung zum 1. April 1886, und 
2) eine elegante Hochparterre⸗ 
Wohnung von 3 Zimmern, Küche zc., 
ebenfalls mit Gartenbenutzung, 
zum 1. April oder 1. Juli 1886 zu 
[4393] 


vermiethen. 
3 Zimm., 
1 Wohnung, ed, sie it 


3.1. Januar 1886 z. erm. Teichſtr. 8. 


Umzugshalber 


iſt Tauentzienpl. 3, parterre, die 
Wohnung, beſtehend in 2 Zimmern, 
Cabinet, Küche u. Zubehör, per 
ſofort abzugeben, ſow. die vollſtändige 
elegante Salon⸗, Speiſe⸗ u. Schlaf⸗ 
zimmer⸗Einrichtung zu verkaufen. 


Ein kräftiger Knabe von anſtändigen 
Eltern, mit guter Schulbildung, 


wünſcht Koch zu lernen. 5696] 


Kaiſer Wilhelmſtr. 18 


die herrſchaftl. 1. u. 3. Et. mit 


Gef. Off. unter D. 3 in den Brief | Balcon u. Te ſof. 
kaſten d. Bresl. Ztg. erbeten. od. ſpäter zu vermiethen. [5200] 
Telegraphische Witterungsberichte vom 6. October. 
von der deutschen Seewarte zu Hamburg, 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 

88 8 | 
8 8 8. 8 8 
Ort 48 Wind. Wetter, Bemerkungen. 
2 8 E so — 
gs E | 
ER 2 
Mullaghmore..ı 752 7 155W 4 Regen. 
Aberdeen 745 | 5 [WSW 2 [ wolkenlos.“ 
Ohristiansund.] 738 9 still bedeckt. [Seegang schwach, 
Kopenhagen ..| 758 8 |5W 2 Idunstig 
Stockholm ....| 745 7 still bedeckt 
Haparanda....; 747 4 [NO 2 Regen. 
Petersburg. — — = — 
Moskau | a — — 
Cork, Queenst. | 755 | 11 [SW 3 Regen. 
Brest ee 761 | 14 W 3 dunstig. 8 e schwach. 
Helder 752. 10 [W 4 bedeckt. Seegang mässig. 
i 748 7 WNW 2 Wolkig. Nachts böig, Gew. 
Hamburg 752 7 SW 3 wolkenlos. 
Swinemünde. 752 8 [SSW 4 bedeckt. 
Neufahrwasser | 754 10 SW 4 bedeckt. 
Memel e 758 10 8 6 bedeckt. Grobe See. 
E 760 10 NW 1 Regen. 
Münster 755 8 SW 2 bedeckt. 
Karlsruhe 758 12 SW 9 Regen. 
Wiesbaden. 758 9 ıW3 Regen. Nacht bis früh Reg. 
München...... 762 | 11 |SW 2 wolkig. 
Chemnitz 757 8 [NW 6 Regen. 
Berlin 753 8 ISW 2 Regen. 
WN 763 8 still heiter. 
Breslau 757 13 8 4 bedeckt. 
Isle d' Aix 765 15 W 5 bedeckt, See ruhig, 
Nizza. — — | — — 
Triest Meer = — 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach 
4 = mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 = stürmisch, 9 = Sturm 
10 = starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 


Uebersicht der Witterung. 
Ein Minimum von 737 mm liegt über dem norwegischen Meere 
und verursacht auf der Südseite bis zu den Alpen, wo der Luftdruck 
bis 763 mm aufsteigt, starke, böige, westliche Winde mit unbe- 


ständigem, vielfach regnerischem Wetter. 


Im nordwestdeutschen 


Küstengebiete fanden Gewitter statt. Im nordwestlichen Deutschland 
liegt die Temperatur unter, im übrigen durchschnittlich etwas über 


der normalen. 


Verantwortlich: Für den politischen 
für das Feuilleton 


und allgemeinen Theil: J. Seckles; 


: Karl Vollrath; 


für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. 
Druck von Grass, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


